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Expedition: Perrenſtraße N 2U. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Auſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Diorgenblatt, 


Sonntag den 26. April 1857. 


Nie 193. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 2. April. Deckungen ſteigerten die Börſe, ließ 
wiederum nach. Schluß unbelebt. Staatsſchuldſcheine 84%, Prämien⸗Anl. 
116%. Schleſ. Bankverein 94. Commandit⸗Anth. 100%. Köln⸗Minden 
148. Alte Freiburger 122%, Neue Freiburger 118. Oberſchleſ. Lit. A. 140, 
Oberſchleſ. Litt. B. 130. Oberſchlef. Litt. C. 128. Wilhelms⸗Bahn 79 
Mheiniſche Aktien 99%, Darmſtaͤdter 110%. Deſſauer Bank⸗Aktien 85%, 
Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 134%. Oeſtert. National: Anleihe 824. Wien 
2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 147%. Darmſtädter Zettel⸗Bank 
92%, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. ; . 
Berlin, 25. April. Roggen wiederum höher. April⸗Mal 43, 
Mai⸗Juni 42%, Junt⸗Juli 42%, Juli⸗Auguſt 41½. — Spiritus feſter. 
Loco 29%, April⸗Mal 30%, Mai⸗Junt 30%, Juni⸗Jull 30%, Juli⸗ 
Auguſt 31. — Rüböl ſteigend. April⸗Mai 17%, Sept.⸗Sktober 14%. 


Delegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 22. April. Hieſigen Blättern zufolge Hätte Piemont Schritte 
gethan, um ſich dem heiligen Stuhle zu nähern, welcher die dies fälligen An: 
traͤge in Erwägung ziehen wolle. 

Hongkong, 15. März Die Inſurgentenbande von Shanghai ver: 
brannte im Oſten von 0 f ein Depot von Thee. Ein Hauptanführer 
Be ak: ſchlug ſich mit feinem Anhang in Nanking zu den 

aiſerlichen. 

Bombay, 2. April. Die Perſer ſollen ſich wieder in der Nähe von 
Buſchir geſammelt haben, eine neue Expedſtion nach Buraſchun ift deshalb 
nicht unwahrſcheinlich. Sir Outram iſt zum Reſidenten beim Radſcha von 
Rajpootana ernannt, Sir Lawrence mit der Verwaltung von Aude betraut. 

Paris, 24. April. Geſtern wurde der Kammer ein Geſetzes oorſchlag 
vorgelegt, womit zur Gründung der für den Marſchall Peliffier beſtimmten 
Dotation ein Betrag von 231,888 Francs verlangt wird. Die Dotation 
ſoll vom Tage der Einnahme von Sebaflopol flüſſig gemacht werden. 


Breslau, 25. April. [Zur Situation] In England be⸗ 
reiten ſich intereſſante Erſcheinungen vor, welche es dem Kabinet Pal- 
merſton ſchwer machen werden, von dem Wahlſiege eine ſeiner Exiſtenz 
zu Gute kommende Frucht zu ziehen, wenn es nicht auf dem Wege 
der Reform mit Entſchiedenheit vorangeht. 

Die Radikalen bereiten ſich nämlich vor, den Sieg in ihrem Sinne 
auszubeuten und ſcheinen auf die Unterſtützung der Mancheſtermän⸗ 
ner, welche in dem Wahlkampf unterlagen, nicht wegen ihren politi⸗ 
ſchen und finanziellen Doktrinen überhaupt, ſondern wegen ihrer heuch— 
leriſchen Oppoſition gegen den chineſiſchen Krieg — zu rechnen, um 
eine jener furchtbaren Agitationen zu organifiren, welche in England 
alle Parteien unterwerfen, wenn ihnen die öffentliche Meinung entge⸗ 
gen kommt. EG * 

Indem fie die „Aſſociation für adminiſtrative Reform“ ihrem Dun: 
kel entreißen wollen, ſchicken fie ih an, eine „Aſſoclation für Wahl⸗ 
und Parlaments⸗Reform“ im großen Maßſtabe zu gründen, deren 
Programm nächſtens zur Publizität gebracht werden wird. 

Inzwiſchen werden auch die zur Einleitung des chineſiſchen Krieges 
getroffenen Maßregeln Palmerſtons, namentlich die Wahl des Oberbe— 
fehlshabers von der „Times“ einer nichts Gutes weiſſagenden Kritik 
unterworfen. 

Was die angebliche portugieſiſche Expedition gegen China be⸗ 
trifft, fo ſſellt jetzt die „Patrie“ die betreffende Nachricht in Abrede. 

Die Nachricht war übrigens von Haus aus zweifelhaft. Alles, 
was die Portugieſen in Macao beſttzen, iſt die Koſten einer Expedi⸗ 
tion nicht werth. Ihre dortige Niederlaſſung iſt für ſie ein wahrer 
Luxusartikel, ein armſeliges Denkmal ihrer frühern Größe in Hinter— 


> Sonntagsblättchen. 

Das breslauer Leben konzentrirt ſich gegenwärtig innerhalb eines 
ziemlich gleichſchenkligen Dreiecks, deſſen ſüdliche Spitze auf Dawiſon, 
die öſtliche auf Murphy und die weſtliche auf Renz verweiſt. Zwar 
hat man einige voreilige Verſuche gemacht, durch Anſchiebung einer 
vlerten Spitze, dem breslauer Vergnügensleben zu ſeiner Quadratur 
zu verhelfen, aber der „Volksgarten“ hat wieder einpacken müſſen, 
weil wir die Winterkleider wieder auspacken mußten, welche verführe⸗ 
riſche Frühlingslüftchen uns bereits abgeſchmeichelt hatten, und ſelbſt 
Murphy bat in letzter Zeit aus Mangel an Sonne feinen langen 
Schatten nicht mehr über die Sandplaine des Wintergartens werfen 

unen und eingewilligt, die Beine unter fremder Leute Tiſch zu ſtrecken, 
welche ihn zur Privatbeſichtigung empfangen wollten, fo. das Cirkus 
und ee ziemlich allein noch in Frage kommen. 

10 1 91805 zwiſchen beiden iſt entſchieden zu Gunſten des Cirkus 
erklär 1555 ole deſſen Duadrillen in ihrem wohleinſtudirten Enſemble 
zu den virtuoſen Produktionen der Einzelnen nicht im Gegenſatze ſtehen; 
wäbrend das Theater in umgekehrter Weiſe dem Bulletinſtil von ehe⸗ 
mals entſpricht. Nachdem man drei Abendstunden mit einander ge⸗ 
kämpft, if es immer nur Einer, der auf dem Plage bleibt, wäh: 
rend der Orkus der Garderobe die Schalten der Uebrigen empfängt, 
welchen die Anstrengung des unſichtbaren Helfers im Kaſten ein kurzes 
Scheinleben eingefloͤßt hatte. 

Seit Monaten wiederholt ſich Abend für Abend das traurige Spiel, 
und das degoutirte Publikum frägt ſich bereits: Was dann? Indeß 
kann es ſich einigermaßen damit tröflen, daß wenn Renz geht — Woll⸗ 
ſchläger wiederkehrt und diesmal längeren Aufenthalt bei uns nehmen 
wird, da ihm der frühere Beſuch gut genug bekommen iſt. 

Denn wenn ein Miniſter Louis Phillpp's die parlamentariſchen Be: 
ſchwerden über die Koſten der algieriſchen Feldzüge mit der Bemerkung 
zurückweiſen durfte: daß Frankreich reich genug ſei, um feinen Ruhm 
zu bezahlen — ſo darf jeder Spekulant verſſchert ſein, daß Breslau 
allemal Geld genug hat, um ſein Vergnügen zu bezahlen. — Nun 
muß man ihm aber auch Vergnügen machen! l 

Wir find ein leichtſinniges Völkchen und zögern nicht, ſelbſt den 
Augenblick — aber „gelebt im Paradieſe“ — mit hohem Preife zu be⸗ 
zahlen; aber einen „Tag in Rußland“ würden wir nur bei großer Hitze 
erträglich finden, aus Luſt am Kontraſt. 

Und doch eroͤffnet ſich auf's Neue eine ruſſiſche Perspektive, nicht 
blos durch die angekündigten Modifikationen des ruſſiſchen Zolltarifs, 
ſondern durch Wiederaufgeben des „Nordſtern's.“ 

Mit ihm trat das große Gefangstalent des Frl. Lehmann (Katha⸗ 
rina) auf das Glänzendſte in die Erſcheinung, mit dem Nordflern zieht 
es ſich von dem verdunkelten Himmel unferes Theaters wieder zurück. 


Aſien. Ihr bischen Handel können fie eben fo gut ohne jene Beſitzung 
treiben, wie mit derſelben. Sie leben in faſt beſtändiger Feindſchaft 
mit den Chineſen und ihren Mandarinen, von denen von Zeit zu Zeit 
ein Portugieſe ermordet wird, ohne daß die Portugieſen die Macht be⸗ 
ſitzen, von den Chineſen Genugthuung zu erzwingen. Für fie würde 
es das Klügſte und Wohlfeilſte fein, wenn fie ihre dortigen Beſſtzun⸗ 
gen an England abträten und mit den Chineſen auf dem Fuße der 
Holländer handelten. Wie wenig Werth für Mächte, die im ſtillen 
Ocean ſo untergeordnet ſind, wie Frankreich, Portugal, Holland, Ge⸗ 
bietserweiterungen haben, hat der Kaiſer der Franzoſen noch käͤrzlich 
bewieſen, indem er das Anerbieten des Geſandten von Siam ausſchlug. 
Dieſer hatte den Auftrag, gegen den Schutz Frankreichs demſelben einen 
Hafen und ein Gebiet von 8 Quadratmeilen auf der Meeresküſte ab- 
zutreten. Der Kaiſer mochte das Geſchenk nicht annehmen und noch 
weniger Frankreichs Schutz dafür zahlen, im Falle er etwas Reeleres 
fein ſollte, als diplomatiſcher. So freigebig er auch mit dieſem ift, fo 
koſtſpielig und doch jo unfruchtbar für Frankreich und Siam Lätte der 
Andere in dem Falle werden müſſen, daß Frankreich aufgefordert würde, 
feine Verpflichtung der Beſchirmung gegen Siam zu erfüllen. In je: 
nem Weltmeere haben nur Rußland, England und Amerika die Lage 
und die Mittel, Eroberungen zu machen und wirklich werthvolle Be⸗ 
figungen zu erwerben. Alle Andere thun am beſten, wenn fie den 
Grundſätzen folgen, welche Ludwig Philipp, dort beobachtete und von 
denen die Holländer ſich nicht entfernt haben. Sie miſchen ſich in die 
dortigen Völkerhändel nicht, betreiben ämſig ihren Handel auf friedli⸗ 
chem Wege und richten ihre Anſtrengungen vorzugsweiſe darauf, einen 
moͤglichſt hohen Ertrag von ihren dortigen Kolonien zu erlangen. Der 
Holländer treibt dort ſeine Geſchäfte ſo viel als möglich für ſich allein 
und kümmert ſich um die andern nicht. Eine andere Politik würde 
ihn ſchon lange um ſeine werthvollen Kolonien gebracht haben. 


Vreuſen. 

Berlin, 24. April. Geſtern Nachmittag fand in Gegenwart 
des Kanzlers des. Johanniter⸗Ordens, Grafen zu Stolberg: 
Wernigerode, des Oberſt-Lieutenants und Flügel-⸗Adjutanten Sr. 
Maj. des Könige, Grafen v. Bismarck-Bohlen, und anderer dazu 
eingeladenen Perſonen, die Einweihung der Siechenſtation 
der Bartholomäus⸗Gemeinde ſtatt, welche ſich in einem gemle⸗ 
theten Lokale am verlorenen Wege unweit der Mägde-Herberge befin— 
det. Die Feier wurde mit Geſang eröffnet, wonächſt der Paſtor 
Steffann eine Anſprache an die Verſammlung hielt und darin des Se⸗ 
gens gedachte, welchen dieſe, obgleich für jetzt noch ſehr kleine Anſtalt 
— fie enthält vorerſt nur 3 Betten für Siehe — für feine größten: 
theils arme Gemeinde verſpreche, da fie einem dringenden Bedürfniſſe 
abhelfen ſoll. Zugleich ſprach er die Hoffnung aus, daß dieſer erite 
Anfang, ſeines edlen Zweckes wegen, unter Gottes Hilfe Hände und 
Herzen öffnen und dadurch größere Thätigkeit geſtatten möge. — Der 
Superintendent Schulz ſegnete zunächſt die Anſtalt und die Hausmut⸗ 
ter ein, worauf die Feier durch Geſang geſchloſſen wurde. Es iſt 
dies die dritte derartige Anſtalt, die ſeit Jahresfriſt mit Hilfe des Jo: 
hanniterordens in hieſ. Stadt ins Leben tritt. — Der 9. Jahrestag der 
Schlacht bei Schleswig (am 23. April 1848) wurde geſtern von 
dem Füſilier⸗Bataillon des Kaiſer Alexander⸗Grenadier-Regiments, den 


Die Aufführung des „Nordſtern“, welche zum Beneſiz des Frl. 
e e e den 27. ſtattfindet, wird 
male Gelegenbeit geben, dieſe en Sängerin zu bewundern, 
welche einem Rufe nach Hamburg folgt, und da wir wohl nicht fo 
bald eine Sängerin zu hören bekommen werden, welche namentlich im 
colorirten Geſange fo viel Correktheit mit fo vielem Geſchmack verbin⸗ 
det, und einen ſchönen Stimmfond mit ſo großer Kunftbildung geltend 
u machen weiß, fo wollen wir hoffen, daß dieſe Gelegenbeit, ſich einen 
Feltenen muſtkaliſchen Genuß zu verſchaffen, nicht verſäumt werden wird. 


5 Berliner Aprilſchan. 

Den Anfang diefes wegen ſeiner Wankelmütbigkeit berüchtigten Mo⸗ 
natd, während deſſen nach der Anſicht mancher Aſtrologen die kokette 
Erde zum letztenmal ihr etwas verlebtes Antlitz mit der bekannten, viel: 
beſungenen Frühlingsſchminke färbt, um 108 ihrem blauäugigen, ſenti⸗ 
mentalen Liebhaber, dem unter Thränen lächelnden Him nel einen rüb- 
renden Abſchiedsgruß zu empfangen, echachun einige häusliche Ereig⸗ 
niſſe von Wichtigkeit, welche das innerſte Privatleben erſchüttern und 
auf eine Zeit lang die Grundlagen wabrbaften Familienglücks in Frage 
ſtiellen. Schwer ächzt zuodrderit der Möbelwagen durch die Straßen 
und zeigt den theilnahmloſen Blicken 9 Menge in den Zu⸗ 
ſtand ſchmählichſter Anarchie gerathene Wirthſchaften, welche von dem 
ſchützenden Genius weiblichen Ordnungsſinnes verlaſſen, dem rohen 
Materialismus Alles durch einander werfender Arbeitöleute erlegen find. 
Wehmüthig strecken ehrwürdige Klapptiſche, die nur bei großen feſtlichen 
Gelegenheiten benutzt wurden und mebr als einmal unter der Laſt 
filberner Schüſſeln ſeufzend, die Berediſamkeit weinſeliger Tafelredner 
boͤrten, ihre Füße zum Himmel empor, als nähmen ſie ihn zum Zeu⸗ 
gen des ihnen zugefügten Unrechts. Jierlich gebaute Stuhlſippſchaften, 
deren zarte Dryanijationen nur von Leibrockſpitzen und den bau chigen 
Falten ſeidener Gewänder berührt zu werden pflegten, ſind jetzt gezwun⸗ 
gen, mit in den Hinterſtuben aufgebängten Bildern und kupfernen Kef- 
ſeln, Küchenproletariern, welche, während der Wagen dahinfährt, un⸗ 
paſſende, brummende Bemerkungen machen, in ein niederiges Einver⸗ 
ftändniß zu treten. Kalte, frivole Spiegel, gewohnt, das Bild der zum 
Ball ſich ſchmückenden Gebieterin und der mit dem Bratenteller in der 
Hand vorbeieilenden, hineinblinzeladen Köchin gleich theilnahmlos zu: 
rückzuwerfen, befinden ſich in der unangenehmen Lage, nur durch — 
dichten Augenſchirme grüner Vorhänge einen ſchwachen Schimmer de 
Tageslichts zu erhalten. Edle Aſtrallampen und die eleganten Zierden 
des Nipptiſches zu gemeinen Tellern, Schüſſeln und Flaſchen in der 
umfaſſenden Dede plumper Waſchkorbe geſellt, geben klaͤgliche Töne von 
ſich und gerathen bisweilen mit ihrer ſchlechten Umgebung in einen 
klirrenden Streit, der nicht zu ihren Gunſten ausfällt. 


Kampfgenoſſen jener Schlacht, gefeiert. Die Kaſerne vor dem Ora⸗ 
nienburger⸗Thore war mit Fahnen geſchmückt, nachdem vorgeſtern (wie 
die „Zeit“ berichtet) der Oberſt⸗Lieutenant v. Bentheim das zum Kreiſe 
angetretene Bataillon an den Gedenktag jener Schlacht erinnert hatte, 
worauf daſſelbe zum Exerciren ausrückte. — Wie bekannt, war 1848 
der General Frhr. v. Wrangel am 21. April von Berlin nach 
Rendsburg abgegangen und hatte dort am 22. das Oberkommando 
übernommen. Ihn begleitete Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Carl, der auf dem Felde der Ehre ſich die Sporen verdienen wollte. 
Der 23. April blieb als der Tag beſtimmt, an dem die Operationen 
ihren Anfang nehmen ſollten. Selten wohl, heißt es in einer authen⸗ 
tiſchen Darſtellung jenes Feldzuges, ſelten wohl hat ein General unter 
ähnlichen Verhältniſſen die Feldherrn⸗Rolle übernommen. Vor weni⸗ 
gen Stunden erſt von weit her angelangt, um das Kommando der 
Armee zu übernehmen, und morgen ſchon an den Feind! Es blieb 
nicht Zeit, die Truppen zu ſehen und kennen zu lernen; ja, es konnte 
der General ſich nicht einmal mit den Führern derſelben, ſo weit ihm 
dieſelben noch fremd — und es waren die meiſten — bekannt machen. 
Er war auch nicht im Stande, ſich von dem Boden, auf welchem er 
den Krieg führen ſollte, eine andere, als hoͤchſt allgemeine, aus münd⸗ 
lichen Mittheilungen und Darlegungen gezogene Orientirung zu ſchaf⸗ 
fen. Und eben ſo allgemein vermochte er auch nur ſich über den 
Feind zu unterrichten. Zwar in Bezug auf die Operationen ſelbſt 
fand der General Alles ſo vollſtändig vorbereitet, daß er ſich nur bei⸗ 
fällig und unbedingt zuſtimmend darüber hatte äußern können. Aber 
es war das Alles fremde Conception, und es gehörte wohl eine nicht 
geringe Selbſtverleugnung dazu, ſie pure anzunehmen, auf die Ehre 
eines eigenen Plans von vorn herein zu verzichten. Am 22. April 
gegen Mittag erſchien der General Frhr. v. Wrangel in Rendsburg 
auf der Parade, hielt eine Anſprache an die dort verſammelten preuß. 
Offiziere und wandte ſich dann an den Fürſten Radziwill mit 
den Worten: 

„Durchlaucht, ich bin ganz mit dem Plane, den Sie mir vorgelegt haben 
n nichts daran zu . Wir werden ibn 4288 
wie er iſt. Ich werde mich auch in nichts miſchen, wo es ſich nur um De⸗ 
tails handelt, werde die Unterbefehlshaber darin nicht beengen.“ 

Darauf wieder zu den Offizeren: 
„Meine Herren, Se. Majeſtät der König hat einen königlichen 


Seinen nahen Verwandten, zu uns geſchickt, als ein Zeichen, wie innig Se. 
Majeſtät mit der Armee verbunden ſind.“ 
Und dann zu dem Prinzen: 

„Seien Ew. königl. Hoheit überzeugt, daß Ihre Anweſenheit der Armee 
ein neuer Sporn zur Tapferkeit ſein wird, daß die Armee es hoch aner⸗ 
kennt, . theurez Pfand fie in ihrer Mitte hat. Sie werden zeigen, daß 
hohenzollernſches Blut in Ihren Adern fließt, und ich freue mich für Sie, 
daß Sie der Armee dies werden beweiſen können. Und nun, kön gl. Hoheit, 
wollen wir keine Worte weiter machen, ſondern handeln.“ 


Und dieſes ſoldatiſche Handeln folgte am Morgen darauf fo raſch 


und thatkraftig, daß Frhr. v. Wrangel, außer dem Siege, den volks⸗ 
thümlichen Namen des „General Drauf“ davon trug. Am 23. April 
in der Frühe um 7 Uhr ſammelten ſich die preußiſchen Regimenter 
und die holſtein'ſchen Truppen ungefähr eine Meile nördlich vom lin⸗ 
ken Ufer der Eider (bei Stenter Mühle). Von hier ging es vor⸗ 
wärts, und zwar die Linien-Regimenter unter dem Kommando des 
damaligen General-Majors v. Bonin, binter ihm die Holſteiner. Die 
Garde⸗Brigade unter dem Kommando des damaligen General⸗Majortz 


So ſchwer wie der Mödelwagen, der bedeutſam ächzt gleich einem 


wohl zum letzten⸗[Hausknecht, der es die Vorübergehenden merken läßt, daß fein Brot⸗ 


berr der Gefügigkeit ſeines breiten Rückens und ſeiner erprobten Ehr⸗ 
lichkeit den Transport eines Geldſackes anvertraut hat, feufzt der Ge: 
heimeratb und der begüterte Kaufmann, der ſich in der unangenehmen 
Lage befindet, der Freuden feiner trefflich bedienten Tafel entbehren und 
fatt deſſen die magere Gaſtfreundſchaft eines Hotels in Anſpruch neh⸗ 
men zu müſſen, welches gleich unſeren modernen Luſtſpielen die kläg⸗ 
lichſten Stoffe unter den vielverſprechendſten Namen verarbeitet. Doch 
noch ſchwerer ſtöhnt der kleine Familienvater, der neben einem, fei es 
mit heruntergekommenem Klepper oder auch mit einigen, bisweilen jäm⸗ 
merlich aufbeulenden Hunden beſpannten Wägelchen dahin trippelt und 
fr der 1855 er einen el 0 798 1 
einen jüngfen Sohn, auf deſſen Haupt bis je 5 e, 
unſaubere en den künftigen Haarwuchs andeuten, geleitend, bes 
ſorgte, ängſtliche Blicke dem kͤmmerlichen Hausrath zuwirft, der die 
Trauerigkeit eines Stilllebens unter dem Dache dem die Straßen be⸗ 
ſcheinenden hellen Tageslichte anvertraut. „Zuweilen wendet er auch 
erſchreckt feine Augen nach dem bintern Theil der Karoſſe, woſelbſt der 
beſſere Theil feines Ich's, von einer zahlreichen Nachkommenſchaft um: 
geben, wandelt, und bald dem Wagen nachzuhelfen bemüht iſt, bald ihn 
ſelbſt mit unverdienten keifenden Vorwürfen überhäuft. 
. Um diefe Zeit iſt die Bezahlung der Miethe natürlich eine Angele⸗ 
genheit von „ ge ee 3 Frage 
e ſe ehen, da 

Vith ſich en fühlt, durch Heſclagnahme mancher flnredender 
Zeugen froherer Stunden fie dieſer Bemühung zu überheben. Die fo 
Beglückten ſteben traurig vor den Hausthüren, werfen wehmüthige Blicke 
nach dem Orte zurück, der ihre Habe birgt, zählen die Häupler ihrer 
Lieben und wandern den nackten Wänden der neuen Wohnſitze zu, um 
vielleicht bald in a. — u ei aufgenommen zu werden. 
Kaum verlieren ſich von den Straßen die nomadiſirenden Familien 
und jene harmlojen Chambergarniſten, welche alle an — Säulen aus⸗ 
— he abe Aemfigfte ſſudiren, nachdem fie eben fo 
Kehned, den Süeſellnecht nchft men Dune, Derlafien baben, Da, ein 
D . nebſt mehreren Buͤrſten verhüllendes Päckchen, 
abgeſeben von wenigen dürftigen Kleinigkeiten, mit denen ſie ſelbſſ be⸗ 
Hide — u wefentlides Befiptyum bildet, fo erhellt der wetterwen⸗ 
2 des mut einem freundlichen Oſſerblick das von ben trübflen 
Sorgen des alltäglichen Lebens gefurchte Antlig des Großſlädters; doch 
nur zum Schein. Die erſten Spuren einer ſehr bedenklichen ſeſttäglichen 
Stimmung zeigen ſich in einer plötzlich erwachenden Unternehmungsluſt 
des weiblichen Geſchlechts, die nach einigen im Stillen mit verſchwie⸗ 
genen Dienerinnen gepflogenen Beralpungen in Thaten übergeht, welch 


der rechte Flügel der Dänen wich. Gegen 2 Uhr ſtanden fie vor 


Hoheit der Frau Großherzogin Louiſe ſind in allen evangeliſchen und 


Frankfurt, ſind zu gleichem Behufe hier anweſend. 


‚ 


und ſehen, von den flillen Fluthen friedlich umſpült, fo verdrießlich und 


auf an ſie gerichtete Fragen Rede zu ſtehen, in das immer mehr um ſſch 


und vermag erſt beim hellen Auflodern der O 


des Kaiſer⸗Alexander⸗ und Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Regiments, 


ziere und 314 Mann todt und verwundet. 


neueſten Nachrichten aus Warſchau find die letzten Spuren der Vieh: 


Prinzeſſin von Preußen mit Gefolge hier eingetroffen. 


. De 900 
Oeſterrei ch. 


Wien, 24. April. [Reife der kaiſerlichen Majeſtäten.)] 
Nach den in Peſth getroffenen Dispoſitionen wird der Adel des peſther 
Komitats auf zwei Dampfbooten den Majeftäten bis Viſſegrad entge- 
genfahren und das kaiſerliche Schiff nach Peſth begleiten. An der 
Fahrt werden 1200 Perſonen Theil nehmen. Jedes der Schiffe wird 
eine Nationalmuſikgeſellſchaft am Bord haben. Ein echt nationales 
Schauſpiel dürfte von beſonderem Intereſſe werden und eine große 
Zuſchauermenge für ſich haben. Es werden nämlich am 11. Mai 
600 Reiter aus Landleuten des dabaſer, monorer und gödöllder 
Stuhlbezirkes unter Anführung vieler Edelleute und der betreffenden 
Stuhlrichter auf dem Rakosfelde vor Peſth anlangen und daſelbſt ein 
Lager aufſchlagen. Dieſes Reiterbanderium wird ganz gleich gekleidet 
fein. Die übliche Cſikoſentracht, weißes weites Hemd und Gatya, ein 
hochrothes Leibel, ein ſchwarzes, maſchenreiches Halstuch, ein runder 
Hut und beſpornte Stiefel bilden das maleriſche Koſtüm der kühnen 
Reiter. Dieſe Schaar wird am 12. Mai Ihre Majeſtäten bis nach 
Iſſaßeg begleiten, wo fie von einem reichen Banderium der Jazygier 
abgelöft wird. In Klauſenburg rüſtet ſich eine glänzende Deputation, 
die unter der Führung des Grafen Emerich Miko und des Baron 
Ludwig Jozsika Ihren k. k. Majeſtäten bei allerhöchſt deren Anwe⸗ 
ſenheit in Großwardein die Huldigung Siebenbürgeus darbringen wird. 

(W. Bl.) 

Ein Silber⸗Arbeiter hat von Szegedin aus Beſtellung auf einen 
Feldkeſſel ſammt Dreifuß erhalten, wie ihn der Ungar auf der 
Pußta benutzt, um ih darin feine Mahlzeiten zu bereiten. In die: 
ſem Keſſel ſoll bei dem ſzegediner Fiſcherfeſte eine Ihren Majeſtäten 
zu präſentirende Fiſchſuppe, ein nationales Lieblings-Gerücht, 
zubereitet werden. In ganz Ungarn werden Anſtalten zu koſtbaren 
Geſchenken für die Majeſtäten gemacht. So iſt der Bürgermeiſter von 
Arad nach Paris gereiſt, um dort ein Geſchenk anzukaufen, welches die 
Stadt Arad Ihrer Majeflät der Kaiſerin als ein Zeichen der Huldi« 
gung zu überreichen wünſcht. Der Bürgermeifter ift nun dieſer Tage 
von ſeinem Ausfluge zurückgekehrt, und iſt ſeine Wahl auf einen Weih⸗ 
waſſer⸗Behälter aus dem 14. Jahrhundert und ein prachtvolles Tafel: 
ſtück aus Gold und Silber gefallen; der erſtere wurde nun um den 
Preis von 10,000 Fr., letzteres für 30,000 Fr. angekauft. Beide 
Stücke ſind von außerordentlich kunſtvoller Arbeit und haben auf der 
parifer Induſtrie-Ausſtellung einen Preis erhalten. Ein, wie es ſcheint, 
offiziöfer Artikel der „Oeſterr. Ztg.“ mahnt aber die Gemeinden, ſich 
nicht in große Unkoſten zu ſtürzen, da die Geſchenke ſich wohl durch 
Eigenthümlichkeit und Sinnigkeit, nicht aber durch Kostbarkeit dem kai⸗ 
ſerlichen Paare empfehlen können. K. 3. 


O Wien, 24. April. Der Fürſt von Montenegro wird die 
Rückreiſe in ſein Land über Wien antreten und auch hier ein paar 
Tage verweilen, um dem Kaiſer ſeine Aufwartung zu machen und mit 
dem Grafen Buol zu verkehren. Es wird hier als beſtimmt angeſehen, 
daß dem Arrangement zwiſchen der Türkei und Montenegro kein Hin— 
derniß mehr im Wege ſteht. Eine offizielle Publikation des Inhalts 
der Vereinbarung wird jedoch nicht fruͤher erfolgen, bis nicht Danilo 
in Cettinje angekommen und dort dem Senate die Propoſitionen vor— 
gelegt und deſſen Zuſtimmung erwirkt hat. — Eine ſehr erfreuliche Nach⸗ 
richt iſt hier Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit. Wie es näm⸗ 
lich heißt, ſoll der Kaiſer an die Geniedirektion vor wenigen Tagen 
den Auftrag gegeben haben, den Befefligungsrayon der innern 
Stadt aufzulaſſen und die Pläne zu einer durchgreifen⸗ 
den Stadterweiterung zu entwerfen. Es ſollen hierbei wirk⸗ 
lich die Feſtungsmauern rafirt und die Stadtgräben ausgefüllt werden. 
Iſt dieſe Nachricht gewiß, dann darf man bei dem energiſchen Willen 
des Kaiſers auch nicht zweifeln, daß die Ausführung des Projekts mit 
aller Beſchleunigung in Angriff genommen werden wird. Es würde 
dieſe Thatſache aber zugleich den Beweis liefern, daß der Kaiſer in— 
mitten der Fragen, welche das Wohl des ganzen Reiches berühren und 
worüber demnächſt die Reiſe nach Ungarn nähere Auſſchlüſſe bringen 
wird, die Intereſſen der Kaiſerſtadt nicht aus den Augen verliert und 
Alles zu thun bemüht iſt, um ihrem geifligen und materiellen Auf: 
ſchwunge förderlich zu fein. — Der Kaiſer hat den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß ihm die Zeichnungen vorgelegt werden, welche der hier an⸗ 
weſende Gelehrte, Hr. Bock aus Köln, über die deutſchen Krönungs⸗ 
Inſignien anfertigen ließ. Der Finanzminiſter Frhr. v. Bruck, wel⸗ 
cher ſehr warm die Herausgabe des Werkes auf Staatskoſten befür⸗ 
wortet, wird nun in dieſen Tagen den Kaplan F. Bock aus Köln dem 
Kaiſer vorſtellen, und letzterer der Majeſtät den archäologiſchen Werth 
der Zeichnungen erklären. 


Y 


v. Möllendorf ging auf einem alten Wege rechts von der Chauſſee 
nach Ober⸗Selk vor. Mit derſelben 2 Schwadronen (die 3. und 4.) 
des dritten Huſaren⸗Regiments. Gegen 11 Uhr fielen die erſten Ka: 
nonenſchüſſe. Die Schanzen des Danewerk wurden im erſten Anlauf 
genommen. Die erſte Kolonne drang in Buſtorf (vor Schleswig) ein, 

und hielt ſich da unter dem heftigen Feuer der däniſchen Geſchütze, bis 


Schleswig ſelbſt: die Vorſtadt Friedrichsberg wurde von den preuß. 
Garden genommen, ſodann das zwiſchen Friedrichsberg und dem eigent⸗ 
lichen Schleswig liegende Schloß Gottorp, und durch das blutige Ge: 
fecht dort im Thiergarten wurde die Schlacht entſchieden. Um 3 Uhr 
Nachmittags rückte General v. Wrangel als Sieger in Schleswig ein. 
— Die vom Oberſt⸗Lieutenant Staroſt herausgegebene Sammlung 
ausgezeichneter Waffenthaten aus den Kämpfen 1848 bis 49 erzählt 
mehrere charakteriſtiſche Züge aus der Schlacht bei Schleswig zu Ehren 
ſo wie 
der übrigen dort im Gefecht geſtandenen preuß. Krieger. Nach der 
Angabe der „Deutſchen Chronik“ fielen bei Schleswig 19 preuß. Offi⸗ 
N. Pr. Z.) 
Berlin, 24. April. Wie wir vernehmen, find bereits Verband: 
lungen unter mehreren deutſchen Regierungen eingeleitet, um auf eine 
Reduktion des Staatspapiergeldes in den einzelnen betheiligten Staa: 
ien in der Weiſe hinzuwirken, wie es von der preußiſchen Regierung 
in Verbindung mit der der preußiſchen Bank geſtatteten Erweiterung 
ihrer Noten-Emiſſion geſchehen iſt. Wir glauben nicht zu irren, wenn 
wir die Schritte, welche zu dieſem Zwecke bereits gethan ſind, mit den 
Abſichten der preußiſchen Regierung gegen die fremden Banknoten und 
mit den von den betreffenden Bankverwaltungen ausgehenden Beſtre— 
bungen, die aus jenen Abſichten ihnen erwachſenden Gefahren abzu— 
wenden, in Zuſammenhang bringen. Von verſchiedenen Seiten hat 
man bereits hierher die Anfrage gerichtet, welche Garantien unſere Re— 
gierung verlangen werde, um, falls das Geſetz, wie man erwartet, aus 
den Berathungen des Landtags mit der Ermächtigung für die Regie— 
rung hervorgehen ſollte, Ausnahmen zuzulaſſen. Den betheiligten Re— 
gierungen, welche durch die allzu große Bereitwilligkeit, mit der ſie 
Zettelbanken konzeſſionirt haben, ſelbſt dazu beitrugen, den Sturm 
heraufzubeſchwören, mag ſich nun wohl die Nothwendigkeit aufdrängen, 
ihrerſeits dahinzuwirken, daß die von ihnen weit über das Bedürfniß 
der Verkehrsverhältniſſe ihrer Länder theils bewirkte theils geſtattete 
Emiſſion von Zahlungsmitteln, auf ein beſchränktes Maß zurückge⸗ 
führt werde. (B. u. H. Z.) 
A Bon der polniſchen Grenze, 24. April. Nach den 


ſeuche im ganzen Königreich Polen erloſchen. — Die vier Standorte in der 
Gegend von Warſchau, wo die Seuche ihre letzten Verheerungen an— 
gerichtet hatte, haben unlängſt dem verordneten Desinfeklions-Verfahren 


unterlegen. 
Deut ſechla nd. 

Karlsruhe, 23. April. [Vom Hofe. — Perſonalien.) 
Geſtern Abend 6 Uhr find Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die 
(S. das 
geſtr. Mittagblatt.) Seine königliche Hoheit der Großherzog, Höͤchſt— 
welcher geſtern Vormittag von einem Jagdausfluge vom Forſthauſe 
Kaltenbronn zurückgekehrt war, erwartete die durchlauchtigſten Schwie⸗ 
gereltern in Begleitung Sr. großh. Hoheit des Markgrafen Max und 
eines großen Gefolges am Bahnhofe, wo eine Compagnie des Leib⸗ 
Grenadier-Regiments mit Muſik und Fahne als Ehrenwache aufgeſtellt 
war; trotz des heftigen Regens umſtand eine Menge Menſchen das 
Bahnhofsgebäude, um die Eltern der geliebten Großherzogin bei der 
Abfahrt nach dem großherzoglichen Reſidenzſchloſſe begrüßen zu können. 
Heute wird bei günſtiger Witterung zu Ehren des Prinzen große Pa: 
rade, ſpäter Galatafel im großherzoglichen Schloſſe ſtattfinden und 
Abends im Hoftheater Richard Wagners „Lohengrin“ zur Aufführung 
kommen. — Die Gebete für eine glückliche Entbindung Ihrer koͤnigl. 


katholiſchen Kirchen, ſo wie in den Synagogen des Landes angeordnet. 
— Shore großh. Hoheit die Prinzeſſin Marie von Baden (Schweſter 
des Großherzogs) iſt dem Vernehmen nach an den Flecken (Roͤtheln) 
erkrankt. — Staatsminiſter Freiherr v. Blittersdorf war vor einigen 
Tagen hier, hat ſich nun nach Baden begeben und wird heute wieder 
bier eintreffen, um der Generalverfammlung der Aktionäre der wies— 
locher Galmeigruben beizuwohnen, wie denn ſeine Anweſenheit über— 
haupt durchaus keinen politiſchen Grund, ſondern faſt ausſchließlich in: 
duſtrielle Zwecke hat. Auch mehrere Banquiers, wie v. Rothſchild aus 
(N. Pr. Z.) 


geeignet ſind, ſowohl dem Banquier unter den Linden, als dem armen 
Schuhflicker in der Weberſtraße feine kaum bezogene Häuslichkeit ver: 
haßt zu machen. Der Aprilhimmel füllt ſich mit dunklen Wolken. Das 
ſroße Werk der Hausreinigung wird mit einer Konfequenz und weit: 
chtigen Berechnung, gegen welche jeder Widerſtand vergeblich iſt, ins 
Leben gerufen. Friedliche Wohn: und Putzzimmer, welche den Charakter 
der größten Sauberkeit tragen, und vielen Beſen, Scheuerlappen und 
Handfegern, die ſich in ihrer amtlichen Thätigkeit aufgerieben baben, 
den herrlichſten Nachruf geben können, werden von wahrhaften Sünd— 
fluthen überfallen, in deren Mitte hochaufgeſchürzte Dienſtmägde gleich 
den Furien der Vernichtung hervorragen, und mit gerötbetem Geſicht 
gegen Wände, Dielen und Decke einen unbarmherzigen Krieg führen, 
als deſſen Opfer die letzte winterliche Spinne fällt, deren gebeimniß⸗ 
volles Walten an einer entlegenen Stelle der gemütbvollere Ehemann 
mit Abſicht ſeiner Gemahlin verſchwiegen hat. Große altmodiſche 
Schränke werden gewallſam von ihren ererbten Ebrenplätzen gerückt, 


+ leiterariſchet.] Der franzöſiſche Gelehrte J. A. Vaillant, welcher 
ſſch lange Zeit im Orient . und dort ſehr mühſame Forſchungen 
üter das räthfelhafte Volk der Zigeuner angeſtellt hat, ift jetzt, nachdem er 
durch mehrere Schriften über den Jelom und die Moldau⸗Wallachei ſich 
ausgezeichnet hat, mit einem größeren Werke über die Zigeuner aufgetreten, 
worin er die Zahl der jetzt in Europa lebenden auf 837,000 angiebt. Er 
rechnet auf Oeſterreich 160,000, auf die Fürkei 200,000, auf die Moldau 
und Wallachei 262,000, auf Rußland 50,000 und auf Spanien 60,000. 
Auffallend iſt es, daß er Frankreich nicht in Anrechnung bringt, eben fo 
wenig wie Preußen. Am bedeutendſten iſt die Darſtellung der Verhältniſſe 
dieſes Volkes in der Neuzeit; was deſſen Urſprung betrifft, ſo leitet der 
Verfaſſer denſelben nicht von den Parias, ſondern von den Soudras her, 
und konſtatirt ihre frühere Geſchichte aus der Etymologie ihrer Sprache. — 
Seit einigen Monaten find in Paris von Hippolyt Caſtille achtzehn 
Lebensbeſchteibungen derjenigen Perſonen erschienen, welche in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit eine Rolle gefpielt haben. Wir finden hier die Kaifer Napo⸗ 
leon 11. und Alexander I1., die Herzogin von Orleans und Cavaignac 
Palmerſton und Viktor Hugo u. f. w. Jedes Bändchen mit dem betreffen⸗ 
den Bildniſſe koſtet nur 4 Sgr. Man muß die Kürze bewundern, mit 
welcher die wichtigſten Lebens⸗Verhältniſſe zuſammengefaßt find, noch mehr 
aber die Gewandtheit des Verfaſſers, mit welcher er die noch lebenden Per⸗ 
fonen behandelt, fo daß er mit der Wahrheit keinen Anfioß findet, ohne dem 
Intereſſe der Darftellung Abbruch zu thun. Dieſe Lebensbeſchreſbungen 
werden von allen Parteien mit Befriedigung geleſen, und iſt man begierig 
auf die Fortſetzung, indem noch 50 Zeitgenoſſen erwartet werden, unter 
denen ſich Monarchen, Staatsmänner und Gelehrte befinden, 


Glogau, 21. April. Am geſtrigen Tage hielt der wiſſenſchaftliche Ver⸗ 
ein ſeine Sitzung. Hr. en Baron v. Seldlit begann den zweiten 
Theil feines Vortrages, die Schlacht an der Alma, mit der Beſchreibung 
des Schlachtfeldes und der Darſtellung der Pofitionen der einzelnen Armeen. 
In der Schlacht ſelbſt find 3 Momente zu unterfcheiden: 1) die flankirende 
Beſchießung des Plateaus von Lucul durch die Flotte; 2) der Angriff der 
2. franzöſiſchen und türkiſchen Divifion auf den ruſſiſchen linken 5 el und 
3) der Angriff der Engländer auf das ruſſiſche Centrum, dieſen drei Theilen 
der Schlacht A gab der Vortragende die einzelnen Züge der Schlacht, 
welche mit dem Rückzuge, aber dem geordneten Rückzuge der Ruſſen endigte. 
Der Redner kam zu dem Reſultate, daß die Verbündeten den glücklichen Er⸗ 
fol der Schlacht den mangelhaften Diepofitionen Mentſchikoffs verdankten, 
welcher einen Angriff auf den linken Flügel nicht erwartete. Jene hätten 
ihre Kräfte nicht vortheilhaft verwendet, ſonſt wäre die ruſſiſche Armee ver⸗ 
nichtet und Sebaſtopol augenblicklich genommen worden. Eine vollſtändige 
Niederlage haben die Ruſſen nicht erlitten, denn die Verbündeten hatten faſt 
Aae viel Todte und Verwundete und jene zogen ſich in Ordnung zurück. 

ußerdem verfolgten die Verbündeten den Sieg nicht, ſondern ließen den 
Feind ohne Verfolgung abmarſchiren. Der Vortragende enthält ſich noch 
eines Urtheils über die neuen Schußwaffen, obgleich ihre Ueberlegenheit ſchon 
damals nicht 10 verkennen iſt. Dagegen waren die Verbündeten in Bezie⸗ 
hung auf Taktik den Ruſſen überlegen, die die ſcheinbar ungeordneten Anz 


ingrimmig aus, als fürchteten ſie in Folge der ſchweren Erkältung ibrer 
Füße auf das Gefaͤhrlichſte zu erkranken. In allen Zimmern werden 
Fenſter und Thüren nicht nur geöffnet, ſondern aus ihren Aageln ge— 
hoben. Fremde, unheimliche Weiber, welche bisher niemals erſchienen 
waren, mit unglaublich häßlichen Geſichtern, denen fie im Mittelalter 
mit Sicherheit einen Scheiterhaufen verdankt hätten, mengen ſich, ohne 


greifende Bewäſſerungswerk, reiten auf Beſenſtielen umher und erklet— 
tern ſelbſt Oefen, um daſelbſt ſelſame, unbegreiflich Dinge vorzunehmen. 
An der Spitze dieſer Anſtalten ſteht die Frau des Hauſes, gebietet von 
der Thürſchwelle gleich einem Feldherin, der im Wirrwarr der Schlacht 
die Ruhe zu bewahren weiß, und mengt ſich bisweilen, zu dem Range 
eines gemeinen Soldaten berabſteigend, thatſächlich in den Kampf. 
Sie hal zu dieſem Behufe ein reizendes Negligee angezogen, welches 
den händeringenden, von den Fluthen aus einem Zimmer in das an: 
dere gedrängten Ehemann zu ben eigentbümlichſſen Vergleichen mit 
ihrer neu gekauften Balltollette veranlaßt. Endlich war dem Herrn des 
auſes das letzte trockene Plätzchen geraubt. Eine vom Scheuerwahn⸗ 
un beſeſſene Greiſin ſſürmt mit ſchadenfroher Wuth auf Befebl der 
Gebicterin das (infenſtrige Stübchen, in das er ſich ſeufzend zurückge⸗ 
zogen. Umgegoſſene Waſſereimer und weit auffliegende Fenſter bezeich⸗ 
nen ibre Ankunft. Mit emporgeſträubten Haaren fliebt der Unglüchliche, 
überläßt unter Verwünſchungen dem ſchonen Geſchlecht die Wahlſlätte, 
| 5 ſterſonne, bei dem ſegens— 
reichen, freundlichen Scheine, der feine geſäuberte Häuslichkeit beleuchtet, 
ſich der unangenehmen Eindrücke zu entſchlagen welche das reinigende 
Gewilter auf feinen körperlichen und geiſtigen Zufland gemacht hat. 


Ruff lan d. > 


St. Petersburg, 18. April. [Die Polizei ſoll höflich 
ſein.] Der interimiftifge Ober-Polizeimeiſter der Hauptſtadt ver⸗ 
Öffentlicht folgenden Erlaß: „Kürzlich hat ein Stadtwächter des erſten 
Quartiers im 3. Admiralitäts-Revier einen Betrunkenen beim Fort⸗ 
bringen geſchlagen. Dieſer und viele andere Vorfälle zeigen, daß die 
Unterbeamten immer noch gar keinen Begriff von ihrem Dienſte haben. 
Sie ſtellen ſich vor, daß Jeder, der ihnen nur in die Hände geräth, 
ſich ſofort in ihrer vollen Gewalt befindet, und thun ſolchen Perſonen 
durchaus ungeſetzliche Kränkungen an. Das iſt ein Hauptgrund der 
Abneigung gegen die Polizei. Ich habe dem Herrn Polizei⸗Miniſter 
über dieſen Gegenſtand perſönliche Vorſtellungen gemacht und bitte 
Sie, die unteren Polizeibeamten davon in Kenntniß zu ſetzen und 
ihnen einzuſchärfen, daß ich unverſchämtes und eigenwilliges Benehmen 
auf das Strengſte zur Rechenſchaft ziehen werde, daß ſie gütig und 
höflich gegen Jedermann zu fein haben, damit Jeder in ihnen wirk⸗ 
ſame Hüter von Ruhe und Frieden, aber keine Uebertreter der Ord⸗ 
nung erblicke. Zugleich iſt ibnen bekannt zu geben: 1) daß mein 
gegenwärtiger Erlaß ihre Pflichterfüllung durchaus nicht beeinträchtigen 
ſoll, 2) daß, wenn einer von ihnen beleidigt wird, er meinen unab⸗ 
änderlichen Schutz finden wird. Die nächſten Vorgeſetzten der Unter⸗ 
beamten mache ich für die Ausführung des Gegenwärtigen ſtrengſtens 


verantwortlich.“ (N. Pr. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 20. April. [Eine der wichtigſten Erfindungen de Pi 
zeit.] Europa dürfte in Bälde dem Kaiſer der Franzoſen 1 
eine der wichtigſten Entdeckungen, welche ſich an jene der Dampfkraft nicht 
nur reiht, ſondern auch letztere mit Vortheil zu erſetzen berufen iſt, zur vol⸗ 
len Geltung binnen wenigen Monaten gelangt. 

Ein ſchottiſcher Ingenieur, Namens Thomas Allan aus Edinburgh, 
beſchäftigte ſich ſeit mehreren Jahren mit der Idee, die Gefahren, welche 
aus der Exploſionskraft des Dampfes entſtehen, dadurch zu beſeitigen, daß 
er der Dampfkraft die Elektrizität als Triebkraft zu ſubſti⸗ 
tuiren ſuchte. Der Erfolg eines ſolchen Verſuches würde durch die 
bloße Dekonomie, die ſich aus der Beſeitigung des Brennmaterials für Los 
komotiven und Dampfmaſchinen ergibt, eine durchgreifende Revolution ſo⸗ 
— c wre der Eiſenbahnen als der Dampfſchifffahrt unmittelbar 
nach ſich ziehen. 

Un eachtet Herr Thomas Allan das ſich vorgelegte Problem ſeit länge⸗ 
rer Zeit auf die 8 Art gelöſt hatte, fand das Rieſenhafte feiner 
Entdeckung ſelbſt in England fo viele Zweifler oder Gegner, daß er ſchon 
93 Schickſal + Maike Dept theilen wähnen mußte, wie es ohnehin 
eider nur zu oft geſchieht, daß der eigentliche 
Bemühungen vollends verliert. are eee eee 

Glücklicherweſſe wandte ſich kürzlichſt Herr Allan an Herrn Forbes 
Campbell, welcher, als der heutige Kaifer der Franzofen im Exil jenſeits 
des Kanals la Manche lebte, mit dem Prinzen Louis Napoleon na⸗ 
. bekannt wurde und dieſem mehrere wichtige Dienſte zu leiſten in der 

age war. 
err Forbes Campbell unternahm vor 15 Tagen eigens die Reife nach 
Paris, um die Entdeckung feines Landsmannes Allan dem Kaifer der Fran⸗ 
3 zu unterbreiten. Nach achtundvierzig Stunden, als Napoleon III. die 
orlage des Herrn Forbes Campbell empfangen hatte, war eine Kommiſ⸗ 
ſion eingeſetzt, deren Mitglieder der Kaifer perſönlich bezeichnete, mit dem 
Auftrage, binnen acht Tagen ihren Bericht fertig zu haben. Als Präfident 
der Kommiſſion fungirte der diſtinguirte Artillerie-General Herr Morne, 
Direktor des Conservatoire des Arts et Metiers von Paris, welcher im Lo⸗ 
kale dieſer Anſtalt die Experimente mit der Entdeckung des Herrn Allan 
vornehmen ließ. Zu dem Ende hatte der Erfinder eine in Edinburgh ge⸗ 
baute Lokomotive miethen laſſen, an welcher an die Stelle der gewöhn⸗ 
lichen Dampfkeſſel eine elektriſche Batterie angebracht iſt. 
wie Experi ö 3 1 =. der ordentlichen Pils Voltiana vorges 
Zinke das Eifen verwendet wird. Diet zweite Gönnbtnstten Sie. des 
ungeheures Erſparnſß der Betriebs koſten erzeugen, indem die Kraft eines 
Pferdes bei Lokomotiven und Dampfmaſchinen kaum vier Centimes pro 
Meile koſten würde. Der Erfolg der Experimente übertraf jede Erwar⸗ 
tung. Die Kommiſſion empfahl einftimmig und mit Enthuſiasmus diefe 
eee Kaiſer. 
berſt⸗Lieutenant Fové, geweſener Profeſſor an der polytechniſchen 
Schule und 3 Drbonnan-Offigiee des Kaifers, ee Be 
miſſionsbericht, in Folge deſſen Napoleon den Wunſch äußerte, daß in feiner 
und der Kaiferin Gegenwart heute Morgens um 9 Uhr in den Tuilerien das 
letzte entſcheidende Experiment ſtattfinden ſollte. Eine breite Galerie, welche 
an das Arbeitskabinet Sr. Maj. ſtößt, wurde zur Aufnahme der Maſchine 
des Herrn Allan beſtimmt, und während 2 voller Stunden leitete heute Mor⸗ 
3 der Kaiſer ſelbſt die Experimente, um die Angaben des Berichtes des 
berſt⸗Lientenants Fove Schritt für Schritt zu verificiren. Die tiefen Stu⸗ 
dien, welche Napoleon III. in der Mathematik und Mechanik während feiner 
Jugendjahre machte, ſetzten ihn in den Stand, mit voller Sachkenntniß ſein 
eigenes Urtheil über die Erfindung des Herrn Allan zu formuliren. Der 
Kaiſer fol den Enthuſtiasmus der Kommiſſton unbedingt theilen und die 
Erfindung des Herrn Allan als eine der erſprießlichſten unſeres Jahrhun⸗ 
derts betrachten. Zum Beweiſe, wie ſehr Napoleon I. mit den heutigen 
Experimenten zufrieden geſtellt ward, braucht nur erwähnt zu werden, daß 
er den Erfinder ſofort einlud, mit ihm und der Kaiferin zu dejeuniren, 


griffe der leichten Infanterie der Franzoſen nicht verſtanden und durch ſie 
verwirrt wurden. Daran ſchloß ſich BE NER c fl 


tiefere Unterſchied weg, und der i 
aus den Elementen unter günſtigen Bedingungen könne dann ni 

enſtehen. Sind die organ bi Dt enter 
Ren, in i 


ſich dieſe 
in der 4 — 
Die 


Geſetzen untergeht. Phyſikaliſch⸗chemiſche 
ringſten im Stande, die Metamorphoſe 3 der 
f Organen, die Ausbildung der Orgeſe, das Sn Idee 
lären. Endlich der Untergang der Aeaupt fie g Winden einzelner 
der Tod eines jeden Organismus abe finden 
Gründe in den Gefegen der anzeſſſche Pr Nat 
niſchen Weſen kommen aber vn ozeſſe 
türlich phyſikaliſchen Geſetzen; 

— * Ag Sa 
mit den Worten: „Bis hen 

der Hnpothefen zu athena dpſiſche 
wiſſenſchaft noch nicht geln 


gane, 
weder Analogien noch 
ur. Innerhalb der orga⸗ i 
1 vor, und dieſe folgen na⸗ 
0 — — im — — 

; en. — Der Vortragende b 
pp NUR fähig, die Unrichtigkeit beheben, 
Wahrheiten aber hat die Natur- 

2. 


cer Refrain) 
[Ein unfterpfi J Kurze Zeit, nachdem die Geburt 
eines Sohnes den bochſten Wunsch des Kaiſers Napoleon J. perwirk⸗ =] 


von Gerin, welcher vor einigen Jahren 


licht hatte, ſah HR Mad 


Dem Vernehmen nach gedentt der Kaiſer der &rangofen dem I: Alan 
. — dle Gewährung einer bedeutenden Lebensrente dieſe Erfindung 
abzukaufen und dann die Benutzung derſelben der ganzen Welt frei⸗ 
beate auf daß ſie gemeinnützig zu Gunſten aller Nationen ausge⸗ 
eutet werden hte Ein ſchöner Gedanke und würdig ar, BARON: 
eſterr. 

Paris, 22. April. [Der Großfürſt Konfantin] Brest 
aus Marſeille melden, daß der Großfürſt Konſtantin am 24. oder 
25. in dieſer Stadt erwartet werde. Man bereitete die prächtigſten 
Feſte vor, aber das Programm war noch nicht bekannt geworden. Ein 
Lanciers⸗Regiment war aus Tarascon herbeigezogen worden. Es 
heißt in Marſeille, daß man die Gegenwart Sr. 
werde, um Ihm das Schauſpiel einer „Monftre:Erplofion“ zu geben; u 
man wolle nämlich die enorme Mine des Friaul ſprengen, welche aus 
vier Gallerien beſteht und mit 30,000 Kilogr. Pulver angefüllt iſt. 
Der Friaul if ein Theil des Hafens, der durch das Sprengen jener 
Mine erweitert werden ſoll. (An der großen Revue, welche zu Ehren 
des Großfürſten in Paris auf dem Marsfelde abgehalten werden foll, 
werden, wie es heißt, alle Truppen der Armee von Paris und die 
kaiſerl. Garde Theil nehmen. D. R.) 

[Ein beſeſtigtes Manövrirfeld.]) Die Regierung bat 
zwiſchen Chalons und Rheims zu 24 Gent. den Ul Metre, für 2 Mil⸗ 
lionen größtentheils unfruchtbares und unbebautes Terrain angekauft. 
Dieſe Terrains ſind, wie es ſcheint, dazu beſtimmt, ein ungeheures 
Lager: und Mansövrirfeld herzuſtellen, wo 80,000 Mann vereinigt 
und die drei Waffengattungen ungehindert eingeübt werden können. 
Dieſes Manövrirfeld fol permanent fein, d. h. eine gewiſſe Zahl 
Trupren wird dort während des Winters in Baracken kampiren. 
Außerdem beabſichtigt man dort durch die Truppen weitläufige Befeſti⸗ 
gungsarbeiten ausführen zu loſſen, um aus dieſem Felde einen großen 
Zufluchtsplatz zu machen, ähnlich jenen, welche die Oeſterreicher zu 
Verona und Linz bauten. Dieſe neue Befeſiigungsweiſe würde die 
Schwäche der franzöſiſcken Grenze auf jener (Paris ſo nahen) Seite, 
von wo aus die Preußen 1792 eindrangen und die durch den Verluſt 
von Saarlouis, Philippeville und Marienburg ſo blos geſtellt iſt, 
einigermaßen verbeſſern. (N. Pr. 3.) 
Paris, 22. April. Wie verlautet, hat der türkische Geſandte 
heute einen ausführlichen Bericht über das Ergebniß feiner Zufammen: 
kunft mit dem Fürſten Danilo nach Konſtantinopel abgefdict. Letz⸗ 
terer ſoll die Verſicherung ertheilt haben, daß er fofort nach feiner An- 
kunft in Montenegro ſeinen Bruder nach Konſtantinopel abſenden wolle, 
um dort die Verhandlungen fortzuſetzen. Man glaubt, daß die raſche 
Rückkehr des Fürſten nach ſeiner Heimath durch die dort eingetretene 
Zerklüftung aller Verhältniſſe unerläßlich geworden iſt. Marſchall Ran: 
don hat ſich am Montage in Marſeille nach Algier eingeſchifft; er 
war von einem ern ne 2 S 35 Fürſten Bibesko, 

0 oſpodars der Wallachei, begleitet eneral Mae Mahon 
ee eee durch kaiſerlichen Beſchluß vom 13. zum ne 
einer Infanterie⸗Diviſton im bevorſtehenden Feldzuge zur Verfügung 
geſtellt worden. Nach Berichten aus Algerien hatten die letzten Ber 
ſchlüſſe über das dort auszuführeude Eiſenbahnnetz lebhafte Befriedi⸗ 
gung erregt, und man bereitete dem Marſchall Randon für feine Rück— 
kehr einen glän mpfang vor. 

a Wie a 3 . meldet, wird die Seſſion des geſetzge— 
benden Körpers, die am 16. Mai geſchloſſen werden ſollte, wahrſcheinlich 
bis zum 31. Mai verlängert werden. Es werde dies geſchehen, theils 
weil der Geſetzentwurf behufs der Vermehrung des Kapitals der Bank 
von Frankreich noch zu berathen iſt, theils weil die Diskuſſion der 
Steuer auf die Mobiliarwerthe zu mehreren Amendements Veranlaſ⸗ 
fung geben würde. Eins derſelben, das in der Kommiſſton einge: 
bracht wurde, ſoll bereits die Beiſtimmung des Staatsratbs erhalten 
haben. — Die Regierung hat dem Credit⸗Mobiller die Autorifation 
verweigert, eine gewiſſe Anzahl ruſſiſcher Eifenbahnattien für feine Rech- 
nung oder vielmehr für die feiner Aktionäre zu unterzeichnen. — Die 
Herzogin von Raguſa it nicht geſtorben, wie man angekündigt hatte, 
Sie liegt nur 5 krank darnieder. — (N. 3.) 

Großbritannien. 

E. C. London, 22. April. In dem Befinden der Herzogin 
von Glouceſter war geſtern Abend keine Veränderung eingetreten. 
Prinz Albert, der Herzog v. Cambridge und die Prinzeſſin v. Hohen⸗ 
lohe⸗ Langenburg erkundigten ſich noch ſpät Abends nach dem Befinden 
der Kranken. 

Die Großherzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz iſt, von 
ihrem Sohne, dem Prinzen Adolf begleitet, geſtern hier angekommen 
und begab fi) am Abend nach Kew zu ihrer Mutter, der Herzogin 
von Cambridge. . 
und damals Caſſtrer der geheimen Fonds war, einen Herrn in fein 
Kabinet treten. Der Fremde war etwa 40 Jahre alt, friſirt, wie es 
zu jener Zeit Mode war und legte dem Caſſirer eine Anweiſung nebſt 
einer Dichtung vor. Herr von Gerin begann damit, das Gedſcht zu 
leſen (es war eine Dithyrambe zu Ehren des großen Ereigniſſes) und 
merkte ſich namentlich den Refrain: 

Si hétranger comme un seul homme, 
Un jour voulait nous asservir, 
Autour du noble Roi de Rome, 
N Jurons de vaincre ou de mourir, 
Hierauf zahlte der Caſſirer die Anweiſung: 8000 Franken. Damals 
zeigte man ſich nicht geizig in dergleichen Dingen. ... Die Herzogin 
von Berry genas von dem Kinde, welches „das Wunderkind“ genannt 
wurde. Hr. v. Gerin ordnete eben ſeine Papiere, als ein Herr mit 
grauenden Haaren ins Zimmer trat und ihm, nebſt einer Rolle, eine 
Anweifung behändigte. Mit dem rechten Auge ſchielt Hr. v. Gerin 
ſeinen Beſuch an, während er mit dem linken Auge die geöffnete Pa: 
pierrolle — ein Gedicht lieſt und darunter folgenden Refrain bemerkt: 


Si méditant notre ruine o, 

L’etranger veut nous asservir. 

Autour du fils de Caroline 

Jurons de vaincre ou de mourir. 
"Sodann zahlte er die Anweiſung mit 3500 Frs... Der Herzo 
von Drleand hatte ſich verheirathet und ein Sohn war die Frucht fü 
ner Verbindung mit der Prinzeſſin Helena. Hr. v. Gerin revidirte 
feine Kaſſe, als am Schalter des Gitters geklopft wurde. Ein Herr, 
auf dem Kopf eine Perrücke, die Augen durch eine blaue Brille ver: 
deckt, präſentirte ihm eine Anweiſung nebſt einem kleinen Hefte. Herr 
v. Gerin blättert das Heft durch, ſieht, daß es eine Dilhyrambe iſt 
und merkt ſich folgenden Refrain: 

Si dans son implacable haine 

L’etranger veut nous asservir 


Aupres du noble fils Helene 
Jurons de vainere ou de mourir, 


Sodann behändigte er dem Ueberbringer den Betrag der Anwei⸗ 
fung mit 1500 Frs... . Die Bourbons älterer und jüngerer Linie 
waren verſchwunden, Frankreich hatte die Republik proklamirt. Herr 
v. Gerin verifizirte den Beſtand ſeiner Kaſſe; die geheimen Fonds wa⸗ 
ren aufgehoben und der Caſſirer bereitete ſich zun General-Rechnung 
vor. Er wird darin durch einen ſehr hinfälligen Greis, einen Augen: 
ſchirm vor dem Geſichte, unterbrochen, welcher ihm folgenden Brief 


U 


überreicht: „Bürger, die geheimen Fonds find abgeſchafft; aber ich halte 


kaiſ. Hoh. benutzen 
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getroffen. Der preußiſche Geſandte ſammt Gemahlin haben im 
Bedford⸗ Hotel in Brighton ihr Abſt ſteigequartier genommen, wo fie, 
wie die „Poſt“ heute mittheilt, blos bis Ende der kommenden Woche 
verweilen wollen. Ihr jüngſtes Kind wird bei ihrer Rückkehr getauft 
werden, und die Prinzeß Royal wird, wie man ſagt, Taufpathin ſein. 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen wird erſt gegen Ende des kom⸗ 
menden Monais in England erwartet. 

Des britiſchen Geſandten am wiener Hofe Gemahlin 
iſt mit ihren Töchtern aus Wien angekommen. 

In den Klubs debattirt man jetzt ſchon über die an ſich ſehr 
unwichtige Frage, wer die Adreſſe an die Königin nach Eröffnung 
des neuen Parlaments beantragen wird. Im Oberhauſe ſoll es Vis 
count Eversley, im Unterhauſe Lord Althorſe fein, und letzterer von 
Mr. Weguelin, dem Mitgliede für Southampton, ſekundirt werden 

Der „Globe“ erklärt, daß der engliſch⸗ ⸗franzöſiſche Vertrag 
über den neufundländer Stockfiſchfang nicht, wie man allge— 
mein wäbnte, ratifturt, fondern vorbehaltlich der Zuſtimmung der Ko⸗ 
lonie geſchloſſen worden if. Da die Legtslatur von Neufundland, weit 
entfernt, den Vertrag zu billigen, ihn faſt einſtimmig für unvortheil⸗ 
haft erklärt bat, fo könne von feiner Ratifikation keine Rede mehr 
ſein, und derſelbe habe gar keine Giltigkeit. Er ſei fo gut wie nicht 


geſchloſſen. 
Aſien. 

[Die Kangaroo⸗Geſchichte] iſt mit der Verbannung de drei 
betheiligten Offiziere noch lange nicht zu Ende. — Die Ruſſen ſuchen 
fie im Intereſſe der — „Neutralität des ſchwarzen Meeres“ noch fort 
und fort auszubeuten, obwohl ihnen die Spekulation, das türkiſche Mi⸗ 
niſterinm zu ſtürzen und Lord Stratford zu kompromittiren, troß aller 
Mühe und Anſtrengung nicht hat gelingen wollen. Dieſe „kompro⸗ 
mittirende und gefährliche Kangaroo-Angelegenbeit“ iſt nach dem „Nord““ 
und dem konſtantinopeler Korreſpondenten deſſelben „nur eine Epiſode,“ 
dem Kangaroo iſt das „direkt von England ſelbſt“ dirigirte Schiff 

„Entrepriſe“ mit einer Verſtärkung von Truppen und Kriegsbedarf 
für die Tſcherkeſſen gefolgt. Und kaum war dieſes Schiff nach voll⸗ 
brachter That in den Bosporus zurückgekehrt, fo erſchienen „andere, 
von England zu demſelben Zwecke abgeſchickte, und nur, wie es ſcheint, 
durch widrige Winde im Eingange zum Marmora-Meere feſtgehaltene 
Schiffe“. Die „Entrepriſe“ fol — dieſem ruſſiſchen Korreſpondenten 
zufolge — auch Prägſtöcke zum Geldſchlagen und eine Maſſe grüner 
Fahnen mit drei ſilbernen Lanzen, darüber drei Sterne, an Bord ge: 
habt haben. „Aus dieſem allen“ — das natürlich noch der Beſtäti— 
gung im hoͤchſten Grade bedarf — zieht der „Nord“ den Schluß, daß 
es ſich „um einen ausgedehnten, mit langer Hand vorbereiteten und 
durch bedeutende Geldmittel unterſtützten Plan handelt,“ und behaup— 
tet geradezu, die türkiſche Regierung und Lord Stratford hätten die 
Hand im Spiele, ja, die Verhaftung von Ismael Paſcha — der ſich 
bekanntlich mit dem ruſſiſchen Geſandten in Verbindung geſetzt und den 
Angeber geſpielt hat — werde wahrſcheinlich keinen andern Zweck ge: 
5 baben, als „ſo kompromittirenden Enthüllungen ein Ende zu 
machen.“ 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 25. April. Se. konigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen beehrte geſtern Abend das Theater und dem⸗ 
nächſt die Vorſtellung im Renzſchen Circus mit Höchſtſeinem Beſuche. 
Am geſtrigen Nachmittage und heute Morgen inſpizirte Se. königliche 
Hoheit die Bataillons⸗Uebungen Höchſtſeines Regiments auf dem gro: 
ben Exerzierplatze vor dem Nikolaithore, worauf heute Nachmittag bei 
Sr. k Mat Hoheit ein großes Diner ſtattfand, zu welchem etwa zwar zig 
Be eingeladen waren, — Der zweite Adjutant des Prinzen, Herr 

aſor von Heinz, iſt bereits am Mitiwoch von Berlin wieder bier 
eingetroffen. 


Breslau, B. April. (Kir chliches.] Morgen werden die 
Amtspredigten gehalten von den Herren: Paſtor Girth, Diakonus 
Weingartner, Lektor Dr. Schian, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Diviſions⸗ 
Prediger Freiſchmidt, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 
David, Prediger Laffert, Konfiftorial: Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Nachmittagspredigten: Senior Penzig, Senior Ulrich, Kand. 
Weber (Bernhardin), Kand. Schiedowitz, Pred. Heſſe, Pred. Kutta, Paſtor 

bler. 

9 den 30. April, Morgens 9 Uhr findet die feierliche Inſtal⸗ 
lation des neuen Seniors Herrn Dietrich zu Bernhardin durch Herrn 
Konſiſtorial⸗Rath Heinrich men 

&I Die neue Induftriehalle der diesjährigen Ausſtellung auf dem 

Exerzierplatze 6 dem konigl. Palats erlebte heut, den 25. April, ihr 


es für meine Pflicht, die M rer Veolanlteig To: Bomlit until ua a BASE an Ten Bene DK hie ER der Republik unentgeltlich zu 
Ya e e vermag meine Gefühle richtiger zu ſchildern, als 
folgende Verſe, welche ich Ihrem Pamiollsmus mittheile: 
a si jamais dans sa furie 
L’ötranger veut nous asservir, 
Pres de Pautel de la patrie 
Jurons de vainere ou de mourir, 

Wahrhaftig, ſagte Herr v. Gerin, es ſoll mir nicht leid fein, mit 
Ihnen a ne Seit lange ſchon bewahre ich Ihnen eine 
Ueberraſchung auf: Vers 15 Vers. Sie müſſen ſie nehmen wie ſie 

er: 
DPD; Peas e ee monarchie 
Les mémes vers vous ont servi, 
Rais renoucez & Pindustrie 
Qui, si longtemps vous à nourri, 

Hier haben Sie 20 Frs. Der Rathſchlag des braven Caſſtrers 
verhallte wie der Sturm in der Wüſte. Herr v. Gerin iſt todt, — 
der Dichter lebt. — Die Süd⸗ ⸗Eiſenbahn feierte, mit großer Pracht die 
Einweihung einer neuen Sektion. Die Großwürdenträger der Agiotage, 
die Höfunge der Prämien, die Claqueurs der Spekulation, umgaben 
gleich Satelliten das Geſtirn Pereire. Plötzlich wird die Huldigung zu 
Toulouſe durch das Erſcheinen eines ehrwürdigen Greiſes unterbrochen. 
Gleich dem Geiſte der Vergangenheit, welcher kömmt, um dem Mei⸗ 
ſterwerke der Gegenwart Bewunderung zu zollen, tritt er feierlich nä⸗ 
her. Herr Pereire, ruft er mit bewegter Stimme aus, indem er dem 
Meiſter der Induſtrie ein Manuſkript überreicht. Herr Pereire, Sie 
werden zu Hauſe dieſe Verſe einer verklingenden Leier leſen; einſtwei⸗ 
len erlauben Sie meinem hinſcheidenden Enthuſtasmus nur, deren letzte 
Strophe laut zu verkünden: 


dans l’industrie 
== 5 e nous asservir, 


Au lieu de voir er rs 
0 it Pereire périr. 
Die Bewunderung war fo allgemein, die Berührung ſo elektrisch, 
daß Pereire felbfi ſich ergriffen fühlte. Seine Großmuth kannte keine 
renzen mehr und von den Gefühlen des Augenblicks überwältigt, 
ſchenkte er dem Poeten 10 Frs. — Total 13,030 Fr. von 1811 bi6 187. 


ofball.] Der belgische Kronprinz, Her⸗ 
zog Kenn ER Kai Dit 2 in den prachtoollen Sälen des brüſſeler 
Palaſtes einen außerordentlich glänzenden, koſtümirten Ball gegeben. 
Die reiche Ariſtokratie des Landes hatte eine unermeßliche Pracht ent: 
faltet und in den Koftümen den feinſten Geſchmack gezeigt. In Pracht 


Der hollän diſche Geſandte iſt wieder in der Hauptſtadt i Feſt, nachdem die Zimmerarbeit ſo weit vollendet, daß nun zum 


innern Ausbau und der Ueberdachung geſchritten werden kann, wurde 
in den Nadymittagsllunden der Hebeſchmaus gefeiert. Der großartige 
Bau war zu dieſem Zweck an allen Seiten mit Fabnen und Flaggen 
in allen Farben geſchmückt und das Innere vollſtaͤndig geräumt. Auf 
einem Seitenbalkon hatte ſich eine Militärkapelle poſurt, welche ihre 
Marſch⸗ und Walzermelodien weithin erſchallen ließ. Es hatten ſſch zu 
dieſer Feſtlichkeit außer den Vertretern des Gewerbevereins, des Sekre⸗ 
ſariats und den Mitgliedern der einzelnen Fachkommiſſtonen noch die 
Herren Bauräthe Studt und v. Roux, Herr Lieutenant v. Knobels⸗ 
dorf, als Bevollmächtigter des Herrn Kommerzienraſh Kulmiz, ſowie 
der Führer des ganzen Baues, Herr Zimmermeiſter Börner, eingefun⸗ 
den. Um 4 Uhr ließ die Kapelle den Feſtmarſch ertönen und mit ibm 
zogen die Arbeiter mit Fahnen und Kränzen durch die Halle. Eine 
ernſte Choralmelodie gab das Zeichen zum Aufziehen des Rieſenkran⸗ 
zes, der ſich langſam nach ſeinem luftigen Sitze bob und von der zahl⸗ 
reich verſammelten Menſchenmenge durch lauten Zuruf begrüßt wurde. 
Als dies übliche Werk gethan, poſtirten ſich die Arbeiter ebenfalls auf 
einem Seitenbalcon der Kapelle gegenüber, aus deren Mitte nun der 
Polirer des Zimmergewerks eine kernige, kurze Anſprache hielt, in wel⸗ 
cher er die Kunſt und Geiſteskraft der Vergangenheit mit der der Ge⸗ 
genwart verglich und die mit Toaſten auf Se. Majeſtät den König 
Friedrich Wilhelm IV., Se. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
belm von Preußen als bohen Protektor des Unternehmens, auf den 
Gewerbeverein, auf den Herrn Kommerzienrath 8 der leider nicht 
anweſend war, und auf alle bei der Ausſtellung Betheiligten endete, in 
welche Toaſte alle Anweſenden donnernd einſtimmten. Herr Lieutenant 
v. Knobelsdorf trank auf das Wohl der Arbeiter das volle Glas und 
wies darauf hin, wie die Nüchternheit, der Fleiß und Gehorſam den 
Arbeiter zieren und dieſe drei Tugenden beſonders es ſeien, die den 
Grund zu dem beutigen Feſte geben. 

Sechs Rieſenfäſſer lagerten in der Seitenhalle, um mit ihrem 
ſchäumenden Gerſtenſafte die Freude und Gemüthlichkeit der Arbeiter 
zu erhöhen. 

2 Breslau, 25. April. [General⸗Verſammlung des „evange⸗ 
liſchen Schul⸗Vereins“, Prüfung und Ausſtellung.] Der „evan⸗ 
eliſche Schul⸗ Verein“ übergiebt ſeinen Mitgliedern ſo eben den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über das abgewichene Schuljahr, das 1äte ſeines Wirkens und 
des Beſtehens der von ihm gegründeten Vereins⸗Schule, bekanntlich einer 
dreiklaſſigen Töchter⸗Mittelſchule. Die Zahl der Schülerinnen beträgt 
gegenwärtig 193, darunter 57 Zahl⸗ Schülerinnen. 

Zu unſerer Betrübnſß find die Beiträge auch im abgelaufenen Jahre 
wieder um mehr als 20 Thlr. geringer geworden; doch hat das Le > 
der Frau Dr. Alexander, welches in einer Hypothek angelegt und zur 
richtung von 3 Freiſtellen, für die dem Paſtor von Eilftauſend Jun —— 
und dem unmittelbaren Erben der Teſtatrix ein Vorſchlagsrecht zuſteht, be⸗ 
ſtimmt iſt, den Ausfall in der Jahres⸗Einnahme ausgeglichen und den Ka⸗ 

pitalfonds um 500 Thlr. vermehrt. 

Bereits im vorjährigen Berichte erwähnten wir, daß ein ungenannter 

Wohlthäter zur Beſchenkung fleißiger und armer Schülerinnen mit Büchern 
dem Vorſitzenden ein Geſchenk von 25 Thlen. zugeſandt habe. Der Vorſtand 
ebliebenen Gebers ni x 
ahre vertheilte und 
fein Andenken bei den Schülerinnen auch dies Jahr zu erneuern und zu — 
Gelegenheit hätte, Zu freudiger Ueberraſchung iſt von derſelben freund⸗ 
ee nd der gleiche Betrag jüngft dem Vereins⸗Schatz meiſter wieder 
8 

Die Lehrer, Herr Rektor Bergwitz (1. Klaffe err Kr 
(2. KL), Herr Walter (3. Kl) find gebliehen und nn Klebe, Aren 
und Erfolg ihre Wirkſamkeit unermüdet fortgeſetzt, dagegen ift Fräulein 
Hildebrandt am 7. Sept. v. J. durch den Tod entriſſen worden, Fräulein 
Moritz emem Rufe an die höhere Föchterſchule der Stadt gefolgt. An 

ihre Stelle find, nach Wunſch und Vorſchlag der Ehrendamen, Fräulein 
Gierſch und Fräulein Baum getreten. Frau Pfitzner und Fräulein 
Hoffmann ſind in ihrem e, verblieben. Die Ehrendamen, 


glaubte dem Sinne des edlen und völlig unbekannt 
entgegen zu handeln, wenn er die reiche Gabe auf 2 


Frau Kommerzienrath Schiller, Frau Kommerzienrath Frank, Frau 
Kretſchmer Müller und Frau Kaufmann Plantikow, haben auch dies 
Jahr mit ihrer ſtets bewährten Liebe und Fuͤrſorge ſich der Schule treulich 
angenommen, und ihnen vornehmlich iſt es zu danken, wenn der Unterrichts⸗ 
zweig der weiblichen Handarbeiten erfreulich gedeiht und blüht. 

In den Vorſtand iſt durch Wahl der General⸗Verſammlung Herr Dia: 
gun be wen neu . das reg fo wie die anderen 

itglieder des Vorſtandes (S etzner, Fiſcher, Scholz, Gr 
für die nächſten 3 Jahre wie wieder gewählt —.— N N 

Breslau, 22. April. [Der evangeliſche Verein!], 2 Abend 
wegen des höchft ungünftigen Wetters und Weges nur spärlich befucht, be⸗ 
ſchaͤftigte ſich unter Heinke 's Vorſitze mit allerlei Nachrichten aus öffent⸗ 
lichen Blättern, denen Nagel noch einige mündlich beifügte. In Pommern 
waren bei der Behörde auffallend viele Klagen darüber laut geworden, daß 
Konfirmanden dieſes Jahres nicht einmal leſen gelernt hatten. Anſtatt Letz⸗ 
tere ſofort behufs ſpäterer Befähigung zurückzuweiſen, hatte man ſich be⸗ 
gnügt, ihnen die Bedingung zu ſtellen, daß ſie mindeſtens die Hauptſtücke 
aus Luthers Katechismus, wenn auch ohne deſſen Erklärung, inne haben 
möchten. Der Vortrag Weingärtners über die „Konfirmation“, als 
ganz zeitgemäß, ging 
zuerft natürlich nur 
die Taufe aufgenommen wurden. 


vom Urſprunge der chriſtlichen Gemeinſchaft aus, wo | 
uch Unmündige, in dieſelbe gi 
Hrmung", als ... ͤ ³ A : a ehr hr ——T—T—T—T—T—T—TTT aid Beige 


ewachfene, ſpaͤter erſt 
Die „ 


Se. könial. Hobeit trug das Koſtüm eines belgiſchen Seigneurs aus 
dem siecle de Louis le Grand, die Kokarde von Brabant auf dem 
Hute. Hinreißend ſchön war die Frau Kronprinzeß, die Erzherzogin 
Marie von Oeſterreich, in dem Koſtüme ihrer Großmutter, der auch 
den Belgiern unvergeßlichen Kaiſerin Maria Thereſta; die Frau Kron⸗ 
prinzeß bat wirklich im Geſicht fomohl, wie in der majeſtätiſchen Hal: 
8 Aehnlichkeit mit der großen Fürſtin, die bekanntlich auch eine der 
ſchönſten Frauen ihrer Zeit war. Wie prächtig trat ſie einher in der 
Robe von Silberbrokat und dem Leibchen von blauer Seide, von Dia⸗ 
mantenſternen wie übergoſſen; der Diamantenſtrauß blitzend in dem 
matten Schein des gepuderten Haars, der Mantel von Goldbrokat, 
mit Hermelin doublirt, den die in blauen Sammet ſpaniſch gekleideten 
beiden jungen Grafen Hadelin von Liedekerke⸗Beaufort als 
Pagen trugen, Alles machte einen brillanten Effekt. Alle Damen der 
Frau Kronprinzeß waren im Koſtüm jener Zeit. Die Prinzeß Char⸗ 
lotte trug ein Koſtüm des 16. Jabrbunderts, die Halskrauſe, mit Gold 
durchnäht, hob das feine, reizende Geſichtchen lieblich hervor; das Leib⸗ 
chen von kirſchrothem Damalt war meiſterhaſt mit edlen Steinen be⸗ 
näht, die Robe war mit Perlen geſtickt, das Unterkleid von Goldbrokat 
mit Edelſteinſchnüren. Der Graf von Flandern trug das kokette 
Wams von weißer Seide mit Gold benäbt, wie es Kaiſer Karl V. in 
Eine der glänzendſten Erſcheinungen war die Frau 
erg, ſie war in dem Koſtüme einer ibrer Ahn⸗ 
frauen, der berühmten Sibylle von der Mark (16. Jabrh.) mit offenem 
Leibchen und der Herzogskrone. Alle ibre Söhne und Töchter folgten 
ihr im Koſtüme der Zeil Ludwig's XIII. Grof Roſſi repräſenkirte 
Blaubart von England, und die Gräfin Cornelyſſen 
die ſchöne Anna Bolena. Die Zeit des guten und großen Bearners 
von Frankreich wurde vertreten durch den Baron van Zuylen in der 
ernſten Bürgertracht und durch Herrn von Woelmont, einen echten hu⸗ 
genottiſchen Reiter in voller Wehr mit Büffelhandſchuhen und rieſigem 
Korbſchwert. Mousquetaires ftellten der Prinz von Looz und einige 
andere Herten dar. Ein prächtiges Paar war Herr Leon d' 2 
boorſt als George Villiers Duke of Buckingham und die Frau B 
ronin von Manches als Anne d' Autriche, Königin von 3 
Der ſehr rangirte, ſehr ordentliche Geſandte Frankreichs, Herr Barrot, 
lab ſehr unbehaglich in feinem Kleide als Rous der Geſellſchaſt aus, 
Madame Barrot dagegen war reizend nach der Mode von 1775 ge⸗ 
kleidet. Der öſterreich. Geſandte und die 
Treuenfels erſchienen in der ausge Galatracht des 16. Jahr⸗ 
bare, Der Boläniie dene des g. Sahne 
wynen, war ein holländiſche rgermeiſter de 
H 5 Rubens gehört hatte. Der 


ſeiner Jugend trug. 
Herzogin von Aremb 


den königlichen 


Frau Baronin von Vrints⸗ 


wie in Geſchmack ging ſeinen Gäſten der hochfürſtliche Feſtgeber voran. 


trug eine Halsketie, die wirklich Peter Paul 
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denburg. 


Fiſcher aus Maͤrzdorf bei Grottkau als 


etwa 


Taufe, galt in der römiſch⸗ wie griechlſch⸗katholiſchen Kirche als Sakrament. 
Schon durch Bugenhagen angeregt, Luthers treuen Gehilfen, trat an die 
Stelle die Konfirmation, ſpaͤter vorzüglich durch Spener gefördert. Nagel 
lieferte aus eigenſter Erfahrung dazu noch mehrerlei geſchichtliche und ſtati⸗ 
ſtiſche Notizen. Ee. a. w. P. 


Breslau, 25. April. Herr Kammermuſikus Lüſtner giebt Mon⸗ 
tag den 27. d. eine Quartetiſoirée im König von Ungarn, welche ein 
ſchönes Programm bietet. Da die Einnahme für eine nothleidende 
Wittwe beſtimmt iſt, ſo wünſchen wir von Herzen eine recht zahlreiche 
Belheiligung ſeitens des Publikums. Heſſe. 
Breslau, [Perſonalien.] Beſtätigt: 1) Die Vokation für den bisheri⸗ 
en interimiſtiſchen Lehrer Julius Oſſig zum evangeliſchen Schullehrer in Gre⸗ 
Bine, Kr. Militſch. 2) Die Bokation für den bisherigen Hilfslehrer Auguſt 
Wilhelm Günzel zum evangeliſchen Schullehrer in Schönheide, Kr. Frankenſtein. 
3) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Wilhelm Rudolph Beyer 
zum evangeliſchen Schullehrer in Fürſtenſtein und Alt⸗Liebichau, Kreis Wal⸗ 
Die Vokatlon für den bisherigen Predigtamts⸗ Kandidaten Karl 
Theodor Ernſt Schröder zum Lektor an der evangeliſchen Haupt⸗ und 


Pfarrkirche zu St, Maria Magdalena zu Breslau. 


[Stiftung.] Der von der verſtorbenen Stabsarzt⸗Wittwe Gadebuſch, 
eb, Knothe, angeordneten Errichtung einer Stiftung zur lebenslänglichen 
nterſtützung zweier unverheirathet gebliebenen Mädchen in Schweidnitz iſt 

die landes herrliche Genehmigung ertheilt worden. 

[Vermächtniß.] Die verwittwete Rendant Köſter, Johanna Dorothea 
eb. Ne und der königl. Geh. Hofrath und Prof. Dr. Gravenhorſt 

haben der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu Breslau 200 Thlr. und reſp. 200 
Thlr. in Staatsſchuldſcheinen letztwillig zugewendet. 
[Geſchenk.] Eine nicht genannt fein wollende Gönnerin, gez. D. M., 
hat zur Hofprediger Wunſterſchen Jubilaͤums⸗Stiftung 100 Thlr. geſchenkt. 
Breslau, 25. April. [Perſonalien.] Pfarrer Conſtantin Slotta in 
Bujakow als Erzprieſter des Archipresbyterats Groß⸗Dubenbko. Pfarradmi⸗ 
niſtrator Adelbert Weber in Hermsdorf unterm Kynaſt, Archypresbyterat 
Hirſchberg, als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Fürſtbiſchöflicher General⸗Vika⸗ 
riat⸗Amts⸗Rath, Konfiftorial:Präfes und General⸗Prokurator des hochwür⸗ 
digen Domkapitels hierſelbſt, Herr Kanonikus Frhr. Wilhelm v. Plotho, 
Baccal, S. S. Theologiae, als Domdechant und infulirter Prälat an der Ka⸗ 
thedralkirche ad Stum. Joannem Baptistam in Breslau. Kuratus und Irren⸗ 
Heil⸗Anſtalts⸗Geiſtlicher Moritz Effner in Kloſterplatz Leubus als Pfarrer in 
Wohlau, Archipresbyterat gleichen Namens. Diviſions⸗Pfarrer Alexander 
Kliche hierſelbſt als Pfarradminiſtrator in Spirit, et Temp. an die hieſige 
farrei ad Stum. Nicolaum et Sss, Corpus Christi. Vikarius der Liſch'ſchen 
undation hierſelbſt, Joſeph Bartſch, als Kanzelllſt des fürſtbiſchöflichen Ge: 
neral⸗Vikariat⸗Amtes und Konſiſtorii aller drei Inſtanzen. 

Schuladjuvant Carl Salzbrunn in Bogufhäg als ſolcher nach Ber 
Schimnitz, Kreis Oppeln. Der feitherige Schulfubftitut Ewald Bauch in 
Schönau als Schulrektor, Organift und Küſter in Stadt Liebau, Kreis Lan⸗ 
deshut in Schleſien. Der biöherige Lehrer Ludwig Bumbke in Conradau als 
Schullehrer und Organiſt in Tſcheſchen, Kreis Polniſch⸗Wartenberg. Der 
ſeitherige Schuladjuvant Joſeph Richter in Goſchütz als wirklicher Schul⸗ 
lehrer in Conradau, Kreis Polniſch⸗Wartenberg. Schuladjuvant Hermann 
Rupprich in Ober⸗Kunzendorf als ſolcher nach Heinersdorf, Kreis Neiſſe. 
Schulamts⸗Kandidat Emanuel Kloſe in Köppernig als Schuladjuvant nach 
Groß⸗Neundorf, Kreis Neiſſe. Schulamts⸗Kandidat Carl Walter aus Malk⸗ 
witz, Kreis Breslau, als Schuladjuvant daſelbſt. Schulamts⸗Kandidat Hein: 

rich Münch aus Neuhof bei Koſtenthal als Schuladjuvant in Paritz, Kreis 


Bunzlau. Schulamts⸗Kandidat Joſeph Schwarzer aus Kalkau als Hilf: 


lehrer an die höhere katholiſche Privat⸗Töchterſchule des Lehrer Obert in 
Gleiwitz. Schulamts⸗Kandidat Joſeph Radun aus Birkenbrück als Schul: 
adjuvant nach Nippern, Kreis er Schulamts- Kandidat Robert 
chuladjuvant nach Leuber, Kreis 

euſtadt Oy/ S. Schuladjuvant Joſeph Heukeshoven in Leuber als provpiſo⸗ 
riſcher Lehrer an die katholiſchn Stadtſchule in Neuſtadt O, S., Kreis gleichen 
Namens. Schuladjuvant Auguſtin Kaintzik in Alt⸗Grottkau als ſolcher nach 
Kreuzendorf, Kreis Namslau. Schulamts⸗Kandidat Wilhelm Theinert aus 
Nimptſch als Schuladjuvant nach Alt⸗Grottkau, Kreis Grottkau. Schul⸗ 
adjuvant Heinrich Bürgel in Alt⸗Reichenau als ſolcher nach Berthelsdorf, 
Kreis Landeshut in Schl. Schulamts⸗Kandidat Theodor Thannhaͤuſer aus 
Gefäß als Schuladjuvant nach Kalkau, Kreis Neiffe. Schulamts⸗Kandidat 
Joſeph Kaiſer aus Sablath zur Vertretung nach Dietzdorf, Kreis Neumarkt. 
Schuladjuvant Joſeph Lindner in Kalkau als folcher nach Hertwigswalde, 
Kreis Münſterberg. Schulamts⸗Kandidat Robert Etzler aus Tarnau als 
Schuladjuvant nach Wieſe, Kreis Neuſtadt O/ S. Schulamts⸗Kandidat Aloys 
Laugwitz aus Wanſen als Schuladjuvant nach Frauenwaldau, Kreis Trebnitz. 
Schuladjuvant Heinrich Senftleben in Frauenwaldau als ſolcher nach 
Chroseczütz, Kreis Oppeln. Schulamts⸗Kandidat Paul Neumann aus Reichen⸗ 


25 bach in Schl. als proviſoriſcher Schuladjuvant in Waldenburg in Schl., Kreis 


leichen Namens. Schuladjuvant Franz Groſſer in Woiſſelsdorf als Lokal: 
juvant in Tiefenſee, Kreis Grottkau. Schulamts⸗Kandidat Bernhard 
Köbſch aus Heinrichswalde als Schuladjuvant nach Hemmersdorf, Kreis 
Frankenſtein. Schulamts⸗Kandidat Joſeph Ihms aus Wieſenthal als ſolcher 
nach Fillowitz, Kreis Falkenberg O/S., da der hierher dekretirte Adjuvant 
Wilhelm Schäfer in Mogwitz, Kreis Grottkau, verbleibt. Schuladſuvant 
Auguſtin Scheiner in Heinrichswalde als Hilfslehrer an der neu gegründeten 
Privat⸗Lehr⸗Anſtal in Canth, Kreis Neumarkt. 


Breslau, 25. April. [Polizeiliches.] 

Am 22. d. M. Vormittags beabſichtigte eine hieſige unverehelichte Frauens⸗ 
perſon in dem Haufe Schweidnigerftraße Nr. 47 einen Diebſtahl zu verüben, 
und hatte zu dieſem Zweck bereits einen im unverſchloſſenen Entree ſtehenden 
verſchloſſenen Schranken gewaltſam geöffnet, als das Hinzukommen anderer 


preußiſche Geſandte, Freiherr von Brockhauſen, hatte ſich in den 
ſchwarzen Mantel mit dem weißen Kreuz, die ernſte Tracht der deut— 
ſchen Herren in Preußen gehüllt, Herr von Magnus, von der preu— 
ßiſchen Legation, war in der preußiſchen Uniform zur Zeit des großen 
Friedrich. Die Damen der ruſſiſchen Legation waren ganz allerliebſte 
kleinruſſiſche Bäuerinnen. Beſonders amüfirte man ſich auch über einen 
Engländer, der als echte britiſche Theerjacke breitſpurig durch den Saal 
ſtampfte, an ſeinem mit Wachsleinen überzogenen Hute prangte auf 
einem Schilde der Name des Schiffes, zu deſſen Equipage er gebörte, 
das Schiff hieß: die Herzogin von Brabant. Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz unterhielt ſich längere Zeit mit dem Aelteſten der Zimmer⸗ 
mannszunft von Brüſſel, Meiſter Peters, der als Bürgeroffizier einge: 
laden und ſehr paſſend im Koſtüme eines Aelteſten der Zimmermanns⸗ 
zunft im 16. Jahrhundert erſchienen war. Wie man ſagt, wird noch 
einer dieſer koſtümirten Bälle ſtattfinden. (N. Pr. 3.) 


P. C. In Worms iſt bekanntlich am 16. Dezember v. J. ein 
Verein zuſammengetreten, um ein Luther Denkmal in der Stadt zu 
errichten, wo der große Reformator eine ewig denkwürdige Glaubens⸗ 
that vollbrachte. Der Ausſchuß dieſes Vereins hat am jüngfivergan: 
genen Jahrestage jener That (18. April) einen Vierteljahresbericht ſei⸗ 
ner bisherigen Wirkſamkeit veröffentlicht. Man erſteht daraus, daß der 
Verein bereits an fämmtliche regierenden Fürſten Deutſchlands und die 
proteſtantiſchen Fürſten des übrigen Europa, ſo wie an die oberſten 
evangeliſchen Kirchenbehörden der betreffenden Länder ſich mit der Bitte 
um Unterſtützung ſeiner Abſicht, ſpeziell um die Erlaubniß, Beiträge zu 
dieſem Denkmal unter den Bewohnern jener Länder ſammeln zu dür⸗ 
fen, gewandt hat, und daß dieſem Geſuche in 19 deutſchen Staaten 
nachgegeben worden if. Auch von außerdeutſchen Kirchenbehörden 
evangeliſcher Konfeſſion iſt das Unternehmen mit Theilnahme begrüßt 
worden. Die Summe der für das Denkmal eingegangenen Beilräge 
belief ſich bereits auf 7810 Gulden 19 Kreuzer rheiniſch. Ein ſich 
ergebender Ueberſchuß aus den Geldſammlungen für das 
Monument fol, einem neueren Beſchluſſe zufolge, zur Gründung 
einer Lutherſtiſtung verwendet werden, welche ſeder lokalen Beſtimmung 
enthoben, im Dienſt der geſammten evangeliſchen Kirche eine ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit anſtreben würde. Der Ausſchuß des Vereins giebt 
fi) am Schluſſe ſeines Berichts der Hoffnung hin, durch diefe Erklä⸗ 
rung auch ſolche Verehrer des deutſchen Glaubenshelden, für welche 
eine Stiftung dieſer Art mehr Anſprechendes hat, als das Denkmal 


felbſt, für die Förderung des ganzen Unternehmens zu gewinnen. 


P. C. Das „Journal de Chimie mädicale“ enthält in feiner neue⸗ 


ſten Nummer eine Mittheilung, welche für das Gefährliche der Ver: 
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Perſonen fie nöthigte, von ihrem Vorhaben abzuſtehen. Sie ergriff alsbald 
die Flucht, wurde jedoch verfolgt und feſtgenommen. 

Im Laufe der letztverfloſſenen Zeit befand ſich ein hieſiger, 16 Jahre al⸗ 
ter Schloſſerlehrling im Auftrage feines Meiſters, zum Zweck der Aus füh⸗ 
rung von Schloſſerarbeiten, zu verſchiedenenmalen in der Behauſung eines 
Bewohners der Tauenzienſtraße, und entwendete dort, wle jetzt ermittelt wor⸗ 
den, zu wiederholtenmalen verſchiedene Summen Geldes, im Geſammtbetrage 
von mehr als 50 Thlr., theils aus offenen, theils auch aus verfchloffenen 
Behältniffen. Bei feiner am 22. d. M. erfolgten Feſtnahme wurden noch 
circa 15 Thaler in feinem Beſitze gefunden; das übrige Geld hatte er be⸗ 
reits zum Theil auf leichtſinnige Weiſe verſchwendet, theils zum Ankauf von 
Bekleidungsſtücken verwendet. j 

Am 22. d Mts. Vormittags beabfichtigte der hieſige vormalige Gaſt⸗ 
wirth, jetzt Kellner T., welcher des Diebſtahls dringend verdächtig, feinem 
Leben gewaltſam ein Ende zu machen. Derſelbe entſprang nämlich auf dem 
Wege nach dem Polizei⸗Gefängnſſſe den ihn begleitenden Polizei = Beamten 
und ſtürzte ſich in der ae der Bahnhofſtraße in den Stadtgraben, kehrte 
indeß, da der niedere Waſſerſtand fein Vorhaben nicht begünſtigen wollte, 
wieder ans Land zurück, wo er abermals feſtgenommen wurde. T., welcher 
zunächſt in ſeiner Behauſung ergriffen worden war, wollte eben Breslau 
verlaſſen und ſich angeblich nach Berlin begeben, und wurde bei Durchſu⸗ 
chung feiner Reiſetaſche in letzterer eine Menge verſchiedener verdächtiger 
Gegenftände, worunter auch ein geladenes Piſtol, eine Quantität Pulver, eine 
große Anzahl Dittriche und Sperrhaken vorgefunden. 

Unglücksfall. Am 23. d. Mts. Vormittags glitt ein beim Neubau 
eines Hauſes in der Palmſtraße als Handlanger beſchaͤftigter Arbeitsburſche 
von einer Leiter ab, und fiel dabei ſo unglücklich zur Erde, daß er einen 
Bruch des rechten Oberſchenkels erlitt. 

Gefunden wurde eine Kaſſen⸗Anweiſung über 1 Thlr. 

Verloren wurden: ein goldener Schlangen ⸗ Ohrring, ein grünledernes 
Geldtaſchchen mit 4 Kaſſen⸗Anweiſungen a 1 Thlr. und circa 15 Sgr. Sil⸗ 
bergeld. (Pol.⸗Bl.) 


Nachdem wir uns ſchon ganz ſommerlich eingerichtet und die 
Frühlingspaletots übergeworfen hatten, fängt plotzlich der ſchelmiſche 
April an, uns mit ſeinen Neckereien zu quälen, und zwar in der Art, 
daß es wahrlich nöthig wäre, Pelz und Muff wieder aus der winter: 
lichen Vorrathskammer hervorzubolen. Schon feit einigen Tagen iſt der 
Himmel mit dunklen, ſchweren Wolken behangen, die ſogar durch Don⸗ 
ner und Hagelſchauer ſich Luft zu machen ſuchten. Beſonders wurde 
die Gegend nach dem Gebirge zu ſtark heimgeſucht, wo ſich die gemit: 
terſchwangern Wolken ihrer Waſſermaſſen enkledigten. Auch die Stra: 
Ben unſerer Stadt wurden mit derartigen Sturzbädern hin und wieder 
bedacht, zu denen ſich noch eine unleidliche Kälte geſellt hat. Vergebens 
müht ſich die Sonne durch das dichte Gewoͤlk zu arbeiten, aber immer 
wird der ſchwarze Wolkenſchleier vor das leuchtende Antlitz gezogen. 
Indeß hoffen wir nur; denn das Regiment geſtrenger Herrn dauert 
nicht lange — und der nahe Mai wird uns all' die Schmerzen wieder 
vergüten. 


Oppeln, 23. April. [Per ſo u Der königliche Bau⸗Inſpektor 
Arnold zu Hohenſtein iſt zum Ober⸗Bau⸗Inſpektor ernannt und demſelben 
die Ober⸗Bau⸗Inſpektor⸗Stelle bei dem hieſigen Reglerungs⸗Kollegio verlie⸗ 
hen worden, — dem ſeitherigen Seelſorger an der Strafanſtalt zu Ratibor, 
Mysliwiec, iſt die Pfarre zu Groß⸗Grauden, Kreis Kofel, verliehen; — 
der Kreis⸗Thierarzt Katzbach in Habelſchwerdt, iſt in die Kreis⸗Thierarzt⸗ 
Stelle der Kreiſe Pleß und Rybnik verſetzt; — der Buhnenmeiſter und 
Waldwärter Driemel zu Schimnitz, Kreis Oppeln, iſt penfionirt; — und 
die nachbenannten katholiſchen Schul⸗Adjuvanten find als Schullehrer ange⸗ 
ſtellt worden: Auguſt Anders zu Neiffe, Anton Mainka zu Salzbrunn⸗ 
Kreis Oppeln, Franz Schuberth zu Malino, deſſelben Kreiſes, und Johann 
Soblick zu Nen Kreis Pleß. — Der Regierungs-Neferendarius Wölfel 
iſt zur königl. Regierung in Breslau übergetreten. 5 


W. Aus Oberſchleſien. Die nun eingetretene günſtige Witterung 
bat bereits bei allen neuen Bauanlagen die Arbeiten längſt wieder be⸗ 
ginnen laſſen, und läßt erwarten, daß manche dieſer Anlagen gegen den 
Herbſt in Betrieb kommen werden; mochte man nur auch dem Verkehr 
im Eiſenfach eine fo gute Ausſicht in Hoffnung ſtellen können, als 
die Produktion im ſteten Steigen begriffen iſt, allein dies läßt leider die 
eher noch im Wachſen begriffene große Geld-Kalamität kaum erwarten, 
und bevor dieſe nicht überſtanden, liegt die Zukunſt jedenfalls recht 
düſter vor uns. — Demungeachtet hat die Spekulation, immer neue 
Aktiengeſellſchaften zu gründen, noch lange ihr Ende nicht gefunden, 
und die Begierde, durch Bergverſuche reich zu werden, iſt noch im 
Zunehmen, ſo daß wir dadurch manchen wichtigen Aufſchlüſſen entgegen⸗ 
ſehen dürfen. Freilich Kohlen und Eiſenerze werden dadurch nicht bil⸗ 
liger werden, wohl aber ſteht mit vollem Rechte zu befürchten, daß auch bei 
uns der Zeitſchwindel dahin führen wird, viele reich, noch viel mehr 
aber an den Bettelſtab zu bringen. Unſere provinzielle, gewerblich in: 
duſtriöſe Emanzipation mochte man ſagen, hat auf einmal ein zu großes 
Kapital⸗Vermögen in Umlauf verſetzt, welches lange Jahre keine Zin⸗ 
ſen bringt, und meiſt auf eine früher nie dageweſene hohe Fluktuation 
in den Produktenpreiſen feine Rentabilität baſirt, welche aber vorüber: 

ehen und dann große Schrecken unter den Kapitaltheilnehmern ver⸗ 
reiten kann und wird. Man ſollte dies Moͤglichwerden aber gleich in 
Mitberückſichtigung gezogen haben und bedenken, daß Weſtfalen, wie 
England und Belgien uns bedeutend näber gerückt ſind, und mit ihren 


wendung arſenikhaltiger Farbeſtoffe neue Thatſachen anführt. Fünf 
mit der Herſtellung eines Ballkleides aus grüner Gaze (wie ſie neuer⸗ 
dings vielfach in pariſer Laden verkauft wird) beſchäfligte Arbeiterinnen 
wurden während deſſen von mehr oder weniger ernſthaften Zufällen 
ergriffen, welche Krankheits⸗Erſcheinungen fo auffallender Art darboten, 
daß man ſich veranlaßt ſah, eine Probe des erwähnten Stoffes dem 
Chemiker Payen zur Unterſuchung vorzulegen. Wie die leßtere ergab, 
war die Gaze mit ſogenanntem ſchweinfurher Grün gefärbt, welches 
derſelben nur ſehr ſchwach anhaftete und bei der leiſeſten Reibung des 
Stoffes in Form eines feinen Staubes umhergeſtreut wurde. Mit 
Ammoniac behandelt, lieferte dieſer Staub als Produkt eine arſenik. 
kupferhaltige alkaliniſche Flüſſigkeit, aus welcher es gelang, mittelſt 
Schwefelsäure das Arfenik rein darzustellen. Es liegt auf der Hand, 
daß derartige Ballkleiderſtoffe zunächſt die Geſundheik der Fabrikarbei⸗ 
ter, ferner die der Verkäufer, drittens die der Nätherinnen und ſchließ⸗ 
lich die Geſundheit der ganzen Ballgeſellſchaft bedrohen. Die Behörde 
hat deshalb, zumal auf angeſtellte Nachforſchungen noch andere Fälle 
ganz äbnlicher Art konſtatirt wurden, den Verkauf und die Fabrikation 
jener Stoffe verboten. . a 

Aus der Schlacht von Khuſchab.] Ein Offizier der Bengal⸗ 
AR, welcher 15 Schlag von Khuſchab (Khooſhab nach engliſcher 
Schreibung) beigewohnt, macht in einem Briefe an eine caleuttaer 
Zeitung folgende Schilderung von dem Angriff des dritten Sipahi⸗ 
Kavallerieregimentd, in welchem er einen Beweis ſiebt, was gut an⸗ 
geführte Reiterei gegen Fußvolk vermöge. „Das perſiſche Carré“, 
ſchreibt er, „war trefflich formirt, ſtand mauerfeſt und war von der 
Artillerie unberührt. Als Forbes, der Kommandant des dritten Rei: 
terregimentd, den Befehl zum Antritt gab, flellten er und fein Adſutant, 
der junge Moore, ſich an die Spitze der ſechsten, Eskadron, welche der 
nächſten Fronte des Vierecks gegenüberſtand. Der ältere Moore, Mal⸗ 
colmſon und Spens kamen unmittelbar binterdrein, Knie an Knie rei⸗ 
tend und den Pferden die Sporen einſetzend wie auf einer Hetzjagd. 
In ihrem Rücken chargirten die dunkelfarbigen Reiter, wüthend, den 
Tod ihres bei Buſchir gefallenen Offiziers Malet zu rächen. Trotz 
Stahl, Feuer und Kugeln ſtürzten ſie vorwärts gegen das Carré. Da 
erhielt Forbes einen Schuß durch den Schenkel, und Spens Pferd 
wurde verwundet. Erſchreckt durch Knall und Gewehrblitz ſcheute das 
Pferd des jüngern Moore vor der feindlichen Front, er aber faßte, in⸗ 
dem er fein Schwert am Handgelenke niederſinken ließ, die Zügel mit 
beiden Händen, riß den Kopf des Pferdes gerade empor, und ſprengte 
kühnen Muths, als ritt er gegen einen Zaun, auf das Carré ein. — 
Wenn ſich alſo überhaupt ſagen läßt, wer der erſte war, ſo wars der 
junge Moore. Natürlich ſtürzte das Pferd maustodt in die Bayonnete, 
und ebenſo das mit gleichem Muth angeſpornte Thier ſeines Bruders. 


billig dargeſtellten Eiſenfabrikaten uns ſchon jetzt die Konkurrenz auf 
dem Markte erſchweren, vielleicht ganz beeinträchtigen, wenn wir nicht 
noch billigere und beſſere Fabrikate produziren können. Dies 
alſo bleibt ein Bedingniß für die Gegenwart und bedroht die Zukunft 
in recht bedenklicher Weiſe, weil Oberſchleſien in den beengten Abſatz⸗ 
ſchranken und ſtreng verſchloſſenen Nachbargrenzen allein die Oder ab⸗ 
wärts einen offenen Verkehr vor ſich hat, der leider für die Eiſenfabri⸗ 
kate auch immer noch erſchwert genug vorliegt. — Welch' trau⸗ 
rige Erfahrungen hat uns die Gegenwart bei den Eiſenbahnaktien nicht 
an die Hand gegeben, wie hart berührt dies die dabei betheiligten 


Aktionärz — und welch' glänzende Verheißungen lagen mit überzeu⸗ 


gender Wahrheit nicht dabei vor! Hier find es theuere Anlagckoſten 
und mangelnder Verkebr — bei den Eiſenfabrikaten ebenfalls zu koſt⸗ 
bare Anlagen und fallende Produkten-Preiſe, welche beiden letzten 
Stadien keiner verſprechenden Garantie-Uebernahme unterworfen wer: 
den e 9 ie liegen in völlig * Groebuifien, 
wie die ebenfalls kaum geahnte jetzige allgemein fühlbar drückende 
Geld⸗Kalamität! bea ie 8 rip 

Allgemein iſt ein viel zu hoher Kapitalſtock der Gewerb— 
thätigkeit übergeben, welcher aus dem Nationalvermögen bervor⸗ 
gehen ſoll und muß, wenn immer auch nur in mäßigen Raten einzahl⸗ 
bar, doch die Kräfte übermäßig anſpannt, und der Spekulation ein zu 
weites Feld geöffnet hat, wedurch der Mangel an daaren Fonds ent: 
ſtanden und bis auf wenige Ausnahmen die Sucht nach hoben Zinfen 
ſich bis auf den kleinen, ſonſt ſehr ſicher gehenden Kapftaliſten erſtreckt 
hat, der leider aber meiſt dabei als erſtes Opfer fällt, um ſich nie wie⸗ 
der aufrichten zu können. Man könnte es ein allgemeines Hazardſpiel 
nennen, wobei nur der Unterſchied obwaltet, daß man nicht ganz ſo 
ſchnell auf den Endpunkt des Gehabthaben anlangt. 

Es find hingegen ſchon viele warnende Stimmen verlautbart, und 
ebenſo oft iſt das Zeitübel in ſeiner wahren Geſtalt geſchildert, allein 
meiſt ohne Beherzigung, da die Verlockungen zu groß ſind, und ſich 


eine ganz allgemeine Betheiligung leider nicht ableugnen läßt; es muß, 


daher auch der Zeit überlaſſen bleiben, dem Uebel von ſelbſt die noth- 
wendigen Grenzen zu ſtellen. 0 
Laſſen wir die weitere Schilderung ſolcher Zeitübel auf ſich beruhen 
und kehren zur Gewerbthätigkeit ſelbſt zurück; fie gewährt mehr 
Halt und Freude, als die damit unzertrennbaren Geldverhältniſſe. 
Wir ſehen in der Regierungsſtadt Oppeln von einer hamburger 
Geſellſchaft eine große Portland Cement⸗Fabrik entſtehen, wozu bereits 
der Kalkſteinbruch, ſowie das benöthigte Land in Ankauf gebracht if; 
es ſteht zu erwarten, daß die mit dieſem Material vorher angeſtellten 
Verſuche ein befriedigendes Reſultat ergeben, dann gewinnt dieſer neue 
Fabrikationszweig das regſte Jutereſſe, und verſpricht bald eine um: 


fangreiche Ausdehnung, da der Bedarf von dieſem Material fehr groß⸗ 


artig vorliegt. Die Lage dieſer neuen Unternehmung, dicht an beiden 
ſich kreuzenden Eiſenbahnen, iſt eine äußerſt günſtige zu nennen, und 
wird dieſe Anlage gewiß bald ins Leben verſetzt werden. 

Die zweite Hälfte der oppeln⸗tarnowitzer Eiſenbahn iſt be⸗ 
reits an vielen Punkten ſtark in Angriff genommen und gewährt einen 
befriedigenden Fortſchritt, fo daß die ganze Strecke jedenfalls im Herbſt 
dieſes Jahres fahrbar hergeſtellt fein wird. Von einer Verbindung 
dieſer mit der warſchauer Bahn über Lublinitz, Herby nach Czenſtochau 
bört man nichts mehr, obwohl dieſe Abzweigung eine Lebensfrage für 
dieſe Bahn abgiebt und deren Extragsfähigkeit garantiren würde. — 
Es wird dieſe Sachlage gewiß von dem Direktorio erkannt und nicht 
aus dem Auge gelaſſen werden. 2 

Es kann den in Oberſchleſten im Entſtehen begriffenen neuen An⸗ 
lagen, welche den jetzigen hohen Roheiſenpreis bei ihren Ertragsberech⸗ 
2 zum Grunde gelegt haben, bei den jetzt vorhandenen materiellen 
Verhältniſſen nicht entgangen ſein, daß durch die mittlerweile eingetre— 
tene große Konkurrenz ein Herabgeben auf den früheren Standpunkt 
wohl zu erwarten ſteht, was denn auch für den Konfumenten wohl 
recht erwünſcht erſcheint, allein für den Produzenten immer einen recht 
empfindlichen Ausfall abgiebt, welcher ihn allein auf eine billigere B- 
niebsführung anweiſt, die unter den jetzt vorhandenen materiellen Ver⸗ 
hältniffen zu erzielen aber eine ſehr ſchwierige Aufgabe darlegt. 

Es konnen dieſe allgemeinen Hinblicke auf das Eiſengewerbe unſe⸗ 
rer Provinz nicht geſchloſſen werden, ohne noch darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht zu haben, daß Oberſchleſien jedenfalls bald ſeinen 
Roheiſenbedarf ſelbſt beſchaffen wird, daß aber, wenn der 
jetzige Schutzzoll ermäßigt oder ganz aufgehoben werden 
ſollte, unſere Roheiſenfabrikation die Konkurrenz mit der 
engliſchen nicht wird beſtehen können, weil dieſe dann allein 
die Marktpreiſe normiren würde, welche leider aus den bei uns ſtattfindenden 
Verhältniſſen den eigenen Erzeugungskoſten ſehr nahe kommen dürften. 

So unverkennbar groß auch die Fortſchritte in den letzt verfloſſenen 
Jahren für die provinzielle Gewerbthätigkeit und Aufſchwung des Berg⸗ 
und Hüttenbetriebes vorliegen, ſo groß bleiben demungeachtet immer 
noch die zu erledigenden Wünſche, um einen ſo feſten Standpunkt zu 
gewinnen und zu bebaupten, daß Oberſchleſten fremde Konkurrenz nicht 
mehr zu fürchten braucht, leider aber liegt dieſer Zeitpunkt noch nicht 
ſo nahe, und läßt noch manche Hoffnung übrig! 


Der ältere Moore — 18 Stein ſchwer und 6 Fuß 7 Zoll hoch — 
hieb ſich zu Fuß eine Gaſſe. Malcolmſon, als er den jüngern Moore 
wehrlos am Boden ſah — denn das Schwert war ihm durch den Fall 
zerbrochen — zog den einen Fuß aus dem Bügel, Moore erhaſchte ihn 
und entkam ſo der Gefahr. Die Bahn war gebrochen, und unſere 
Sipahis ſtürzten raſend in die Menſchenbreſche, alles niederreitend, auf 
der andern Seite durchbrechend und dann umſchwenkend — eine zweite 
Woge blutigen Verderbens! Von 500 Perſern, welche das erſte regu⸗ 
läre Regiment von Fars bildeten, entkamen nur 20. Das nannten 
unſere Sipahi⸗Reiter ihr „Jewab (Antwort)“ für den Tod des Malet 
Sahib Bahadur.“ 


Die vor Kurzem im Verlage von Otto Janke in Berlin erſchiene⸗ 
nen „Pariſer Kaiſerſtigen“ von Theodor Mundt, find in Straßburg, 
wo ſie von einer dortigen Buchhandlung verlangt wurden, von der 
Polizeibehörde konſiszirt worden, unter dem Vorgeben, „weil das Buch 
feindfelig gegen den Kaiſer geſchrieben fei.” Der Verleger reklamirt 
in dem „Leipziger Börfenblatt für den deulſchen Buchhandel“ fein 
Eigenthum, indem er die firafburger Polizeibehörde nicht für befugt 
erklärt, ein Buch zu konfisziren, das einem berliner Verleger gehört, 
der es unter dem Schutz feiner Behörde gedruckt hat. Selbſt die ruſ⸗ 
ſiſchen und öſterreichiſchen Behörden ſollen die bei ihnen nicht liebſam 


befundenen Werke den Verlegern und rechtmäßigen Eigenthümern wie⸗ 


der zurückſtellen. 


Ira Aldridge ſoll, wie dem „T. a. B.“ aus London geſchrieben 
wird, bei einem Eiſenbahnunfalle in England ums Leben gekommen 
ſein. Erſt vor Kurzem erhielten wir von ihm einige Nummern von 
in verſchiedenen engliſchen Grafſchaften erſcheinenden Zeitungen, die 
voll des Lobes über den ausgezeichneten Schauspieler waren. Möge 
fi) die traurige Nachricht nicht beflätigen, N 


Die Straßen der Stadt Paris find jetzt von 108,733 Gasflam⸗ 
men beleuchtet. Bei den verſchiedenen Privatleuten, welche ſich der 
Gasbeleuchtung bedienen, zählt man 2 Mill. Flammen. Die Total⸗ 
länge der Röhren, durch welche das Gas geleitet wird, beträgt 195 
Stunden. Dellampen exiſtiren in Paris nur noch 2608 mit 5880 
Flammen. Man hat berechnet, daß, wenn alle Gasflammen zu einer 
Flamme vereinigt, und 2500 Meter boch über Paris angebracht wür⸗ 
den, ſie das ganze Seinedepartement erleuchten würden, wie 
es bei trübem Wetter am Tage iſt. 
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Erſte Beilage 


Sonntag den 26. April 1857. 


zu Nr. 193 der Breslauer Zeitung. 


der graͤflich v Paugwigfchen Grundherrſchaft ift 1 ſeither verſtattet 
ien Das 


Ei 


er die . ihres Bedürfniſſes, und darin den Wun 
ausgeſprochen, daß chriſt 


Bee Hirschberg, 24. April. [Verſchiedenes.] Herr Kand. Ueber⸗ 
ſchär, welcher als Lokaliſt in Grunau fungirte, if jeßt von da ge⸗ 
ſchieden, um nach Rothenburg a, d. Oder, wo er als Geistlicher An⸗ 
stellung erbielt, übergußedeln, während bereits deſſen Nac folger, Herr 
Lokaliſt Glotz, in Grunau eingetroffen iſt und feine Funktion auch 
amtlich begonnen hat. Der häuſig wiederkebrende Wechſel der Hilfs⸗ 
Prediger in Grunau dürſte jedoch kaum von den erwünſchten Golan 
begleitet ‚fein, welche bei Einſetzung dieſes Amtes erwartet wurden. + 
Beſchwerlichkeiten, welche mit dieſem Amte verbunden, ſind in der Tha 
von der Art, daß auf lange Dauer ſchwerlich ein Prediger im 
Stande fein dürfte, feinen Verpflichtungen nachzukommen, ohne feine 
Gefundbeit auf's Spiel zu ſetzen. Denn einerſeits find die Rundreiſen 
auf die benachbarten Orte, namentlich im Winter, nicht nur allein be⸗ 
ſchwerlich, ſondern Geſundheit raubend, da andererſeits das Predigen 
und Singen in den engen, mit Zuhörern angefüllten, Stuben, welche 
gar bald, trotz der geöffneten Fenſter, des nöthigen Sauerſtoffs entbeb⸗ 
ren, eine außerordentliche Anſtrengung erfordert. So iſt es eben er: 
klärlich, warum gar bald die Herren Vikare nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen eine baldige Verſetzung erwänſchen, und ſomit, kaum mit 
den Gemeinden vertraut geworden, dieſelben wieder verlaſſen. — In 
der vorgeſtern abgehaltenen Seffion des Kirchen⸗Kollegit wurde, nach 
reiſbcherer Erwägung auf eine abermalige verneinende Zuſchrift der 
königl. Regierung beſchloſſen; einen Kantor und einen Organiſten 
(alfo nicht beide Aemter vereinigt) an hieſiger evangel. Gnadenkirche 
zum Kreuze Chriſti anzuſtellen. — Wie verlautet, beabſichtigt der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein hier auch ein Thierſchaufeſt zu arrangiren, 
doch iſt die Ausführung deſſelben noch unbeſtimmt. — Zur Unter⸗ 
ſtützung des Wechſelmann'ſchen Inſtituts der Spitzen⸗Fabrikation 
haben die Stadtverordneten 150 Thlr. bewilligt. — Seit wenigen 
Tagen werden wir mit anhaltenden Regengüſſen beglückt, denen heute 
Schnee beigeſellt iſt. Die ſchoͤnen Frühlingstage, denen die luſtigen 
Staare auf allen Zweigen und Gipfeln ihre Loblieder ſangen, haben 
ſomit ein recht winterliches Anſehen bekommen, zumal der Schnee auf 
dem Hoc: und Vorgebirge bis in die Thäler berab Platz gegriffen hat 
und ſeine Rechte nochmals geltend zu machen verſucht. Die gegen 
andere Jahre bedeutend vorgeſchrittene Vegetation (Birken entfalten 
bereits ihre Blätter) wird hoffentlich darunter nicht leiden. — Während 
der Miſſion in Warmbrunn werden die Jeſuiten-Paters auch fleißig 
von Hirſchvergern in ihren Predigten beſucht, und fiebt man, trotz des 
ſehr ungünſtigen Wetters, täglich eine große Menge dorthin wallfabr⸗ 
ten, ohne Unterſchied der Konfeſſion, des Ranges oder Standes. Eine 
Mittbeilung, daß die Paters von Warmbrunn aus ſich nach Kupferberg 
begeben werden, um eine Miſſion daſelbſt abzuhalten, theile ich hier 
mit, ohne jedoch Bürgſchaſt dafür zu übernehmen. 


d Salzbrunn, 24. April. Die ſehr zierliche Malerei des 
lafonds der 292 Fuß langen, 11 Schritt im Lichten breiten Eliſenhalle 
chreitet nunmehr rüſtig vorwärts; die ſchöne Arbeit übertrifft die 
Trübere bei weitem an Fülle und Zierlichkeit und wird dabei durch 
r agrlige Abfärbung der übrigen Flächen weſentlich gehoben. Neben 
der Brunnen⸗Inſpektion ſiebt man zahlreiche Arbeiter mit Einfaſſung 
—— Ausmaucrung des Mühlteihes und des dahin führenden Grabens, 
nicht i der Anlage gefälliger Rafenpläge beſchäftigt, welche 
ſich den ſauberen Enoirong des wohlgefüllten Glasbauſes anreihen. 
Die Brunnenverſendung ſteigert ſich bedeutend. Unter den hoben an⸗ 
gemeldeten Kurgäflen nennt man den Fürſſen von Lichtenstein und 
angefehene Familien aus Polen und der Provin Pofen. — Außer den 
gemeldeten größeren Verbeſſerungen des Dominii find zahlreiche kleine 
Renovirungen und Gartenverzierungen wohlgeeignet, dem anmutbigen 
Orte erhöhten Glanz zu verleiten; leider ſchonen dabei mehrere Land: 
wirthe der alten Bäume nicht genugſam. Eine kleine Maulbeer- 
Plantage iſt am Niederhofe angelegt. — In Altwaſſer wird die 
Eifengieperei „Karlshütte“ nambaft vergrößert; in Walden burg'e 
Rathbauſe das Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft vom 27. April bis 2. Mai abge: 
halten; in Charlottenbrunn endlich die neue Kolonnade abgefärbt 
und der Gang tennenartig ausgeſchlagen. Treffliche neue Ausſſchtspunkte 
find in Flieſtenſtein durch Fällen einzelner Bäume m e und die 
aſtlichen Räume der Reſlauration und der Burg zum Fremdenbeſuch 
eundlich wiederum ausgeſtattet. — Seit der Nachricht, daß das Ma: 
növer bei Leuthen nicht ſtattfindet, If die Hoffnung auf allerhöchſten 
Beſuch geſchwunden. 


Wüſte⸗Giersdorf. [Neuehe Schöpfung zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erklärung der Kohlenlagerung.] Zu Ehren eines 
ausgezeichneten Bergbeamten höherer Stellung bat der verdienfivolle 
Dr. Bein ert fo eben ein wiſſenſchaftlich und landſchaftlich boͤchſt in⸗ 
tereſſantes Denkmal originellſter Art vollendet. Durch duftige dunkle 
Gebäge gelangt man im charlottenbrunner Carlsbhain vor ein ſenkrecht 
en. Bergprofil, welches durch einen ſauberen Holzvorbau 
auf eine bier geöffnete Gallerie ſchließen läßt. Hat man ſſch erſt an 
dem wundervollen grotesken Vordergrunde, an den zierlichen Contouren 


. 


der Sophienhütte, deren Repräſentant Hr. Brade iſt, und der herrli⸗ 
chen Berglandſchaft von Wüſtegiersdorf ergöpt und in gehobene Stim⸗ 
mung verſetzt: fo kommandirt der hochachtbare liebenswürdige Führer 
„Kehrt!“ — und man ſieht plötzlich das Innere der Erde vor ih auf 
gethan. Ein techniſch vollendet ſchoͤn und gediegen konſtruirtes Profil 
der Steinkohlenformation in dem lehrreichen Zuſtande der Verſchiebung 
(das Hangende, Liegende und den verbindenden ſchwarzen Schliff deut⸗ 
lich markirend) überraſcht ſelbſt den eingeweihten Bergmann durch das 
wahrhettsgetreue, in allen Details vollkommene Bild der Wirklichkeit. 
Deutlich ſiebt mon die über und unter der Koblenformation gelagerten 
Geſteine, ihr Streichen und Fallen, ihre Einſchlüſſe an verſteinerten 
Hölzern, die Pflanzen-Abdriſcke ꝛc., ſowie die durch die Verſchiebung 
bedingten Konſequenzen. Die erfaprenſten Bergleute ſtimmen dahin 
überein, daß die Konſtruktion dieſes künſtlichen Koblenprofi:s meiſter⸗ 
baft arrangirt und ungemein lebrreich ſei, was der Laie dop⸗ 
pelt freudig anerkennen wird, wenn er des Vorzuges genießt, 
der Erklärungen des trefflichen Schöpfers der Anlage, unſeres 
Dr. Beinert, theilhaftig zu werden. Wiſſenſchaftliche Fachmänner 
mögen dieſe Zeilen nur als den ſchlichten Ausdruck der Verehrung 
bewachten, da einer techniſchen Zergliederung der Korreſpondent nich! 
gewachſen iſt. Daß die Wirkung der großartigen Arbeit durch die na⸗ 
türliche Situation ungemein gefteigert wird, bedarf kaum der An⸗ 
deutung. Hierbei ſei auch einer ſinnreichen Idee gedacht, welche Herr 
Dr. Beinert oberhalb der Kapelle Garotsruh erſt im Laufe der legten 
Wochen verwirklicht hat. Um einen wunderſchönen Punkt zu markiren, 
von welchem man die prächtigſte Ausſicht nach Lebmwaſſer, auf das 
Sandgebirge und den ſchwarzen Berg genießt, hat der Beſitzer 
des Carlshains ein recht zierliches Sommerhaus errichtet, deſſen Fenſter 
(gen Süd) bunte Glasſcheiben enthält. Die Durchſſcht iſt fo an⸗ 
ziehend, daß man ſich ſchwer von dieſem lieblichen Plätzchen trennen 
kann. Zugleich gewährt daſſelbe einen hoͤchſt erwünſchten Ruhepunkt 
zwiſchen Garvesruhe und dem Borowsky⸗Sit. — Bei ſolch zahlreichen 
originellen neuen Schönheiten, die uns Dr. Beinert aufgeſchloſſen hat, 
darf man hoffen, daß auch der ſaubere Marktflecken als Kurort von 
Jahr zu Jahr an Frequenz zunehmen werde. Alle Sachverſtändige 
behaupten überdies, daß die Molken hier unüdertrefflich präparirt 
würden und entſprechend heilſam wirkten. 


u Landeshut, im April. Wenn wir auch dieſen Monat und bis zu 
dieſem Augenblick veraͤnderliches Wetter zu berichten haben, fo iſt doch in 
Feld und Flur eine ungemeine Fruchtbarkeit erſichtlich. Die Winterſaaten 
wachſen kraͤftig, eben ſo der Klee; mit Einſaat der Sömmerung iſt man in 
unſerm Bezirk noch fleißig beſchäftigt, wahrend dem man im flachen Lande 
dieſe Arbeit ſchon beendigt hat. Um reichlich vierzehn Tage ſind wir in der 
Vegetation gegen das Land zurück, das zeigen beſonders Sträucher und 
Bäume, welche dort ſchon im ſchönſten Grün, bedeckt mit Blüthen, prangen, 
währenddem hier nur erſt Chriſtbeerſtraucher das Laub entwickeln. nen 
. Kontraſt gewährt die nahe gelegene, von unten bis oben noch 
dicht —— 2 bedeckte Koppe, gegenüber den herrlichen grünen Saa⸗ 
ten und en. 

Das Leben im Allgemeinen iſt ſeit meinem letzten Bericht nicht billiget 
geworden, im Gegentheil Rohprodukte wie Fabrikate reichen ſcheinbar nicht 
mehr aus, und werden theurer. Beſonders iſt Butter wieder einmal ein ſo 
geſuchter und rarer Artikel, daß man im Haushalt oft in Verlegenheit ge⸗ 
räth; auch gutes Fleiſch von gemaͤſtetem Vieh gehört hier unter die Selten: 
heiten; nur Mehl und Brodt, der Höchſte ſei dafür geprieſen, find jetzt gut 
und billig; Weizenmehl erſte Sorte pro Ctr. 5% Thlr., Roggenmehl erſte 
Sorte 3 Thlr. 5 Sgr., ein ſogenauntes Körnerbrodt aus der Kolbe’fchen 
Bäckerei, 5% Pfd. ſchwer, 3 Sgr. 8 Pf. Auch befleißigen ſich unſere Bäcker 
in Konkurrenz mit Herrn Kolbe zu treten, und das iſt im Intereſſe des ver⸗ 
zehrenden Publikums ſehr gut. Kartoffeln beſter Güte werden in Maſſen 
ausgeboten, aber doch noch mit 24 Sgr. pro Sack, etwa 5 neue Viertel, bes 
ende Durch den en Wenuß dieſer beliebten Frucht, werden die Muh⸗ 
enbeſitzer zu Klagen über verringerten Abſatz bewogen. 

An unferer Realſchule find in dem neuen Quartal wieder eine 
— neuer Schüler — Ya 85 eingetreten. 
oche vor Oſtern fand, wie alljährlich, öffentliche Prüfung ſtatt; wen 
binnen 2% Tagen 9 Klaſſen Zeugniß über ihre . Int De ſollen, im 
der noch dazu der größere Theil der Zeit lediglich der Prüfung in der Reli: 
gion gewidmet war, ſo wird man eingeſtehen müſſen, daß es ein Ding der 
Unmöglichkeit iſt, ein Urtheil zu fällen, in welchem Grade ein Fortſchritt 
in andern wiſſenſchaftlichen N bemerkt werden könnte, weil ſie, 
auf das kürzeſte Zeitmaß beſchränkt, nur ganz flüchtig einer Prüfung unter: 
liegen konnten; die ausgelegten Handſchriften und Landen aller Art, 
von Schülern und Schülerinnen, 22 nützlicher Verwendung der Zeit, 

und befriedigten ſowohl in Abſicht auf Sauberkeit wie malen . 

Mit dem Beginn warmer Witterung ſieht man nun überall Neubauten 
und Reparaturen in Angriff — — Die drei im Sommer v. J. auf 
der Niedergaſſe abgebrannten Geb > gehen theils dem Aufbau, theils 
der Vollendurg entgegen, und auch 3 auf den der jüdiſche Tempel 
zu ſtehen kommt, iſt mit Arbeitern 5 ; 8 welche entweder mit dem Abbruch 
der alten Scheuer oder mit Graben 5 rundes beſchäftigt find, Wie man 
hört, wird dieſer auf Roſt gebaut — Alen weil feſter Boden nicht zu 
finden iſt. Auch auf den Dörfern unſeres Kreiſes ſtehen viele Neubauten an 
Wohnungen, Stallungen und Scheuern in Ausſicht, was im Intereſſe unſe⸗ 
rer Baumeiſter und deren Gehilfen nur een erwecken kann. 

Ein neues, für den Kreis fowie 220 Provinz gleich wichtiges Unter⸗ 
nehmen, kommt glücklicherweiſe zur Ra hrung, und zwar die Errichtung 
einer Flachs⸗Garn⸗ Spinnerei. n ſpricht von 5 Induſtriellen, die 


R ziem⸗ 
Die letzten Tage der 


den Bau auf eigene Rechnung aus führen laſſen, und zwar kurz vor der 
Stadt Liebau, zu Bein Behuf demnach das alte Schleßhaus mit dem ge⸗ 


räumigen Plage acquirirt wurde. Schon hat man mit dem Abbruch des al. 
ten Gebäudes begonnen, das, wer weiß wie viele Jahre, dem geübfen Schützen 
ein Ort des Ruhms und der Luft geweſen ift, von jetzt ab aber in veränder⸗ 
ter Form einen edleren Zweck erfüllen wird, und zwar den, einer Menge 
fleißiger Arbeiter dauernde Beſchäſtigung, und mit ihr Brodt und Unterhalt, 
zu gewähren. Wir degrüßen demnach dieſe Unternehmung nicht allein aus 
dieſem Grunde, ſondern aus einem 3 bei weitem inhaltsſchwereren, mit 
unbegrenzter Herzensfreude, denn ae G 5 Errichtung von Flachsgarn⸗ 
Spinnereien kann der Leinen⸗Induſtrie Schleſiens eine neue Lebensader geöff⸗ 
net werden. Nachdem nämlich feit einem Jahre der lebhafte Begebr nach 
Leinen⸗Artikeln aller Art in kaum noch gehoffter oder geahnter Weiſe einge: 
treten iſt, ſo hat ſich 15 und mehr berausgeſtelt, daß unſere abhängige 
Lage von England und Belgien gr ger ihre Endſchaft erreichen kann, 
wenn die Produktion an Flachs⸗ und Werg⸗Garn in unſerer Provinz ver: 
vielfältiget wird. Das Bedürfniß er wur vermochten unfere 8 ſchleſi⸗ 
ſchen Spinnereien auch nicht annähen zu 8 Unmaſſen Geſpinnſt muß: 
ten und müſſen noch heut daher bi gedachten Ländern bezogen werden. 
Schon oft und von vielen Seiten iſt ruhe hochwichtige 1 den In⸗ 
dußriellen dringend zur Beachtung empfohlen worden; der Kostenpunkt kann 
bei dem dermalen herrſchenden E ee ein Stein des Anſtoßes 
wohl kaum noch werden, denn die Zeit iſt gekommen, wo ſich die Geldmacht 
endlich wieder reelen, auf ſoliden br baſirten Unternehmungen zu⸗ 
neigt, und ſich zurückzieht von jenen proindelgefchäften, bei denen nur zu 
oft ſchon Vermögen und Ehre in ſehr kurzer Zeit verloren gingen. 


8s Schweidnitz, 24. April, [Zur Tages ⸗Chronik.] Auch in 
dieſem Jahre tritt der Sparverein, der bereits ſeit mehreren Jahren 
einen guten Erfolg geäußert bat, wieder ins Leben. Die erſte Spar⸗ 
woche beginnt mit dem 3. Mai; die Zahl der Sparwochen ist auf 30 
berechnet. Wer von den Arbeitern regelmäßig jede Woche ſeine Er⸗ 
ſparniſſe einzahlt, hat beim Ablauf der Sparzeit Anſpruch auf die Prä⸗ 
mie, welche theils aus den Zinſen des eingezahlten Geldes, theils aus 
einem verhältnißmäßigen Antbeile von den Einzahlungen beftebt, welche 
von wohlhabenderen Emwohnern, die ſich für dies Inſtitut intereſſiren, 
eleiſtet werden. — Auch in dieſem Jahre haben ſich die Bezirksvor⸗ 
Heber mit anerfennendöwertber Bereitwilligkeit der Aufſammlung der Er: 
ſparniſſe an einem beſtimmten Tage und zu einer feſtgeſetzten Stunde, 
ſo wie der Einſammlung der freiwilligen Beiträge, welche behufs der 


Erhöhung der Prämien beigeſteuert werden, unterzogen. — Das neue 
Schuljahr im biefigen evangeliſchen Gymnafium bat am 21. d. M. 
begonnen. Der Cötus belief ſich bei Eröffnung deſſelben auf 313 Schü⸗ 
ler. Dieſe Zahl iſt bis jetzt nicht erreicht worden, denn, nachdem durch 
mehrere Jahre hindurch die Anzabl der Schüler von 200 —300 geſtie⸗ 
gen war, begannen dieſelben in jüngerer Zeit wieder etwas abzuneh⸗ 
men, trotzdem, daß durch den Neubau die Ausſicht auf eine noch 
bedeutendere Frequenz gewonnen war. Der jetzige Cötus überſchreitet 
die frühere größte Zahl um einige Köpfe. Eine weitere Vergrößerung 
der Schülerzahl würde unausbleiblich die Theilung des einen oder an⸗ 


deren der unteren Klaſſen und mithin eine Vermehrung der Lehrkräfte 


zur Folge haben, die wiederum vielleicht eine Vergrößerung der Do⸗ 
tation des Haushaltungs⸗Etats der Anſlalt zur Folge baben e. 
Was die Ueberwachung des äußeren Verhaltens der Zöglinge des 
Gymnaſiums und der koͤnigl. Provinzial⸗Gewerbeſchule betrifit, ſo ſchei⸗ 
nen in den Lokalgeſetzen beider Anſtalten nicht unerhebliche Diffe n 


1 jedenfalls ſcheint die äußere Disciplin der Schüler der 
er 


genannten Anſtalt durch mehr bindende Vorſchriften geregelt zu fein. 
— Heut beabſichtigt der Muſtkdirektor Bilſe aus Liegnitz im hieſigen 
Stadttheater ein Konzert zu geben. — Die zur Zeit unter Schuberts 
Leitung ſtehende Conradiſche Schauſpielergeſellſchaft, welche mehrere 
Wochen lang im Stadttheater Vorſtellungen gegeben hat, und deren 
Leiſtungen zum großen Theile vom Publikum beifällig aufgenommen 


worden ſind, bat uns in dieſen Tagen verlaſſen, um ſich nach Reichen⸗ 


bach zu begeben. — Im Laufe der diesmaligen Schwurgerichtsperiode 
hat geſtern der Gerichtshof gegen die des Mordes ihrer Leiden Kinder 
angeklagte und von den Geſchwornen für ſchuldig befundene unverehe⸗ 
lichte Sophie Schiller aus Heidersdorf das Todesuriheil geſprochen. 


# Hoyerswerda, 25. April. Das von dem bicfigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine veranſtaltete Schaufeſt ſoll am 19. Juni d. J. auf 
bieſigem Schloßplatze ſtattfinden, und — wie das Programm dazu er⸗ 
giebt — in der Ausſtellung von Thieren, landwirtbſchaftlichen Geräthen 
und Produkten, ſowie in der Vertheilung von Preiſen als Prämien für 
die beſten zur Schau geſtellten Thierſtücke beſtehen. Es iſt auch in Ab⸗ 
ſicht, mit dem Schaufeſte eine Verlooſung angekaufter Thiere und land⸗ 
wirthſchaftlicher Geräthe zu verbinden, wozu die erforderliche Genehmi⸗ 
gung nachgeſucht iſt, und nach neueſten Nachrichten zu ſchließen, nahe 
bevorſtehen dürfte. 


W* Bunzlau, 24. April. [Zukunfts⸗Perſpektive. — Theater: 
bau. — Kapellmeiſter angeſtellt. — Sommer⸗Konzerte. — 
Gasbeleuchtung. — Paſtor Fricke .] Nachdem Direktor Schie⸗ 
mang mit ſeiner Geſellſchaft 27 theatraliſche Vorſtellungen in dem Zeit⸗ 
raume vom 15. März bis 23. April a gegeben hat, verläßt er 
Bunzlau, um nach Lauban zu geben. ie Vorſtellungen wurden zum 
größten Theil mit vielem Beifall aufgenommen und waren immer zahl⸗ 
reich beſucht; oft war der Zudrang fo groß, daß der zum Theater bis⸗ 
ber benutzte Saal das Publikum nicht faſſen konnte. Hoffentlich wird 
dieſem äußeren Uebelſtande in der nächſten Saiſon abgeholfen fein, 
Man will das bisherige Zeughaus zu einem Theater ausbauen, wo⸗ 
durch Bunzlau nicht allein einen der Stadt würdigen Muſentempel ers 
hält, ſondern auch einen großen Saal, der in mannigfacher Weiſe bes 
nutzt werden kann und [don öfter fühlbar vermißt wurde. Zugleich iſt 


für die Muſik in entſprechender Weiſe geforgt worden. Es it mit dem 


Muſikdirigenten Elger aus Warmbrunn ein kontraktliches Verhältniß 
auf drei Jahre eingegangen worden, wonach er die Winterfaifon mit 
ſeiner Kapelle hier zubringt und für die Sommer⸗Konzerte in genügen⸗ 
der Weiſe Sorge trägt. Nehmen wir noch binzu, daß die Gasbeleuch⸗ 
tung im Laufe des gegenwärtigen und kommenden Jahres eingeführt 
wird und für die geiſtige Erleuchtung auch Mittel und Wege geboten 
find, fo dürfte Bunzlau, zugleich in Hinſicht feiner gefunden, freunde 
lichen und bequemen Lage, der Ort fein, den ſich Familien als ange⸗ 
nehmen Wohnort auderjehen. — Am 23. d. M. ſtarb in einem bohen 
Alter der emerit. Paſtor Fricke. Obwohl ſchon ſeit Jahren in ſtren⸗ 
5 Zurücgezogenbeit lebend, blieb er immer der Mann, welcher in 
ober Achtung und Liebe bei der Gemeinde ſtand. Gleich ausgezeichnet 
als Kanzelredner wie als Bürger der Stadt, bat er ſich große Ver⸗ 
dienſte um dieſelbe erworben, ſowohl in den Zeiten der Noth, als in 
den guten Tagen. Sein Andenken wird ſtets in den Herzen aller Bunz⸗ 
lauer fortleben. 


(Notizen aus der Provinz.) Landkreis Breslau. Am 
12. Januar d. J. wurde in dem Buſche bei Poln.⸗Kniegnitz die Leiche 
eines etwa 6jährigen Knabens aufgefunden. Es iſt den Nachforſchun⸗ 
gen gelungen, die Namen der Eltern zu erfahren. Der Vater ſoll der 
Tagearbeiter Wittwer, die Mutter eine geborene Reichelt ſein, die ſich 
ſeit % Jahren herumtreibt. Die Polizeibehörden machen nun bekannt, 
daß wo der eine oder die andere hier im Kreiſe angetroffen wird, ſie 
ſofort feſtzunehmen und der Ortsbebörde Anzeige zu machen 

Liegnitz. Am 19. d. M. feierten Hr. Streckenbach und Frau 
zu Seifersdorf ihr goldenes Ehejubiläum. Von JJ. Majeſtäten dem 
Könige und der Königin batten fie ein Gnadengeſchenk, beſtehend in 
einer goldverzierten Bibel und in 10 Thlrn., erhalten. 
Schmiedeberg. Am 18. d. M. ertrank der 5jährige Sohn 
eines Schuhmachers, indem der Knabe, am Waſſer des Baches ſpielend, 
in denſelben fiel, und obgleich er in einer Entfernung von 100 Schrit⸗ 
ten und zwar bei der türkiſchen Teppichfabrik, aus dem Waſſer gezogen 
wurde, waren alle angeftellten Wiederbelebungs⸗Verſuche fruchtlos. 

# Hirſchberg. Am 4. d. Mis. wurde der 10jährige Sohn der 
Gartenbeſitzerin Baum zu Schosdorf bei Greiffenberg bei dem Kartof⸗ 
fel⸗Einlegen durch einen unglücklichen Zufall getödtet. Er glitt näm⸗ 
lich aus, fiel nieder und wurde von dem mitbeſchäftigten Arbeiter Por 
Bruder feines en ohne deſſen Schuld mit -einer- fpigen Hacke 
ſo unglücklich am Kopfe getroffen daß der Schlag den Schädel ſpal⸗ 
tete. Dennoch endeten erft am 12ten Tage die ſchrecklichen Leiden des 
armen Kindes durch den Tod. Am 21. d. M. wurde die Leiche feier⸗ 
lich beerdigt. — Am 30. April findet eine Sitzung des landwirthſchaſt⸗ 
lichen Vereins in den 3 00 ſtatt. 

4 Jauer. Das Mannſchießen, an deſſen Vorbereitungen rüfig 
gearbeitet wird, foll auf die Pfingſtwoche verlegt werden, weil der ur⸗ 
ſprünglich dafür beſtimmte Zeitpunkt mit der Landwebr⸗Uebung zuſam⸗ 
menfallen würde und der Schießwerder dabei zu den Schießädungen 
benutzt wird. Dinstag den 2. Juni foll der Ausmarſch und Sonntag 


der Einmarſch ſlattfinden. > 
dare Sıhbeze, Bei dem am 22. d. M. hier ſtattgefundenen Vieh ⸗ 
markt waren 182 Pferde, 253 Stück Rindvieh und 108 Stück Schwarz⸗ 
vieh zum Verkauf aufgetrieben. a 8 
vn ag el en e ele dee e 
Be 195 der geſichert, alfo die Beſorg 
biöperigen Eu und namentii 0 Beang auf hen erh 
einige Erleichterungen eintreten. ) 
hierüber getroffenen Beſtimmungen 
4 Toſt. In der verfloſſenen Woche iſt 
minial Vorwerk zu Wiſchnitz die Rinder 
dafelbft 18 Stück Ochſen getödtet worden. Im Ganzen find alſo ſeßt 
116 Stück gefallen und getödtet worden. — Am 7. Mai verſammelt 
ſich der landwirthſchaftliche Verein zu Peiskretſcham. 


leider auch auf dem Do⸗ 
eſt ausgebrochen und find 


# Kofel. Wegen des Ausbruches der Rinderpeſt im gleiwitzer 
Kreiſe iſt die Anordnung nothwendig geworden, in den nicht über 
3 Meilen von den inſizirten Ortſchaften gelegenen Dörfern alle Hunde 
an die Kette zu legen. — Es ſoll die Paſſage von Klodnitz ab, auf 
Koſel zu, bis zu dem Wege, welcher nach Fort Wilhelm führt, wegen 
nothwendiger Reparatur der Fluthbrücke bei Klodnitz zeitweiſe ab: 
geſperrt werden. 

durch das Dorf bis zum Kanal, wendet ſich vor letzterem links, geht 
dann den Kanal entlang, dann wieder links und bei Fort Wilhelm 
vorbei nach der Chauſſee. 


Geeſeßzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen ꝛc. 
Die Nr. 93 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 
1) Eine Circular⸗Verfügung vom 9. März d. J., betreffend die Ueber⸗ 
ix — . — und die Steuervergütigungsfäge von Bier in den hohenzollern⸗ 
en Landen. ö 
f 2) Eine Eircular⸗Verfügung vom 16. März d. J., betreffend die Be⸗ 
Bersahen zu wenig oder zu viel erhobener Gefaͤllebeträge nach eingetretener 
f rung. 5 

3) Eine Circular⸗Verfügung vom 5. März d. J., betreffend den Verkehr 
durch das bremer Gebiet. 

nn Die Nr. 94 bringt: 

Eine Bekanntmachung vom 18, April d. J., betreffend die allerhöchſte 
Beſtätigung der Statuten einer unter dem Namen „Aktien⸗Geſellſchaft der 
genen Produkten⸗Fabrik Pommersdorf“ gebildeten Aktien⸗Gefellſchaft 

zu Stettin. f 

Die Nr. 95 des „Pr. St.⸗A.“ bringt einen Cirk.⸗Erlaß vom 19. April, 
wonach die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften angewieſen werden, zu jedem 
Kredite die Genehmigung des Handelsminiſteriums einzuholen, indem ſo⸗ 
wohl zur Abwendung der Gefahren, welche den Eiſenbahn⸗Unternehmungen 

durch dle Kontrahirung von ſchwebenden Schulden erwachſen können, als auch 
zur Sicherung eines für die allgemeinen Intereſſen des Staats, wie auch 
der Aktionäre gleich förderlichen, een guten Finanzzuſtandes es noth⸗ 
wendig iſt, daß in den Fällen, in welchen Anſchaffungen und Verwendungen 
der Gegenwart auf künftige Einnahmen radizirt werden ſollen, die Angemeſ⸗ 
ſenheit dieſer Geld⸗Operation vorher nachgewieſen wird. 

Auch werden die Direktoren der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften für die Beach⸗ 
tung 18 Verordnung perſönlich und ſolidariſch verantwortlich 
erklärt, 


Die Nr. 97 des „Pr. St⸗A.“ hringt 
I. eine Cirk.⸗Perf vom 12. März d., betreffend das berichtigte Verzeich⸗ 
niß der zu Entlaſſungs⸗Prüfungen behufs Zulaſſung zum Bergbau⸗Eleven⸗ 
Examen berechtigten preußiſchen Real⸗ und höheren Bürgerſchulen. 

(In Schlesien: die höheren Bürgerſchulen am Zwinger u. zum heiligen 
Geiſt in Breslau, die höhern Bürgerſchulen in Neiſſe und Görlitz, fo 
wie die Realſchule in Landeshut.) 

2) eine Eirk.⸗Verf, vom 30. März d., betreffend die Beſtimmung hin: 
ſichtlich des für die Kandidaten des Elementarſchulamts auszuſtellenden Prü⸗ 
fungs⸗ und Wahlfäͤhigkeitszeugniſſes. 

— Das 17. Stück des Amtsblatts bringt eine Verordnung der königlichen 
Regierung vom 13. d., wonach für die dieſſeitigen an Oeſterreichiſch⸗Schleſien 
und Mähren bis einſchließlich Mittelwalde grenzenden Kreiſen Frankenſtein 

und Habelſchwerdt verordnet wird: g 
A. 


kein Rindvieh irgend einer Art darf, ohne daß daſſelbe zuvor der 21tä- 
gigen Quarantäne auf den dazu beſtimmten Einlaßpunklen unterworfen 

‚und während derſelben völlig geſund befunden iſt, eingebracht werden. 

Schwarz⸗ und Wollen⸗Vieh iſt am Einlaßorte einer ſorgfältigen Reini⸗ 
gung durch Schwemmung, in der kalten Jahreszeit durch Waͤſche in 
bedeckten Räumen zu unterwerfen. Einer gleich forgfältigen Reinigung 
müſſen ſich auch nach dem Ermeſſen der ausführenden Behoͤrde die 
Treiber unterwerfen. 

e. Rinderhäute dürfen nur, wenn fie völlig hart und ausgetrocknet, Hörner 
nur, wenn fie von den Stirnzapfen und allem häutigen Anhange befreit 
ſind, unbearbeitete Wolle und thieriſche Haare (excl. Borſten) dürfen nur 
in Säcken oder Ballen verpackt über die Landesgrenze eingehen und in 
dieſem Zuſtande in das Innere des Landes transportirt werden. Noch 
nicht vollig harte und ausgetrocknete Häute können, wie fi) von ſelbſt 
verſteht, für trockene Häute nicht geachtet werden, — und Hörner, die 
von den Stirnzapfen und ſonſtigen Anhängen noch nicht befreit ſind, 
müſſen an deu Grenzen zurückgewieſen werden. , 

Die Zurückweiſung findet auch ſtatt, wenn unter einer Ladung Haͤute 
oder Hörner auch nur einige nicht völlig harte und ausgetrocknete, oder 
auch nur einige von den Stirnzapfen oder den häutigen Anhängen noch 
nicht befreit gefunden werden, und zwar trifft in ſolchen Fällen die Zu⸗ 

rückweiſung die ganze Ladung. 

d. Geſchmolzenes Talg kann nur in Fäſſern zugelaſſen werden, und das 

ſogenannte Wampentalg (geſchmolzenes Talg in häutigen, vom Rind⸗ 
vieh ſelbſt herrührenden Emballagen) paſſirt nur, wenn die häutigen 
Emballagen an der Grenze vom Talge getrennt und vernichtet worden ſind. 
e. Ungeſchmolzenes Talg und friſches Fleiſch werden zurückgewieſen. 


Das 19. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 4648 die Beſtatigungs⸗Urkunde, betreffend das Statut der unter dem 
Namen „Stettiner Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft Vulkan“ mit 
dem Domizil in Stettin errichteten Aktien⸗Geſellſchaft. Vom ten 
März 1857; unter 
4649 den allerhöchſten Erlaß vom 9. Maͤez 1857, betreffend die Verlei⸗ 
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
der Gemeinde⸗Chauſſee von Magdeburg über Diesdorf bis zur 
Grenze der diesdorfer Feldmark in der Richtung auf Nieder⸗Dode⸗ 
leben; unter a 
4650 das Geſetz, betreffend die Praͤkluſion von Anſprüchen auf Reguli⸗ 
9 rung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe behufs der 
Eigenthums⸗Verleihung. Vom 16. März 1857; unter , 
4651 das Privileglum wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obli⸗ 
re des ſoldiner Entwäfferungs-Berbandes im Betrage von 
„000 Thlr. Vom 16. März 1857; unter 
„ 4652 den allerhöchſten Erlaß vom 23. März 1857, betreffend die Ver⸗ 
längerung der Friſt für die Zulaſſung normalwidrig gebauter Fahr⸗ 
zeuge zur Befahrung der Waſſerſtraßen zwiſchen der Oder und 
Spree; und unter 
„ 4653 den allerhöchſten Erlaß vom 30. März 1857, betreffend die Ab: 
haltung der ordentlichen Verſammlung der Meiſtbetheiligten der 
preuß. Bank und die Termine zur Auszahlung der Dividende. 
Das 20. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter f 
Nr, 4654 den allerhöchſten Erlaß vom 16. März 1857, betreffend die Beſtä⸗ 
tigung der in Danzig unter dem Namen „Danziger Privat⸗Aktien⸗ 
Bank“ zum Betriebe von Bankgeſchäften gebildeten Aktiengeſellſchaft. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs- Nachrichten ꝛc. 

Köln, 23. April. Ungeheures Aufſehen macht hier die von einem Kom⸗ 
mis ausgeführte Fälſchung von 3 Wechſeln, wodurch der hieſigen Privat⸗ 
bank etwa 12,000 Thlr. abgeſchwindelt worden ſind. Der junge Kaufmann 
iſt mit dem Gelde nach England gereiſt, wohin er ſich eine hiefige Tänzerin 
hat nachkommen laſſen. Ein Polizei⸗Kommiſſar iſt gleich nach der Ent: 
deckung der That nachgereiſt. — Nachdem die Verurthellung der hieſigen 
Pfuſch makler ergangen iſt, ſchreitet das Staatsminiſterium zur Anklage 
der vereideten Mäkler, welche gegen das Geſetz vom 19, Januar 1836 und 
24. Mai 1844 gefehlt haben. Heute wurden dieſerhalb bereits 9 der hieſi⸗ 
gen Bankiers vor dem Inſtruktiousrichter vernommen. 
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Breslau, 23. April. [Schwurgericht.] Am Schluſſe der ggetris 
en Sitzung wurde die Anklage wider die verw. Dienſtknecht Maria Roſina 
aiſer, verw. gew. Hoffmann aus Jackſchenau, wegen Kindes mordes, bei auf⸗ 
ehobener Oeffentlichkeit verhandelt. Die Angeklagte hatte ihre Schwanger⸗ 
chaft eg) zur Nachtzeit auf freiem Felde geboren und das Kind nackt 
und hilflos im 1 rich elaffen. Sie ſelbſt legte ſich zu Haufe nieder, als ob 
nichts vor akt 6 die nee Inzwiſchen erregte draußen das Gefchrei des neu⸗ 
gebornen be auf Aufmerkfamteit einiger vorübergehenden Dorfbewohner, 
welche daſſe a Kae, und nach Jackſchenau brachten. Es entftand Ver: 
dacht ge 175 4 Kind anfan hr der ſich auch der . bee ſogleich begab. 
Sie wollte da 1 el M nicht als das ihrige anerkennen, mußte je: 
doch nach ku En 50 5 Be tehen, daß fie daſſelbe geboren und 
— nicht durch die frühere Nen Zeit und ſtarb in der Folge, 
wie es heißt, n 4 gewöhnlichen Todes 3 Behandlung ſeitens der Mut⸗ 
ter, ſondern eine 2 ehabten Beweisaufnahme on! wurde die Angeklagte 
auf Grund der ſtattg dangemiß zu en 5 15 verſuchten Kindes mordes 
2 fertig erachtet, und demg jährigen Zuchthausſtrafe ver 
ur: N 


Der Interimsweg geht vom Zollhauſe in Klodnig 


Verwaltungsmaßregeln oder die Intereſſen Einzelner betra 


. 

Heute wurde die erſte Anklage wider den Dienſtknecht Joh. Gottſchling 
aus Baldowitz vertagt. In der zweiten Sache wurden der Tagearbeiter 
Karl Hermſtein aus Deutſch⸗Liſſa und der Müllergeſelle Auguſt Seidel aus 
9920 8 neuen ſchweren Diebſtahls, jeder zu fünf „Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

Die letzte, Unterſuchung wegen Mordes wider die Maurerfrau Johanna 
Eleonore Kieſewetter (deren mitangekl. geweſener Ehemann während der 
Vorunterſuchung geſtorben) mußte vertagt werden, weil der anweſende Re⸗ 
gierungs⸗Medizinalrath Dr. Brefeldt in Folge der Verhandlung, welcher 
er vollſtändig beigewohnt, ein von dem Arbitrium des hieſigen Medizinalkol⸗ 
legiums über die wahrſcheinliche Veranlaſſung des Todes im vorliegenden 
Falle ziemlich abweichendes Gutachten abgegeben hat. Es ſoll deshalb ein 
Suyerarbitrium der wiſſenſchaftlichen Deputation des Miniſterjums für 
geiſtliche und Medizinal⸗ Angelegenheiten eingeholt, und zu dieſem Behufe 
auch das ſchriftliche Gutachten des Herrn Med.⸗Rathes Brefeldt eingefor⸗ 
dert und an hoher Stelle überreicht werden. 

Sitzung vom 24. April. Die Unterſuchung wider den Müllergeſellen 
Bernhard Hübſch aus Althof⸗Naß, wegen verſuchter Verleitung zum Mein: 
eid, wurde vertagt. Wegen Diebſtahls und Hehlerei, theilweiſe unter An: 
nahme mildernder Umftände, find verurtheilt: 1) Freigärtner Gottlieb Hahn 
aus Kamin zu 9 Monaten, Arbeiter Johann Friedrich Becker und Frei⸗ 
gärtner Johann Ernſt Ferber jeder zu 6 Monaten, Freigartnerſohn Joh. 
Karl Röhricht und verw. Anna Roſina Röhricht zu je einer Woche Ge⸗ 
fängniß; 2) Poſomentirerlehrling Joh. Friedr. Aug. Peſchel aus Oels zu 
5 Jahren, Tagearbeiterfrau Juliane Sommer ebendaher zu 2 Jahren Zucht⸗ 
Ng sei Aug. Wilh. Seidel aus Gänfeberg zu einmonatlicher 

reiheitsſtrafe. 

Am 25. April find ebenfalls wegen Diebſtahls verurtheilt worden: 1) 
Tagearbeiter Ant. Joſ. Kubin aus Zöllnig zu 2 Jahren Zuchthaus und 2) 
der Dienſtknecht Ernſt Jullus Schmidt zu 1 Jahre Gefängniß nebſt den 
Ehrenſtrafen. 

—— — — p DEEP ET eee eee 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 24. April. [Handelskammer⸗Sitzung.] Laut einer in 
der „Oſtſee⸗Zeitung“ von den Kaufmanns⸗Aelteſten in Stettin erlaſſenen Be⸗ 
kanntmachung hat der Herr General⸗Direktor der Steuern den ſtettiner Kauf⸗ 
leuten unter gewiſſen, dort näher angegebenen Bedingungen die Haltung 
ftenerfreier Privatniederlagen von Heringen ohre Mitver⸗ 
ſchluß der Steuerbehörde geſtattet. Die Handelskammer hatte die 
gleiche Begünſtigung für den bredlauer Heringshandel ſchon vor Jahren be» 
antragt, war aber damals beſchieden worden, daß nach den unter den Zoll⸗ 
vereinsſtaaten getroffenen Vereinbarungen dergleichen Privatniederlagen ohne 
Mitverſchluß der Steuerbehörde unſtatthaft feien. In Folge jener Bekannt⸗ 
machung der ſtettiner Kaufmanns⸗Aelteſten hat ſie vor Kurzem ihre desfall⸗ 
ſigen Anträge erneuert, und es wurde in der vorgeſtrigen Sitzung ein Schrei⸗ 
ben des Herrn Provinzial ⸗Steuerdirektors mitgetheilt, worin derſelbe ſeine 
Befürwortung jener Anträge unter der Vorausſetzung, daß der ſtettiner Kauf⸗ 
mannſchaft eine gleiche Begünſtigung bewilligt ſei, anzeigt. Die Anord⸗ 
nung der k. Direktion der oberſchleſiſchen Eifenbahn, wonach 
vom 1 Mai d. J. ab: 5 

1) die Fracht nicht mehr wie früher nach dem Grubenmaß, ſondern nach 
dem ſeit dem 1. Januar 1856 eingeführten Streichmaße A 7½ Kubik⸗ 
Fuß pro Tonne berechnet, 8 

2) bei Sendungen ab Myzlowitz nach Berlin 1 Sgr. pro Tonne, 

Kattowi m pr ) hi 7 
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1 
„ Königshütte „ „ " 
Frachtzuſchlag erhoben werden, und 3 
3) die Roßbahnfracht durchweg um 8 Pf. pro Tonne erhöht werden fol, 
haben hieſigen Kohlenhändlern Veranlaſſung gegeben, die Verwendung der 
Kammer für eine Abänderung dieſer Maßregeln in Anſpruch zu nehmen. 
Da man übereinſtimmend der Anſicht war, daß der angebliche Zweck jener 
Tariferhöhung: die Ermäßigung der Kohlenpreiſe, ſchwerlich erreicht werden 
dürfte, weil in den letzten Jahren die Arbeitslöhne, ſowohl wie die Preiſe 
für Oel und Pulver erheblich geſtiegen wären, andererſeits aber auch die 
Eiſenbahn kaum einen Vortheil davon haben könnte, da das konſumirende 
Publikum es vorziehen dürfte, lieber Kohlen aus dem waldenburger Reviere 
zu verwenden, als den erheblichen Frachtaufſchlag zu tragen, und endlich eine 
8 Anzahl von Privatintereſſen unter dieſer 3 direkt und 
J 


ndirekt zu leiden haben würden; beſchloß man, ſich im Sinne jener Anträge 

bei dem eg Minifterium zu verwenden. im Intereſſe des bedeuten⸗ 

den hieſigen Exportgeſchäfts in Spiritus war kürzlich die Uſance 
eingeführt worden: 5 2 ] 3 

Bei Lieferungen von Spiritus müſſen geeichte Fäſſer gegeben wer: 

den, widrigenfalls der Lieferant 6 Wochen vom Tage der Uebernahme 

an für den aufgegebenen Inhalt verhaftet iſt und das bis zu dieſem 

Tage reklamirte Untermaß zu verguͤten hat, wenn daſſelbe durch ein in⸗ 

ländiſches beglaubigtes Eichungsatteſt konſtatirt iſt. 

In der Praxis hat die Durchführung dieſer Uſance Schwierigkeiten ver⸗ 
urſacht, weil dadurch der Lieferer jeder Garantie überhoben wird, ſobald er 
nur geeichte Gebinde gen, friſch geeichte Gebinde zwar unmittelbar nach 
der Eichung richtiges Maß enthalten, fpäter aber allerlei unumgänglichen 
Einfluͤſſen unterliegen, welche, ohne daß dabei abſichtliche Täufchungen be: 
zweckt zu werden brauchen, für ſich allein ein Manko bis zu 5 Quart und 
mehr verurſachen können. Ueberdies ſchien die gedachte Ufance als ein Deck⸗ 
mantel für andere Unregelmaßigkeiten geeignet zu fein. Es wurde daher be: 
ſchloſſen, dieſelbe aufzuheben und an ihrer Stelle folgende andere Uſance für 
das Spiritusgeſchäft einzuführen: 

Verkäufer leiſtet für die Richtigkeit des angegebenen Inhalts der Fäffer 

6 Wochen, vom Tage der Abnahme an gerechnet, Gewähr, und vergütet 

das ihm innerhalb dieſer Friſt nach Wahl des Empfängers durch Ver⸗ 

anlaffung des hieſigen königlichen oder eines anderen polizeilich hier kon⸗ 
eſſionirten Eichungsamtes nachgewieſene Manko zum Tagespreife der 
ieferung, ſowie ſämmtliche hierdurch entſtandene Speeſen derjenigen 

Gebinde, welche mehr als 1 Quart Manko ergeben haben. Ein Quart 

Manko wird nicht vergütet, Die differirenden Gebinde müſſen dem Lie: 

ferer vom Tage der diesfälligen Anzeige reſp. Mankorechnung an, drei 

Tage lang zur Anſicht geſtellt werden. 

Auf ein Reſkript des Herrn Miniſters für Handel, welches die Aufforde⸗ 
rung enthielt, ſich über die Bethelligung Breslaus bei der ſeit dem 1. Okt. 
v. J. in Berlin eröffneten Muſterzeichnenſchule auszuſprechen, wurde 
beſchloſſen, daß man ſich behufs einer Betheiligung mit den hieſigen intereſ⸗ 
ſirenden e ge und mit dem Vorſtand des Gewerbevereins in 
Verbindung ſetzen wolle. g na . 

Außerdem kamen nur Gegenſtände zur Erörterung, fen che allgemeine 
en. 

An Druckſchriften wurden vorgelegt: die Jahresberichte der Handels⸗ 
kammern zu Reſchenbach⸗Schweidnitz⸗Waldenburg und zu Stolberg, der 
Vorſteher der Kaufmannſchaften zu Stettin und zu Elbing, das Programm 
für die permanente Induſtrieausſtellung in 3 wi der Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten der Stadt 
Breslau für das Jahr 1855 u. 1856. a ö 
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Breslau, 25. April. In der geftrigen Sitzung des kaufmänniſchen 
Beine wurden zwei Gegenſtaͤnde ben pervorragendem Jutereſſe verhandelt. 
Es ſprach zunächſt Herr Kaufmann Töpfer aus if ſch über die bereits 
früher in einem längeren Vortrage behandelte Schl aut Angelegen⸗ 
heit und die projektirte Errichtung von Spedittond® A diren, in welchen 
bie Schiffseigenthümer die Aufträge zur Verladung 1 „gtahten überneh⸗ 
men ſollen. Nach einer ſehr lebhaften und künden n Debatte erklärte die 
Verſammlung, daß der Verein ſich mit der egrün ung leon nicht befaſſen 
könne, wohl aber das Inſtitut, ſobald es in Wiek gg treten würde, nach 
Kräften unterftügen werde. Hierauf bemerkte Herr ante, er wolle ſehr 
gern die Angelegenheit in die Hand nehmen, und De peditionskomfoire an 
den Hauptftationen ins Leben rufen, wenn es ihm gelingen follte, eine weis 
tere Betheiligung zu erzielen. „af 

Dempächſt erde der Kaufm. Bertrand Zadig bie Brage: „Welche 
Konzeſſionen fol der Kaufmann von den Eiſendahn Be 1 u erlan⸗ 
en ſuchen?“ Als die wichtigſten bezeichnete er die Fr en für genaue 
Snnehaltung der Lieferzeit, fowie für Inhalt und so 7 ihnen anver- 
trauten Güter. Herr Töpfer weiſt auf die große Wichtigkeit des 1. Punktes und 
hinſichtlich des Gewichtes hin. Hr. Hammer und mehrere andere Mitglieder 
hielten die Worfchläge für unausführbar, weil die angeſtrengte Bemühung der 
Handelskammer in dieſer Sache früher refultatlos geblieben ſei. Zadig 
entgegnet, daß wenn ſämmtliche Handelskammern Schlefiens beim Han⸗ 
delsminiſter be würden, dies wohl einen en haben könnte. Schließ⸗ 
lich ſpricht man die Erwartung aus, daß die Eiſenbahnen ſich vielleicht ſelbſt 
eneigt finden laſſen möchten, hre Betriebs⸗Reglements den Intereſſen des 
Handelsſtandes anzupaſſen. N i 
Durch den Fragekaſten wurde endlich die Abhaltung einer Vorberathung 
für die bevorſtehende General⸗Verſammlung des „Schleſiſchen Bank⸗Vereins“ 
angeregt, und über das Ergebniß der letzten Prüfung der Handlungs⸗Lehr⸗ 


linge die Auskunft ertheilt, daß daſſelbe als ein durchaus günftiges zu bes 
zeichnen iſt. 


3 Poſen, 21. April. In den langt verfloſſenen Tagen war das Spi⸗ 
ritus⸗Geſchäft in Folge höherer auswärtiger Notirungen wiederum ein ſehr 
belebtes und es wurde zu geſteigerten Preiſen bedeutend gehandelt. Nach⸗ 
dem heute mattere Stimmung eingetreten, ließen die Preiſe zwar etwas 
nach, ſtellten ſich aber doch für dieſen Monat pro Tonne à 9600 % 
Tralles auf 25% —. /, April⸗Mai 25% — 26, Mai⸗Juni 25 , — 26, Juni⸗ 
Juli 26% — ½, Juli⸗Auguſt 26, —K heraus. Die hier bemerkbaren ſtar⸗ 
ken Zufuhren werden wegen Mangel an Kähnen zu Lager genommen. — 
Die Zufuhren zu den Getreidemärkten find feit der jüngften Zeit nur mittel- 
mäßig, was wohl daher kommt, weil bei der frühzeitig in dieſem Jahre ein⸗ 
getretenen günſtigen Witterung die Landwirthe jetzt ſchon mit den Saaten 
beſchaͤftigt find. Roggenpreiſe, je nach Qualität bis 38 Thlr. Preſſe für 
Weizen differiven merklich zwiſchen ordinärer und beſſerer Gattung, ordinäre 
Sorte bis zu 50 Thlr, mittle bis 60 und feine dis 75. Gerſte je nach 
Qualität 36—38 Thlr. Hafer bis zu 22 Thlr. Bei allen den Getreidear⸗ 
ten wird indeß für vorzügliche Qualität auch noch bis 1 Thlr. höher: bez 
willigt. Der Preis für Erbſen bei ſchwachen Zufuhren bis 35 Thlr. Klee · 
ſamen wird weit mehr weißer als rother in beſſerer Qualität zugeführt und 
die Preife für rothen find auf 19—23 Thlr., für weißen hingegen auf 11 
bis 14 anzunehmen. — Bezüglich des Spirituslieferungsgeſchäfts find ſeitens 
des Vorſtandes der „kaufmänniſchen Vereinigung“ folgende Beſtimmungen zur 
Geltung gebracht: Die Lieferung muß in guten, geeichten Gebinden, jedes 
300-550 Quart enthaltend und verſehen mit 8 eiſernen Bändern, erfolgen, 
welche Gebinde zu dem Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. pro 100 Quart Raum 
als mitverkauft erachtet werden, und Verkäufer hat für die Richtigkeit des 
angegebenen Ouartinhalts bis einen Monat nach der Lieferung dahin Ge: 
wahr zu leiſten, daß er das nach Ausweis einer Beſcheinigung einer hieſigen 
Eichungsanſtalt nachgewieſene Manquo zu dem vom Vorſtande der „Kauf⸗ 
männiſche Vereinigung” feſtgeſtellten Durchſchnittspreiſe des Liefertages ver⸗ 
gütigen und die betreffenden Eichungs⸗ und Transportkoſten erſtatten muß. 
Der Lieferung muß eine ſchriftliche, ſpäteſtens am Liefertage bis 1 Uhr Nach⸗ 
mittags dem Käufer zuzuſtellende Ankündigung vorhergehen, welcher Ankün⸗ 
digungsſchein die Bezeichnung des betreffenden Kontrakts, die Angabe der 
zu liefernden Quantität und die Angabe des Datums und des Ortes, an 
welchen die Lieferung bewirkt werden ſoll, enthalten muß, wonächſt die Lie⸗ 
ferung hier in Poſen in dem im Kündigungsſcheine beſtimmten Lokale zu er⸗ 
folgen hat; zur Empfangnahme auf offener Straße oder einem Eiſenbahn⸗ 
hofe iſt Kaͤufer nicht verpflichtet. Jede Lieferung muß aus einem Abſchnitt 
von 25 Tonnen (die Tonne zu 9600 % Zralles gerechnet) beſtehen, wo⸗ 
Fele jede etwa kontraktlich feſtgeſtellte oder bei der Theilung ſich heraus⸗ 
ellende Quantität von unter 25 Tonnen, geſondert in einem Poſten zur 
Lieferung kommt. Dem Verkäufer ſtehet es frei, auf jede Ankündigung von 
25 Tonnen, bis zu einer Tonne mehr oder weniger zu liefern, für welche 
Mehr: oder Minderlieferung, der, wie oben gedacht, feſtgeſtellte Durchſchnitts⸗ 
preis zu berechnen iſt. Die Empfangnahme des gekündigten Spiritus muß 
ſpäteſtens an dem, auf den im Kündigungsſcheine beſtimmten Lieferungdtag 
folgenden Werkeltag geſchehen, und zwar an den beiden Nachmittagen von 
2— 5 und Vormittags von 8—12 Uhr. An Sonnabenden und Sonntagen, 
chriſtlichen und jüdifchen Feiertagen findet weder Ankündigung noch Lieferun 
noch Empfangnahme ftatt, fällt der Stichtag auf einen dieſer Tage, fo if 
der vorhergehende Werkeltag als Stichtag anzufehen. Ueberweiſungen der 
Kündigung find geſtattet, jedoch mäffen ſolche ebenfalls bis fpäteitens 2 uhr 
Nachmittags des angegebenen Liefertages erfolgt fein und der Gedent haftet 
als Selbſtſchuldner mit allen kontraktlich beſtimmten Folgen, ſowohl feinem 
unmittelbaren Vordermann für den Geffionar rückſichtlich der Verpflichtun⸗ 
en wegen Empfangnahme des Spiritus und wegen der Zahlung als auch 
en Ceſſionar für die vom Ausſteller des Scheins zu erfüllende Lieferungs⸗ 
verbindlichkeit. Die Nichterfüllung des Vertrages berechtiget den andern 
Theil nach feiner Wahl: etweder binnen eines Monats bei Verluſt des Kla⸗ 
gerechts auf Erfüllung zu klagen oder ſpateſtens an dem auf den Tag der 
Nichterfüllung folgenden Werkeltage durch einen bei der „Kaufmänniſchen 
Vereinigung“ angeſtellten Makler den Spiritus für Rechnung des Nichter⸗ 
fuͤllenden verkaufen reſp. ankaufen zu laſſen und zwar mit der Befugniß, 
von dieſem alsdann den ſofortigen Erſatz der Differenz zwiſchen dem Preiſe 
des Kontrakts und dem erhaltenen Verkaufspreiſe reſp. dem gezahlten Kaufs⸗ 
preiſe, ſo wie die Erſtattung der entſtandenen Koſten zu verlangen, beziehungs⸗ 


weiſe mit der Verpflichtung, demſelben die 3 nach Abzug der Koſten 
S oder aber von dem Nichterfüllenden die ſofortige Zahlung des 
fferenzbetrages zwiſchen dem Preiſe des Kontrakts und dem vom ande 
der „Kaufmänniſchen Vereinigung“ feſtgeſtellten Durchſchnittspreiſe des an⸗ 
gekündigten Liefertages event. (wenn. die Kündigung nicht erfolgt iſt) des 
Stichtages zu fordern, beziehungsweiſe demſelben dieſen Differenzbetrag zu 
gewähren, wobei zu bemerken, daß, wenn ein Kündigungsſchein cedirt iſt und 
der Ausſteller deſſelben reſp. der letzte Empfänger eine der hier zuletzt ge⸗ 
dachten beiden Alternativen gewählt hat, keine Mittelsperſon eine andere 
Wahl für ſich treffen kann, und daß reſp. das Recht, den Spiritus verkau⸗ 
fen oder ankaufen zu laſſen, nur allein dem Ausſteller des Kündigungsſchei⸗ 
nes reſp. dem letzten Empfänger zuſtehet, die Mittelsperſenen jedoch müſſen 
die Differenz nach dem Preiſe Iquidiren, welcher durch den von dem einen 
jener Beiden bewirkten Verkauf reſp. Ankauf bedungen worden iſt. Auf 
das im Falle der Nichterfüllung des Vertrages dem andern Theile geſetzlich 
zuſtehende Recht zum Rücktritte, leiſten die Kontrahenten nach den feſtge⸗ 
ſetzten Beſtimmungen ausdrücklich Verzicht Wenn vom Empfänger gegen 
die Qualität des Spiritus oder der Faſtage Ausſtellungen gemacht werden, 
fo muß er ſpäteſtens bis 7 Uhr Abends des zweiten Empfangstages ſchrift⸗ 
lich den Lieferer davon benachrichtigen und ihm zugleich einen Sachverſtän⸗ 
digen aus der Zahl der hierzu vom Vorſtande der Kaufmänniſchen Ver⸗ 
einigung“ erwählten Perſonen namhaft machen; der Lieferer hat ſodann bis 
12 Uhr Mittags des hierauf folgenden Werkeltages einen zweiten ſolchen 
Sachverſtändigen dem Empfänger ſchriftlich anzugeben und dieſe zwei Sach⸗ 
verſtändigen entſcheiden über den Streit; hat ein Theil einen Sachverſtan⸗ 
digen in der hier beſtimmten Friſt zu wählen unterlaſſen, ſo iſt der andere 
Theil berechtiget, beide Sachverſtändige zu wählen; können die zwei Sach⸗ 
verftändigen ſich nicht einigen, fo ernennt der Vorſitzende des Vorſtandes der 
„Kaufmänniſchen Vereinigung“ einen dritten Sachverſtändigen, wodann die 
Entſcheidung durch Stimmenmehrheit getroffen wird. Erachten die Sach⸗ 
verſtändigen die Ausſtellung für unbegründet, ſo muß der Empfänger ſpaͤ⸗ 
teſtens am Vormittage des auf die Entſcheidung folgenden Werkeltages den 
Spiritus abnehmen; erklären ſie aber die Qualität oder Faſtage — unkon⸗ 
traktlich, ſo iſt die Lieferung als nicht geſchehen zu — — welche 
Falle der Lieferer (bei cedirten Kündigungsſcheinen alſo der An fteller „und 
jeder Cedent) wenn der Stichtag noch nicht vorüber ift, die Lieferung bis zu 
dieſem Termine unter nochmaliger Ankündigung erneuern muß; i hingegen 
der Stichtag bereits verſtrichen, ſo unterliegt der Lieferer reſp. jeder Cedent 
des Kündigungsſcheines den wegen Nichterfüllung des Vertrages feſtgeſtellten 
Beſtimmungen; wenn jedoch von den Sachverſtändigen nur der dritte Theil 
des gelieferten Poſtens oder weniger als unkontraktlich befunden, vom Lies 
ferer aber demnächſt innerhalb drei Stunden der mangelhafte Theil durch 
ein entſprechendes Quantum von lieferbarer Beſchaffenheit erſetzt worden ift, 
ſo wird die Lieferung als eine giltige angeſehen. Endlich iſt die Beſtim⸗ 
mung getroffen, daß die Verwiegung des Spiritus vom 1. September 
Bel Jahres ab, unter Regulirung der Temperatur von Richter auf Tralles 
erfolgt. ' 

Berlin, 22. April. Zur Aufklärung über die Schritte, die eingeleitet 
werden, um der preußiſchen Regierung diejenigen Garantien zu . von 
welchen die Zulaffung der Noten nichtpreußiſcher Banken abhängig 
gemacht werden könnte, geht uns folgende von Berlin aus an einen weitern 
Kreis von Bankbetheiligten gerichtete Einladung zur Veröffentlichung zu; 

„Oeffentliche Nachrichten, die darüber keinen Zweifel laſſen, —ç von der 
könfglich preuß. Regierung r gegen nichtpreußtfche anknoten 
berathen werden, haben mehrere Bankbetheiligte am hieſig en . — be⸗ 
ſtimmt, die Frage der Notenausgabe durch nichtpreußiſche P dn 
einer ernſten Geht zu unterziehen, Wir haben in — gewiſſenhaften 
Prüfung gefunden, daß allerdings einzelne Senken für die ſolchen Ban⸗ 
ken ſich vorfinden, welche wirklichen Grund zu Bedenken 0 3 preuß. 
Regierung abgeben könnten. Wir haben deshalb, 2 per 8 
der k. preußiſchen und anderer deutſchen Re — Gehe un) als auch 
dem Publikum die großmöglichſte Gewähr für die er Banknoten 
zu bieten, für nothwendig gehalten, eine 1 u ee Beſtimmungen 
von Bankſatzungen anzubahnen, und bringen 5 * 1 eine fofortige 
Berathung am hieſigen Platze in Vorſchlag. um für die Berathung im 
Voraus die nöthige Grundlage zu gewinnen, 7 die Säge feſt, welche 
von allen denjenigen Banken, welche, dieſem ® ndniſſe beitreten, angenom⸗ 
men werden müßten. Dieſe Grundfäge find: 

1) Es wird eine gemeinſame Prüfungabehörde aufgeſtellt, welche von den 
deutſchen Regierungen ernannt und von dem Bankbündniſſe beſoldet, er 
tigt und verpflichtet ift, zu jeder Zeit bei jeder der verbündeten Banken die 
Notenausgabe zu überwachen, und das dafuͤr hinterlegte Sicherheits⸗Kapital 
zu unterfuchen, 


. 


ten ver⸗ 
ſehenen Wechſeln, die nicht über drei Monate Umlaufszeit haben, beſtehen, 
und überdies N 

3) das ganze Aktienkapital der Bank für die Einlöſung der Noten haft⸗ 
bar ſein. 

3 Der Banknotenfonds wird beſonders ausgeſchrieben und getrennt. 

5) Die Summe der auszugebenden Banknoten darf die Hälfte des ein⸗ 
gezahlten Aktienkapitals niemals überſteigen. Werden dieſe Grundſätze, 
welche die Banknoten zu den ſicherſten Papieren Europas erheben würden, 
angenommen, fo fiele jedes Bedenken im Voraus hinweg und eine Maßregel 
gegen die Gefahr und die Unſicherheit der Banknoten wäre wohl moralif 
und wirthſchaftlich nicht leicht möglich. Sollte aber W die k. 
preuß. Regierung ſich veranlaßt ſehen, Maßregeln gegen die Banknoten zu 
ergreifen, fo wäre als weiterer Gegenſtand der Berathung die Frage auf 
die Tagesordnung zu ſetzen, mit der k. öſterr. Regierung über den wechſel⸗ 
feitigen Austauſch der Banknoten in Unterhandlung zu treten. 

8 (B. u. H.⸗Ztg.) 


Moskau, Ende März. Wenn gleich die das Geſchäft im Allgemeinen 
niederdrückende Ungewißheit der zu erwartenden Zollveränderungen, worüber 
leider auch bis dato noch gar nichts Poſitives verlautet, ſich namentlich in 
den letzten Wochen ſchärfer ausprägte und Ankäufe von Rohſtoffen beſchränkte, 
wenngleich ferner die Nähe des Oſterfeſtes — Zeitpunkt der Rechnungs⸗Ab⸗ 
ſchlüſſe unſerer Fabriken — wie immer während einiger Wochen Stillſtand 
ins Geſchaft bringt, fo blieben doch Wollpreiſe ſeit unſeren letzten Mitthei⸗ 
lungen zu unſeren Februar⸗Notirungen ſehr feſt behauptet. Man begab in 
dieſem Monat abermals mehrere taufend Pud Fabrlkwäſche, ferner verſchie⸗ 
dene Looſe Gerberwolle, und nahm eine einheimiſche Spinnerei noch einige 
Looſe geringe geſchwemmte Lagerhüter zu vollen Preiſen aus dem Markte. 
Unſere Vorräthe find ſehr mäßig, von Gerberwolle nur kleine Zufuhren in 
Aus ſicht; es iſt daher kuverſichtlich zu erwarten, daß der vielfeitige dringende 
Bedarf bis zur neuen Schur unſere Läger gänzlich räumen wird. a 

Unſere Wäfchereien haben bis dato von dem neuen Schurprodukt wenig 
oder nichts kontrahitt, weil Eigner zu hohe Forderungen ftelen; Zufuhren 
gewafchener dies jähriger Wolle dürften demnach weit fpäter als ſonſt hier 

offen. 

e Wollmärkte werden dieſes Jahr weit umfaſſendere Auswahl bie⸗ 
ten, als in den letzten Jahren, viele renommirte und vorzügliche Oekonomien 
bleiben wegen überſpannter Forderungen der Eigner für die Märkte dispo⸗ 
nibel, und empfehlen wir deshalb unſeren Geſchäftsfreunden zur ganz beſon⸗ 
deren Beachtung: den charkower Markt am 25. Mat, den poltawer am 
5. Juli a. St. beginnend. 

In Donskoy⸗Sorten herrſchte feit Bekanntwerden der amerikaniſchen Zoll⸗ 
reduktionen außerordentliche Erregtheit; ſucceſſive größere Ankäufe haben 
unfere Lager von für Export pafjenden Sorten gänzlich geräumt und ſind 
Zufuhren von Belang nicht in Ausſicht. Unter den in den letzten Wochen 
aus dem Markte genommenen Quantitäten befindet ſich Wolle, von deren 
Qualität und Conditionirung Empfänger wahrlich nicht erbaut ſein werden 
Bließwollen wurden mit 715 a 725 K. und ein paar Looſe ſelbſt mit 7% R. 
pro Pud bezahlt. In Odeſſa hat man donſche Vließwollen ſogar mit 8 R. 
bezahlt, und auf Lieferung pro Juli und Auguſt ſoll ein großes Quantum 
zu 750 à 785 K. pro Pud Nehmer gefunden haben. Lieferungskäufe ordi⸗ 
närer Wolle im Schweiß von der neuen Schur werden im Innern zu ſehr 
hohen Preiſen geſchloſſen. 2 

Ziegenflaum bedang zuletzt in tadelloſer Sortirung und Conditionirung, 
weißer 25 R., grauer 20 — 20 ½ R. pro Pud; es werden davon im Laufe 
— 57 und Mais noch 2500 Pud circa erwartet; die Frage für den Artikel 

bleibt rege. 


2) Von der Summe der ausgegebenen Noten muß mindeſtens in Baar⸗ 
vorraͤthen und % in leicht renliftebaren, mit drei guten Unterfcheifi 


Warſchau, 18. April. [Marktbericht.] In der vergangenen 


F. 

Woche ſtellten die Marktpreiſe folgendermaßen: 
ae e 63 Ar 11% Me) 5 Rubel 23 Kop. 
en EEE TEE ya 9 3 „ 
Buchweizen FF 7) 7) 
Sfr „ 
Gewöhnliche Perlgraupe nn, : en 
Nartoffe n F % 5 
Stroh, das Pud (40 Pfund) ner „ % „ 
8 . „ en ERBE 
G 3 a a 
J..... 8 8 
Kiefernholz, die Klafterr 8 

Ein guter E LE t 
Ein mittlerer Och. . 
Ein ſchlechter Ochſ j F 
Ein Kalb. 3 „„ 64 „ 
Ein fettes Schw einn. 22 „ A „ 
Ein mittleres Schwein. 16 „ 1 1 
Ein mageres Schwein. 10 „ " 


m —,———— 


— Landbau. — Getreidepreiſe.] Das heurige 


E. [Wlitterung. die ſich felbft bis 


Jahr hat eine ungemeine Aehnlichkeit mit dem von 1846, i 
auf den Kalender erſtreckt, denn wie in dem gegenwärtigen, ſo traf auch in 
jenem das Oſterfeſt auf den 12. April. Die Witterung war faſt ganz bie: 
ſelbe, denn es war der Februar ungewöhnlich mild, desgleichen auch der 
März, ſowie nicht minder der April, dieſer aber nur bis in die letzten Tage, 
wo rauhe Luft mit Nachtfröſten kam, was ſich denn auch für dies Jahr — 
wo wir heute am 24. April Schnee De — wiederholt. 1846 fing der 
Rübſen am 15. und der Raps am 20. April an = blühen; dies Jahr findet 
das nur um einige Tage fpäter ftatt. Damals fing der Roggen ſchon am 
25. April an zu „feroßen, gegenwärtig iſt er ebenfalls nicht weit davon ent: 
fernt. Den Weizen konnte man in jenem Jahre ſchon zu Georgitag 
(23. April) beſchneiden, heuer iſt das bereits an einzelnen Stellen ſchon vor 
mehreren Tagen geſchehen. — Dieſer gar f früh entwickelten Vegetation 
wird die eben eingetretene Kälte nicht heilſam ſein, grade ſo, wie es auch 
1846 der Fall war. — In eg Ic A den Landbau, in specie auf die 
Frühjahrseinſaat iſt das heurige Frühjahr noch günftiger, wie das damalige, 
denn es giebt nur noch wenige Oekonomien, wo dieſelbe noch nicht ganz 
beendigt iſt. 1846 verzog ſich das um etwas länger, obgleich man auch da⸗ 
mals ſie eher als gewöhnlich zum Schluſſe bringen konnte. Sollte nun dieſe 
große Aehnlichkeit ſich auch auf den Sommer hinaus erſtrecken, ſo ſtünden 
die glänzenden allgemein gehegten Hoffnungen auf eine ſehr reichliche Ernte 
auf wenig feſtem Grunde. Es ift noch in traurigem Andenken, daß im J. 
1846 der Roggen ſo wie auch mehrere andere Früchte ſo ſtark vom Roſte befallen 
wurden, daß die Schüttung ſehr gering war; fo wie auch, daß die Kartoffel- 
krankheit ſehr heftig auftrat. Die Folge Fein in war die große Theurung von 
1846/47. — Nachholen muß ich noch, daß in jenem Jahre die Kälte, die in 
den letzten Apriltagen kam bis zum 5. Mai fortdauerte, und daß wir am 
1. deſſelben Monats ſtarken Schneefall hatten. — Wir wollen hoffen, daß 
— jetzt an die große Aehnlichkeft der beiden Jahrt aufhören möge, denn es 
wäre fehr traurig, wenn unfre füßen Hoffnungen zu Schanden werden follten. 
— In ern auf das — können wir in Verbindung bringen, was ein 
alter praktiſcher Landmann hinsichtlich der Getreidepreiſe ſchon vor laͤn⸗ 
* als einem Monat als feine Anficht ausſprach. Er meinte, es werden die 

reiſe bis zur 9 noch niedriger als jetzt gehen, nach derſelben aber raſch 
und hoch ſteigen. So wenig wir nun auch jetzt noch dieſe feine Anſicht thei⸗ 
len, fo möchten wie dennoch den Randwisthen den Natz geben, ſich mit dem 
Losſchlagen ihrer Vorräthe nicht allzuſehr 2 übereilen, weil die Erwartung, 
daß die neue Ernte alles fo in Hülle und Fülle bringen werde, daß man fie 
kaum zu bergen im Stande fein wird, ſich leicht, als zu weit gehend heraus: 
ſtellen kann. — Wir wollen indeß aber auch unfere Bar nicht zu hoch 
treiben und uns damit beruhigen, daß ja in der Welt kein Ding, ſo viel 
Aehnlichkeit es auch mit einem andern hat, völli und in jeder Art dem an 
dern gleich iſt, daß alſo auch, trotz der vielen Aehnlichteiten der beiden auge 
führten Jahrgänge, die Nothwendigkeit nicht vorliegt, daß der diesjährſge 
in ſeinen olgen, und namentlich in Beziehung auf den Ausfall der Ernte 
dem von 184% völlig gleich werden könne. Bis jetzt iſt ja die Hoffnung auf 
ein reiches Grgebniß noch gerechtfertigt. 


8 Breslau, 25. April. [Börſen⸗Aushang.] Wir fegen hiermit feſt: 

daß Öfterreichiiche ectit Atti bis zum 27. dieſes Monats incl. — 

60 Prozent Eimahlung und vom 28. d. Mts. ab mit 80 Prozent Einzah⸗ 

lung e liefern ſind. 

reslau, den 25. April 1857. 7 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


+ Breslau, 25. April. [Börſe.] Heute begann die Börſe in vor⸗ 
züglich guter Stimmung; alle Mee — viel höher bezahlt als geſtern, 
namentlich Oberſchleſiſche, Sreiburger und Oppeln⸗Tarnowitzer, auch Oder: 
berger, welche zur Ultimo⸗Beckung gebraucht wurden; auf Zeit waren dieſe 
2 Prozent unter Notiz zu haben. Von Kreditpapieren waren öſterreichiſche 


und ſchleſ. Bankverein viel beffer. 
heblicher zu nennen. Am Schl 


90³ 
Im Allgemeinen iſt der Umſatz kein er⸗ 
uffe wurde es matter. Fonds unverändert. 
Darmſtädter, abgeſt., 109 ½ Br., Luxemburger 87 Gld., Deſſauer 84½ Br., 
Geraer 95 Gld., Leipziger 86¼ Gld., Meininger 90 Gid., Gredit:Mobilier 
132% bez., Thüringer — —, füddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer 
87 Br., Commandit⸗Anthelle 108 ½ Gld., Poſener — —, Jaſſyer 103 Br., 
Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 100 Br., Nahebahn 8744 Br., ſchle⸗ 
ſiſcher Bankverein 92%, bez. und Gld., Berliner Handels⸗Gefellſchaft 97% 
Br., Berliner Bankverein 101 Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 
Theißbahn — —. x 
> [Mreoduttenmarkt.] Wir haben vom heutigen Markt keine wefent- 
liche Aenderung zu berichten; die Zuführen waren reichlich, mit Ausnahme von 
Hafer und Erbſen war für alle andern Getreidearten gute Kaufluſt und die 
Preiſe behaupteten ſich vollkommen zur Notiz, nur geringe Qualitäten Wei⸗ 


en und Gerſte mußten etwas billiger erlaſſen werden. 

f Weißer Weizen 80.848090 Sgr. 
Gelber Weizen 78—82—84—86 „ 
Brenner⸗ Weizen 55—60—65—70 „ nach Qualität 
Roggen 42—44 4648 „ und 
Geller. ·˙· ters. 40—42—43 45 „ Gewicht. 
D ee 25—20—27 28 „ 
Erben. 44464850 „ 


bezahlt, 14% Thlr 
Spiritus höher, loco 12% Thlr. en détail bezahlt. 

„Von Kleeſaaten war das Angebot ſehr klein, aber auch wenig Frage; 

für kleine Poſten wurden die Preife zur Notiz erreicht. 
Rothe Saat 18—19—20— 207% Thlr. 
Weiße Saat 137: 150% —17% Bhle, nach Qualität. 
Thymothee 889% Thlr. 

An der Börfe war Roggen und Spiritus in ſehr fefter Saltung und zu 
höheren Preifen wurde Mehreres gehandelt. — Roggen loco 36% Thlr. be 
zahlt, April⸗Mai 36% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 36½ Thlr. Gld., 
Juni⸗Juli 37 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 36% Thlr. Old. — Spiritus u 
11% Thlr. Gld., April und April⸗Mai 12½ —12% Thlr. bezahlt und Gld., 
Mal⸗Juni 12%—12% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 12% Thlr. Br., 
Juli⸗Auguſt 13 Thlr. Br. 


L. Breslan, 28. April. Zimt 1000 Gtr. zu 8% Thlr. gehandelt. 


—— — — 


Waſſerſtand. 
We 15 F. — 3. Unterpegel: 2 F. 6 3. 


Breslau, 25. April, 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Görlitz. Weizen 70-90 Sgr., Roggen 42½— 47 ½ Sgr., Gerſte 
3745 Sgr., Hafer 20— 23 Sgr., Erbſen 4555 Sgr., Kartoffeln 10 
14 Sgr 


gr. 
Hirſchberg. Weißer Weizen 80—93 Sgr., gelber 70—83 Ber Rog⸗ 
gen 40—49 Sgr., Gerſte 35—43 Sgr., Hafer 20—22 Sgr., Erbſen 44— 
48 Sgr. 

Stanke nſtein. Weizen 71—81 Sgr., Roggen 39 42 Sgr., Gerſte 


Sgr. 
Hafer 27% Sgr., Kartoffeln 9 Sgr., Schock 


Sgr. 
Nikolai. Roggen 40—42 Sgr., Gerſte 40 Sgr., Hafer 27 —28 Sgr., 
Kartoffeln 12 Sgr., Schock Stroh 6 Thlr., Centner Heu —35 Sgr., 


8 Sgr. 
Weisen 68—70 Sgr., Roggen 40 42 Sgr., Gerſte ur 


Stroh 6-64, Thlr., Gentner Heu 35—40 Sgr., Quart Butter 24 Sgr 
Weizen 65—67% Sgr., Roggen 35—37½ Sgr., Gerſte 32, — 


Inſerate. 


[3117] Kundmachung. 

4. Bei der am 15. April 1857 ſtattgefundenen 7. Berloofung der aus 
der Einlöſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn entſtandenen 
Obligationen, dann bei der hierauf vorgenommenen 8. Verlooſung der Prio⸗ 
ritätsaktien dieſer Eiſenbahn, find die in den nachſtehenden 2 Verzeichniſſen 
nach arithmetiſcher Reihenfolge der Nummern aufgeführten Effekten durch 
das * 40 babe Unaßte x en 

2. Die baare Auszahlung der verlooften Obligationen erfolgt am 1. Juli 
d. J. bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau Fk eioringenn 
der Original⸗Obligationen, der dazu gehörigen Talons und der noch nich! 
fälligen Zinſen⸗Coupons, nach dem Nominalbetrage in Thalern preuß. Cour 

3. Die verlooſten Prioritätsaktien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
werden am 1. Juli d. J. bei der Landeshauptkaſſe in Krakau, und zwar 
gleichfalls nach dem Nennbetrage in Thalern preuß. Cour., gegen Beibrin⸗ 
gung ber 5 und der noch nicht fälligen Zinſen⸗Coupons baar 

urückgezahlt. eu 

: 4. Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo verlooſte Obligatio⸗ 

nen oder Prioritäts⸗Aktien, oder bieden öh verfallenen Zinſen⸗Coupons 

oder die Talons nicht beigebracht 17 en können, wird ſich auf die dies fälligen 

Beſtimmungen der Kundmachung über die am 15. April 1851 ſtattgehabte 
* 


Verlooſung bezogen. 

5. 212 Intereſſen der dun echſelhan e Eiſenbahn⸗Obligationen 
werden am Verfallstage bel dem! — 8 E. Heimann in Breslau, die 
Zinſen von den Prioritätsaktien dieſer ohm aber bei der Landeshauptkaſſe 
in Krakau gegen Beibringung und nach vorläufiger Liquidirung der bezügli⸗ 
chen Coupons nach dem Nominalbetenge In Thalern preuß. Cour. gezahlt. 

6. Von den am 15. April 1854 2 2 Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Obligationen ſind die 3 — und 15,057; von den am 
16. April 1855 verlooſten, die Rur e370 ns; dann von den am 15. 
April 1856 verlooften, die Nummern: den 2646, 3198, 3278, 3607, 7003, 
9511, 11,333 und 13,849; endli ven ben am 15. Aprit 1856 verlooften 
Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eisenbahn acht Aktien, die Nummern: 1024 
und 1343 zur Rückzahlung bisher 1 „Tilemirt worden. 

Von der k. . Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds⸗Direktion. 


„— — ——— 
Verzeichniß 
eordneten 110 Nummern, welche in der am 15. April 1857 
ebenten Verlooſung der Krakau⸗Oderſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 

Obligationen gezogen worden ſind. 

bligations⸗Nummern. 

255. 1143. 1613. 1658, 1702. 3 2381. 2473. 2540. 2720. 3403. 
3554. 3722. 3741. 3864. 3958. 4264. 1 5 4390. 4439. 4531. 4753. 4812. 
4855. 4987. 5100. 5133. 5634. 5764. 780 6177. 6203, 6256. 6304. 6343, 
6466. 6597. 6706, 6739. 7008. 7036 W 55 2350. 7369. 7772. 7867. 7895. 
8030. 8284. 8395. 8500, 8616. 8703. 1041. 50 9091. 9495. 9874. 9899. 
10111. 10234. 10237, 10513. 10606. 19675. 10897. 10932. 10996 11787. 
11852, 12104, 12213. 12233. 12259. Zur 12842. 13137. 13159. 13105. 
13346. 13560. 13572, 13954. 13966. on 14303, 14387. 14560. 14637. 
14815. 9 9 15471. 15499. 16037. 16127. 


15067. 15118, 15220. 15279. 
16424. 16677. 16878. 17039, 17171. 17355. 17493, 17529, 17581. 17880. 
am 15. April 1857 


Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 20 Nummern, welche in der 
vorgenommenen achten Verlooſung der Krakau⸗Ober⸗ 


der arithmetiſch 
vorgenommenen 


15 e 
leſiſchen Eiſenbahn gezogen worden find, 
u dn von Aa Kanye 

767. 1002. 1054. 1071. 1110. 1180. 1313, 1394, 1651. 1893. 2026. 
2064. 2263, 2642. 2763. 2845. 3214. 3259. 3349. 


— — 
— — — 


Entgegnung! 

In der Beilage der Nr. 191 der Scleſſchen Zeitung ſteht unter 
der Rubrik „Handel, Gewerbe und Ackerbau“ ein von einem anony⸗ 
men Einſender herrührender, mich, den Produktenmakler R. Trieſt, in⸗ 
kriminirender Artikel, der eigentlich keine Erwiderung verdiene, weil 
der Verfaſſer des Artikels nicht den Muth gehabt hat, ſich zu nennen, 
der aber darum, weil ich dies meinem Rufe und der Wahrheit ſchul⸗ 
dig zu fein glaube, hier feine Entgegnung finden foll. 

Am 22. April d. J. erhielt ich von meinem Bruder, dem Kauf⸗ 


! 


mann J. Trieſt aus Gleiwitz, einen Brief, in welchem er mich beaufs 
tragt, das beigelegte und dahin lautende Schreiben: 
„Oppel⸗Tarnowitzer Eiſenbabhn.“ 

Dividendenſcheine vorſtehender Eiſenbahn verkauft der Unter⸗ 

zeichnete in allen beliebigen Summen zu 13 pCt. für die näch⸗ 

ſien ſechs Jahre. von Oßmann auf Laſſewitz bei Tarnowitz, 
ſofort der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung zur Einrückung zu 
übergeben. 

Beigefügt waren in dem Briefe meines Bruders die Worte: daß 
Alles der Wahrheit gemäß iſt, jedoch bitte er, vorläufig 
darüber mit Niemandem zu ſprechen. 

Dieſem Auftrage gemäß habe ich das Inſerat der Breslauer und 
der Schleſiſchen Zeitung zur Einrückung übergeben. Beide Zeitungen 
baben daſſelbe und den Inſertionsbetrag von mir angenommen. Am 
23. April d. J. ſtand das Inſerat jedoch nur in der Breslauer Zeitung. 

Auf meine Anfrage in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung, 
warum das ihr von mir zur Einrückung übergebene Inſerat nicht ab⸗ 
gedruckt worden ſei, erhielt ich zur Antwort, daß dies darum geſchehe, 
weil der unter dem Inſerat befindliche Name unbekannt und weil nach 
den von ihr angeſtellten Recherchen eine Perſon ſolchen Namens in 
Laſſewitz bei Tarnowitz auch nicht zu ermitteln ſei. 

Die Sache ſei bereits der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

Das Inſerat erbielt ich nicht zurück, wiewohl ich ohne jedes Zö⸗ 
gern der betreffenden Expedition meinen Namen nannte und auch den 
Buchhalter Diener den mir von meinem Bruder zugeſandten Brief 
leſen ließ. 

Den beſten Beweis dafür, daß ich die betreffende Anzeige für au⸗ 
thentiſch hielt, glaube ich dadurch gegeben zu haben, daß ich nach der 
nicht erfolgten Inſertion in der Schleſiſchen Zeitung verfönlid über 
den Grund der Unterlaſſung nachgefragt habe. 

Am 24. April d. J. erſchien ein Polizeibeamter in meiner Woh⸗ 
nung und erſuchte mich, den Brief, den ich dem Buchhalter Diener 
gezeigt hatte, ihm zu übergeben, was ich denn auch bereitwillig that. 

Dies iſt der wahre Sachverhalt, und ich überlaſſe jedem Unbefan⸗ 
genen die Beurtheilung, ob hiernach irgend ein Einſchreiten ſeitens der 
richterlichen Behörden gegen mich denkbar iſt. Die Bemerkung kann 
ich jedoch nicht unterdrücken, daß es auffallend erſcheinen muß, daß die 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung die Einrückung eines bereits 
angenommenen und bezahlt erhaltenen Inſerats beanſtandete, welches 
die Breslauer Zeitung ohne Bedenken in ihre Spalten aufnahm, daß 
ferner die Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition ſofort Nachforſchungen nach 
dem Vorhandenſein des Unterzeichners jenes Inſerats anftrengte und 
innerhalb weniger Stunden ermittelt haben will, daß weder der Ort 
Laſſewitz, noch ein Mann Namens v. Oßmann dort exiſtire. 

Derartige Recherchen lediglich im Intereſſe des Publikums 
gethan zu haben, ſcheint denn doch ſehr fraglich, und für die, den Per⸗ 
ſonen näher ſtehenden dürfte der Grund jener Nachforſchungen nicht 


unbekannt ſein. . [3216] 
R. Trieſt, Produkten: Makler. 


Aus Oberfchlefien. In Nr. 159 d. Zeitung fpricht fich der F ⸗Kor⸗ 
reſpondent über das am 25. März zu Myslowig An Bürger-Bagareip aus⸗ 
gebrochene Feuer, dahin aus, daß am ſtärkſten der Verdacht auf den daſelbſt 
inhaftirten „Verrückten“ fällt. — Dieſe Angabe iſt durchaus ungegründet, 
wie die betreffenden Akten dies darthun werden. Daß der „Verrückte“, nach⸗ 
dem er aus dem brennenden Hauſe geriſſen worden, das Weite geſucht, wird 
denjenigen nicht befremden, welcher genaue Kenntniß von dem Lokale, wo er 
inhaftirt war, ſo wie von der Behandlung und der Koſt, gehabt hat; — 
daß ſich die Lage des „Verrückten“ nach ſeiner Rückkehr nicht gebeſſert, da⸗ 
von kann ſich der geehrte J Korreſpondent, wenn er irgend Luſt hat, über⸗ 
zeugen, und er wird es dem Inhaftirten dann ſicher verzeihen, wenn er eine 
ihm gebotene Gelegenheit zu ſeinem Entkommen benutzt, und gleichzeitig die 


Flucht zum Grunde liegen muß. 


Ueberzeugung erlangen, daß nicht immer gerade Furcht vor Strafe bei 25 
1 


beigeführt, durch ihre ſchnelle Heilung von Huſten, Aſthma, Na ai 
7 


arrer Flavell; nfter; Hrn. 
2 Hermann, Weſel; Gräfin von Caſtleſtuart; den 
königl. Pollzeikommiſſar von Blatoskorski; Ferd. Claus berger, k. k. Bezirks. 
Arzt; Frau C. von Schlozer, Hr. Jules Duvoiſin, Notar, und tauſend ans 
dere Perſonen, welche die Wiedererlangung ihrer Geſundheit ausſchließzlich 
der Revalenta Arabica verdanken, nachdem alle andere Mittel erfolglos ge⸗ 
blieben und alle Hoffnung auf Geneſung verſchwunden ſchien; deren dank 
bare Anerkennungen ſind in Abſchrift (gratis franco) per Poſt zu haben 
von Barry du Barry u Comp. 47 Neue Friedrichsſtraße. Berlin. Sehr 
intereffant iſt der günſtige Einfluß, den die Revalenta Arabica auf den Fort⸗ 
ſchritt der Populationen ausübt. Aus den wöchentlichen Berichten des 
Haupt⸗Regiſtrators von London erhellt, Yu daſelbſt durchſchnittlich jede 
Woche 1800 Geburten gegen 1200 Sterbefälle vorkommen — alfo ein bes 
lückender Gewinn von 600 oder 50 pCt.! Ein für alle Klaſſen erfreuliches 
Refultat, da vorausſichtlich die Zeit nicht mehr fern fein kaun, wo durch 
den allgemeinen Gebrauch von Du Barry's Revalenta Arabica die Europäer 
eben ſo frei von Krankheiten ſein werden, wie die Afrikaner. Dennoch wer⸗ 
den wir uns nicht wundern, wenn die ſeichten Neider diefer köſtlichen Natur⸗ 


abe, nachdem ſie ſich bereits ini ihre unſinnigen An ⸗ 
ga lächerlich gemacht, abermals in Jr erſſe mes roten Pillen und 


Rirturen, ihr Quixotiſches ürten?! Aber diesmal werden fie 
nicht wagen, ihre Geſchüͤtze =. Sehen, le Bohnen, Bitwerfamen, Bor⸗ 
Fe e de d e 

orſcher einem b i i ann 
(ner achse wee c und fin Bes (3109 


A930] 


} 


Die Verlobung meiner Tochter Marie 
mit dem Herrn Oskar v. Stegmann und 
Stein, Lieutenant im 1. Küraſſier⸗Regiment, 

beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
r.⸗Kalinow, den 20. April 1857. 3966] 
Verwittwete Babette v. Zawadzky, 

geb. v. Rudzinski⸗Rudner. 


Meine Verlobung mit Fräulein Marie 
von Zawadzky, Tochter der Frau von Za⸗ 
wadzky auf Gr.⸗Kalinow, beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 13967 

Gr.⸗Kalinow, den 20 April 1857. 

Oskar von Stegmann und Stein, 
Lieutenant im 1. Küraſſier⸗Regiment. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Orgler. 
Wilhelm Chogen. 
Oppeln. 3964 Neuſtadt O.⸗S. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Siegtried Schleſinger. 
Dorothea Schlefinger, geb. Heymann. 
Breslau. 3941] Proskau. 


3182) Entbindungs⸗Anzeige. 

Lieben Verwardten und Freunden die erge⸗ 
bene Mittheilung, daß meſne Frau Jenny, 
geb. Niefel, heut Morgen von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden worden iſt. 

Friedrichsgrube bei Tarnowitz. 

den 24. April 1857. 

Julius Weingarten, kgl. Schichtmeiſter. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung 
feiner Frau Marie, geb. Priygsheim, von 
einem geſunden Knaben beehrt ſich hiermit 
anzuzeigen: Moritz Morgenſtern. 

uthen O.⸗S., 23. April 1857. (3196 


Die heute Vormittag 10% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner innig geliebten 
Tr Leopoldine, geb. Walter, von einem 
arken Mädchen zeige ich hierdurch ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt an. 
reslau, den 25. April 1857. 
[3983] Alexander v. Fürſtenmühl. 


Todes⸗ Anzeige. 3 
Heute verſchied nach längeren Leiden an einem 
Lungenübel meine innig geliebte Frau und 
langjährige Lebensgefährtin, Maria Kranz 
isfa, geb. Tiltz, im 67. Lebensjahre. Tief 
etrübt zeige ich dies theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden und im Namen aller Hin⸗ 
terbliebenen mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme hiermit ergebenſt an. 3951] 
Breslau, den 24. Apeil 1857. 
W. Hamann, Buchhalter. 
Die Beerdigung findet ſtatt den 28. Bor: 
mittag 10 Uhr auf dem Michaeli⸗Kirchhof am 
Lehmdamm. 


Statt jeder beſondern eltung 
4 ath⸗ 


— 


Nach Gottes unerforſchlichem 
en endete heut Morgen 8½ Uhr das 
Leben unſeres innigſt geliebten Vaters, 
des Kaufmanns J. H. A. Krug, im, 
57. Lebensjahre. Dieſen für uns uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt zeigen wir hiermit tiefbe⸗ 
trübt an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 25. April 1857. 

Die ee e 

Die Beerdigung erfolgt Dinstag 
1 4 Kirchhofe. (3970 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, 26. April. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 
der Gallerie. Siebentes Gaſtſpiel des königl. 
ſäaͤchſiſchen Hofſchauſpielers Hrn. Dawiſon. 
Neu einſtudirt; „Haus Jürge, oder: 
Die Perlenſchnur.“ auſpiel in 
1 Akt von C. von Holtey. (Hans Juͤrge, 
Hr. Dawiſon.) Hierauf: „Die Peri, 
Be: Ein orientaliſcher Traum.“ 
antaſtiſches Ballet in 1 Akt, arrangirt 
und in Scene geſetzt vom Herrn Ballet⸗ 
meiſter Ambrogrio. Muſik von Burg⸗ 
müller. Zum Schluß: „Die Wiener 
in Paris.“ Genrebild in 1 Akt von C. 

v. Holtey. (Bonjour, Hr. Dawiſon.) 
Montag, 27. April. 16. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
5 55 Benefiz des Fräul. Caroline 
ehmann, zum 5. Male: „Der Norp⸗ 
Pan“ Komiſche Oper mit Tanz in 
3 Akten von Scribe, für die deutſche Bühne 
bearbeite: von L. Rellſtab. Muſik von 
Meyerbeer. (Katharina, Frl. Lehmann.) 
Beſtellungen auf beſtimmte Platze, welche 
nicht ſogleich bei der Beſtellung bezahlt wer⸗ 
den, können immer nur an dem Fage vor 
der Vorſtellung, auf welche ſie geſchehen, an⸗ 
genommen werden. — Es wird erſucht, alle 
auf das ſchwebende Gaſtſpiel bis jetzt ohne 
ſofortige Bezahlung gemachten Beſtellungen 
nach eser im Intereſſe des Publikums ge⸗ 
troffenen Anordnung gefäligft erneuern zu 
wollen. Die ohne Bezahlung beſtellten 
Platze können nur bis Vormittags 11 Uhr 
am Tage der betr. Vorſtellung tefervirt werden. 


am Tage der betr. Worftellung veferviet werden. 
T. 2. G Z. 8 IV. A.6U.R. I 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſi instag den 28. April 
Abends 7% Uhr, im Glifabetan. 63200 
Vortrag von Weingärtner. 


Ev. Geſellenverein 1 Abends 8 
Uhr in der Realſchule zum h. Geiſt. Vortrag 
Sup. Nagel: Was iſt klaſſiſch? ne 
g. Gäfte willkommen. 3995] 


Riebich’s Lokal. 
Heute Sonntag den 26. April: 3921) 
Zweites und letztes 
5 ONCERT 
vom Muſik⸗ Direktor 
B. Bilse 
aus Liegnitz. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 5 Sgr. 


Y 


wohne Hummerei Nr. 40. 
Mr bar Kerner, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


8 

J. Samo 
Antiquarbuchhandlung, Schuhbrüde Nr. 27, 
kauft zu den höchſten Preifen und verkauft 
zu den billigſten Preiſen alle Arten Bücher, 


Schulbücher, Muſikalien, Bilder ꝛc. [3991] 


Für Aerzte. 


In Markt Bohrau, Kreis Strehlen, iſt durch 
den Abgang von drei Aerzten, die ſowohl am 
Orte ſelbſt, als auch in unmittelbarer Nähe 
deſſelben ihr Domizil hatten, die Niederlaſſung 
eines Arztes nicht nur allgemeiner Wunſch, 
ſondern auch dringendes Bedürfniß. 3946 


Circus Renz. 


Es finden hierſelbſt nur noch 3 Vorſtel⸗ 
lungen ſtatt. 


Sonntag, den 26. April 1857. 

Auf vielfeitiges Verlangen: Der Matroſe 
im Schiffbruch von Hrn. Baptiſte Loiſſet. — 
Der Bär und die Schildwacht, oder: Der ge⸗ 
fährliche Poſten. Große komiſche, von Herrn 
Stonette arrangirte Scene, ausgeführt von 
den Herren Stonette, Qualis, Bertrand ꝛc. 
Eine Konkurrenz aus dem Olymp, aus⸗ 
geführt von Mlle. Käthchen Renz und Mlle. 
Louiſe Loiſſet. — Troubadour, weißgeborener 
arabiſcher Hengſt, geritten von E. Renz. — 
Das non plus ultra der arabiſchen Hengſte 
Emir und Negus, beide zu gleicher Zeit von 
E. Renz vorgeführt, werden zum Schluß 
einen Walzer tanzen. — Grand Pas de troix 
gracieux par Mr. Carré, Mlle. Kätchen Renz. 
Mlle. Louise Losset et pour la clöture la 
petite Amande Renz. — Die große akade⸗ 
miſche Voltige. Produktionen des kleinen 
Affen Jocko mit feinem Jagdhunde Pleß. — 
Intermezzo von Herrn Qualitz. — Komiſche 
Vorträge nach Shakeſpeare von Hrn. Stonette. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 

Morgen Montag: Vorletzte Vorſtellung. 
Dinſtag: Unwiderrüflich letzte Vorſtellung. 
151980 5. Menz, Direktor. 


Quartett-Soiree. 


Montag, den 27, April, Abends 7 Uhr, wird 
der Unterzeichnete mit seinen 3 Söhnen im 
Saale des Königs von Ungarn eine Quartett- 
Soirée zum Besten der kranken, hilflosen 
Wittwe eines Musikers zu geben die Ehre 
haben. [3504] 

Programm. 
1) Quartett von Haydn, G- dur. 
2) Quartett von Mendelssohn. D-dur. 
3) Quartett von Ant, Rubinstein, Opus 47, 
Nr, 2. B-dur, 


Billets à 15 Sgr. sind in allen Musikalien- 


Handlungen zu haben. An der Kasse kostet 
das Billet 20 Sgr. 


PF. Lüstner. 


Auf Verlangen! 
Mr. Murphy 


wird heute Sonntag den 26. April in der 
Villa des Wintergartens 
ſich einem geehrten Publikum vorftellen. 
Entree 2%, Sgr. Kinder 1 Sgr. [3211] 


Wintergarten. 
Heute Sonntag den W. April: [3978] 
Konzert von A. Bilſe. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 20. April großes 


Militar⸗Doppelkonzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 

x B. Buchbinder. 3210] 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 20. April: 
großes Militar⸗Konzert 
von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons kgl. 
Liten Infanterie⸗Regiments unter Leitung des 
Herrn Galler. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 

Heute Sonntag den 26. April: 3988) 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle, 
wobei mehrere Piecen mit Harfenbegleitung. 

Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 26, April: 
uſtrumental⸗Konzert. [3990] 
, Ende 10 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik 
Sonntag den 26. April ladet ergebenſt ein: 
3903] Seiffert, in Roſenthal. 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag, den 26. April, ladet ergebenſt ein: 
3969] Karl Schubert, in der neuen Welt. 


13084 


Anfang 


Eine 10 bis 15 pferdekräftige Loko⸗ 
mobile wird von dem unterzeichneten Gru⸗ 
benrepräſentanten der Loulſenglück⸗Grube bei 
Kattowitz zu kaufen 1 00 [3185 

(gez.) v. Krenski. 


Th. Bitterolf, Graveur, 
Eliſabetſtraße Nr. 3, empfiehlt ſich zur 
Anfertigung jeder Graveur⸗Arbeit. 


Vor Ankauf des verlorenen 7 ⸗Looſes 
Nr. 17,438 à 4. Klaſſe 115. Lotterie wird hier: 
mit gewarnt. Steuer, 

[3937] königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Flügel⸗ Verkauf. 3943] 
Neue Mahagoni⸗ fo wie gebrauchte Flügel 
ſtehen zum Verkauf Neumarkt Nr. 14 bei 
3 Hoffmann. 


Be ee Re 
Konzeſſ. Muſik⸗Schule von A. Börner. 


Mit dem 4. Mai d. beginnt ein neuer Kurſus für Anfänger im Violinſpiel. Anmel: 


dungen dazu werden täglich in meiner Wohnung, Büttnerſtraße 1, 3 Stiegen, Früh bis 11 
und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, außer Sonntag, wo ſelbe nur Früh bis 11 Uhr geſchehen 


— 


1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per quartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 
LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. H. PAYNE, 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen 
— —. T— 5 


können, entgegengenommen. — In derſelben Zeit werden auch Meldungen von denjenigen 
angenommen, die ſich zu Drchifter- Mitgliedern, auf irgend welchem Inſtrument heran bilden! In dem e e ee I 
wollen. [3944] A. Börner, Kapellmeiſter. am 9. Dezember 1836 hierſelbſt verſtorbenen 


Handlungs⸗Reiſenden Cornelius Warken⸗ 

tin iſt zur Anmeldung der Forderungen der 

Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 20. Mai d. J., einſchließlich 

eis worden. Die Gläubiger, welche ihre 
n 


4 3018 

Neue ſtädtiſche Reſſoure. 
Statt des für den 27. April d. J. angekündigten Benefiz⸗Konzertes wird an demſelben 
Tage ein Extra ⸗ Konzert der Neuen ſtädtſſchen Reſſource im Kutzner' chen Lokale 
ſtattfinden, wozu die Mitgliedskarten den Eintritt gewähren. — Herr Kutzner wird hier⸗ 


bei die Geſellſchaft mit einem eigens zu dieſem Zwecke bereiteten Salon⸗Feuerwerke und ruͤche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
mit brillanter Beleuchtung des Gartens erfreuen. Der Vorſtand. den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
5 rechtshaͤngig fein oder nicht, mit dem dafür 


Extrafahrt 


der Neuen ſtädtiſchen Reſſource nach Obernigk. 


Um den Mitgliedern der Neuen ſtädtiſchen Reſſource ein außerordentliches Vergnügen 
zur anmuthigſten Lenzeszeit zu bereiten, iſt der unterzeichnete Vorſtand mit der kön gl. 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Unterhandlung getreten und hat durch deren 
gefällige Bereitwilligkeit nicht blos einen Extrazug nach dem gemüthlichen Obernigk, ſondern 
auch einen Vorzugspreis für Hin⸗ und Rückfahrt bewilligt erhalten. 

Die Fahrt wird bei vorausſichtlich günſtiger Witterung 

Sonntag den 3. Mai Morgens 
ſtattfinden, wofür der Fahrpreis von 10 Sgr. à Perſon feſtgeſtellt wird. 

Jedoch iſt dieſelbe nur dann möglich, wenn ſich bis zum 29. April Nachmittags, womit 
der Billetverkauf eie wird, mindeſtens 300 Theilnehmer gefunden haben. 

Die Billets hierzu find von heute ab bei den Vorſtandsmitgliedern 

eyer, Friedrich⸗Wilh.⸗Straße 6. Ließ, Schmiedebrücke 61, und 

zipauf, Oderſtraße 28, Strack, Albrechtsſtraße 42, 
zu löſen. — Im Falle vorauszuſehenden ungünſtigen Wetters wird die Fahrt auf Sonntag 
den 10. Mai verſchoben und dies rechtzeitig angezeigt werden. 

Die Stunde der Ab⸗ und Rückfahrt wird ſpaͤter bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 19. April 1857 3019] Der Vorſtand. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 16 Stück Prioritäts⸗Aktien, as. 
Stück Prioritäts⸗ Obligationen aus dem Jahre 1851, und 41 Stück Prio⸗ 
ritäts⸗ Obligationen aus dem Jahre 4833 (litt, B.) wurden nachſtehende Nummern 
gezogen: a) von Prioritäts⸗Aktien: 
174. 188. 217. 322. 467. 522. 1066, 1147. 1237. 1399, 1531. 1651. 1660. 1692. 1811. 1882. 
b) von Prioritäts⸗ Obligationen aus dem Jahre 1851: 
6. 75. 226. 259, 291. 311. 383. 717. 1105. 1296. 1343. 1405. 1413. 2072. 2139, 2 95 
2496. 2735. 2806. 2814. 2815. 2821. 2998. 3198. 3440, 3766. 4125. 4522. 4875. 4966 
5239. 5552. 5832. 5881. 6189. 6453. 6580. 6713. 
e) von Prioritäts⸗Obligationen aus dem Jahre 1853: 
3. 13. 72. 348. 352. 419. 503. 1720. 1756. 1036. 2151. 2174. 2694. 2992. 3177. 3284. 
3496. 3878. 3992. 4056. 4165. 4408. 4712. 4770. 4926. 5202. 5501. 5650. 5722, 5758. 
6279. 6286. 6330. 6380. 6535. 6678. 6940. 7218. 7241. 7329. 7559. 

Die Inhaber dieſer Prioritäts⸗Aktien reſp. Obligationen werden daher hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben gegen Empfang des Nominal⸗Werthes am 1. Juli dieſes Jahres 
an unſere Haupt- Kaſſe abzuliefern. Da von dieſem Tage ab die Verzinſung der ausge⸗ 
looſten Prioritäts⸗Aktien und Obligationen aufhört, fo find gemäß $ 9 des erſten, vierten 
und fünften Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut die noch nicht fälligen Zins⸗Coupons mit 
abzuliefern. Geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag von dem Kapitale gekürzt und zur 
Einlöſung der fehlenden Coupons verwendet werden. 


Se Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 13. März 1857 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen ift 
auf den 6. Juni 1857, B.:M, 0 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmidt im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Zum — in dieſem Termine werden 

zumtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
8 innerhalb einer der Friſten 


ben. 
er ſeine Anmeldun ri 
hat eine Abſchrift derſel n % 
bes 0 er 1 
eder Gläubiger, welcher nicht 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz dat ie 
Anmeldung feiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts ⸗Anwalte 
Teichmann und Fiſcher zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. N 
„Breslau, den 21. April 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 416 

Am 14. April d. J. Nachmittags iſt In 3. 
Oder in der Gegend der Militär⸗Schießſtände 
ein unbekannter weiblicher Leichnam im ohn⸗ 
fahren Alter von 20 und einigen Jahren ge⸗ 
. — worden. derſelb 

ekleidet war derſelbe mit einer ſchwarzen 

Kamlot⸗Jacke, einem blau . Rock 
einem braun geblumten Kattun⸗Rock, blauen 
Strümpfen und einem Hemde, gezeichnet L. P. 

Wer über die Perſon der Verſtorbenen 
Auskunft zu geben vermag, wird aufgefordert, 
ſich in dem Verhörzimmer Nr. 3 des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes hierſelbſt zu melden. 

Breslau, den 22. April 1837. 


Ungeachtet der hierauf bezüglichen Aufforderungen find von den früher ausgeloſten Aktien Königliches Stadt Geri 
und Obligationen noch nicht eingeliefert worden: önigl. Stadt⸗Gericht. 
aus dem Jahre 1854 Abtheilung für Strafſachen. 
die Prioritäts⸗Aktie Nr. 991; [412] Bekanntmachung. 
aus dem Jahre 1855 Die bei dem Neubau der Schulhäuſer in der 


Neuen⸗Kirchſtraße und am Waͤldchen vorkom⸗ 
menden Maurer- und Zimmerarbeiten ſollen im 
Wege der Lizitation öffentlich ausgegeben wer⸗ 
den. PR. Ki ift — 

n or Machen, von 3 bis 
uhr in dem Bureau 
Nathhauſes — 

anberaumt, woſelbſt auch in den Tagen vor⸗ 
her wahrend der Amtsſtunden die Bedingun⸗ 
gen eingeſehen werden können. 
Breslau, den 22. April 1857. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


[411] Bekanntmachung. 

Wir bedürfen zur Beheizung der rathhäus⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Schul⸗Lokalien, der Ho⸗ 
. — ſo wie zum Betriebe der ſtaͤdtiſchen 

iegelei 

79 Klaftern Birkenholz I. Klaſſe, 
28 Klaftern Dirkenholz II. Klaſſe, 
218 Klaftern kiefern Leibholz. 

Diejenigen Holzbeſitzer, die dieſen Holzbedarf 
liefern wollen, werden erſucht, recht bald ſich 
ſchriftlich bei uns unter Anführung der Holz: 
preiſe zu melden, worauf wir auch bald wei⸗ 
tere ſchriftliche Erklärung, wie es mit der 
Zahlung unſererſeits und wie es mit der Her⸗ 
anfuhr, die der Holzlieferer übernehmen muß, 
in Betreff der Zeit der Anfuhr gehalten wer⸗ 
den ſoll, da wir nicht im Stande ſind, den 
ganzen Holzbedarf ſofort unterzubringen, das 
ur Beheizung der rathhäuslichen und Schul⸗ 

okalien und Hoſpitäler erforderliche Holz wir 
auch erſt ſpäter, wogegen das zum Betriebe 
der ftädtifchen Ziegelei erforderliche Holz bald 
bedürfen, wobei wir noch bemerken, daß die 
ſtaͤdtiſche Ziegelei ganz nahe der Stadt ges 
liegen iſt. 

Oels, den 22. April 1857. 

Der Magiſtrat. Nieckſch. 


‚Die Fortiſikation zu Neiſſe bed 
diesjährigen Bauten noch ae 200,000 part 
ee gut gearbeitete Mauerſteine reſp. 

linker. Die Herren Ziegeleibeſitzer, welche 
geneigt ſein ſollten, die Lieferung derſelben 
ganz oder in einzelnen Partien zu überneh⸗ 
men, werden daher aufgefordect, unter porto⸗ 
freier Ueberſendung von Probeſteinen ihre 
Bee frei zur Bauſtelle reſp. Bahnhof 

eiſſe abzugeben und zugleich die Termine 
anzugeben, zu welchen die Ablieferung erfol⸗ 
gen kann. [417] 

Neiſſe, den 24. April 1857. 4 

Die königliche Fortifitation. 


Anktion. 

Montag, den 27. April 1857 Vormittags 9 
Uhr werden in dem Hoſpital zum Heillgen⸗ 
Geiſt, Kirchſtraße 15, verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel und Betten gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 24. April 1857. 3166] 


die Prioritäts⸗Aktien Nr. 44, 1944, 
die Prioritäts⸗Obligationen von 1851: Nr. 1705, 2193, 3499, 4321; 
aus dem Jabre 14836 
die Prioritäts⸗Aktie Nr. 1440, 


die Peioritäts⸗Obligatlonen von 1851 Nr. 2197, 2477, 2004, 6053, 
die Prioritdes-Obligattonen von 1853 Nr. 70, 173, 521, 2693, 2919, 3386, 3996. 


Wir fordern deren Inhaber deshalb nochmals hierzu auf. — Zinſen werden von den⸗ 
ſelben nicht mehr gezahlt. 12904] 
Breslau, den 15. April 1857. Direktorium. 


Iſraelitiſches Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 

Der Schreibunterricht für das Sommerhalbjahr, Sonntags in den Frühſtunden von 
6 bis 8 uhr, beginnt am 3. Mai; die Theilnehmer haben ſich deshalb bei unſerem Lehrer 
Herrn Stübler zu melden. 3942 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in 


Stettin. 
Auf die Aktien der Preußiſchen National -Verſicherungs-Geſellſchaft kommen für 
das Jahr 1856 
4 Thaler Zinſen und 3 Thlr. Dividende, 
zuſammen 7 Thlr. für jede Aktie zur Vertheilung, welcher Betrag auf den 
Coupon Nr. 12, gegen welchen zugleich die neue Coupons⸗Serie ausgehändigt wird, 
an den Wochentagen vom 1. bis 31. Mai d. J. in Stettin bei der Geſellſchafts⸗ 
Kaſſe, große Oderſtraße Nr. 7, zu erheben iſt. Den Coupons Nr. 12 iſt ein vom 
Inhaber unterſchriebenes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. [3187] 
Stettin, den 23. April 1857, 
er Die Direktion 
der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


No ebmer. Berger. 


Inſelbad⸗ Paderborn, 


Heilort für Bruſtkranke. 

Von den 17 in der Quelle enthaltenen Beſtandtheilen bilden Kochſalz, kohlenſaurer 
Kalk, Stickſtoffgas und Spuren von Jod und Brom die Haupttheile. Die Kur wied als 
Trink-, Bade: und Einathmungskur gebraucht. Alle drei Kurarten wirken kühlend und bes 
ruhigend, dabei das Trinken und Baden zugleich mild Löfend und ausſchefdend, während dle 
Einathmungskur zugleich die nährenden Stoffe im Körper an⸗ und urückhält. — Die Wir⸗ 
kungen der Quelle ſind der Heilung oder Milderung der meiſten Brunſtkrankheiten zuge⸗ 
wandt, namentlich der knotigen Lungenſchwindſucht J. und II. Stad., dem chroniſchen Lun⸗ 

en: und Kehlkopfs⸗Katarrhe, den Hamorrholdal⸗Congeſtionen nach den Lungen, dem Blut⸗ 
uften, Aſthma und Herzklopfen. — Auch werden Molken verabreicht. 

Die Saifon dauert vom 15. Mai bis 1. Oktober. gir Wohnungen und Reſtauration 
iſt durch ein neu erbautes Kurhaus am Bade ſelbſt und in der nahen Stadt geforgt, 

Auf Anfragen ärztlicher Natur ertheflt Hr. Dr. Hörling, 
Natur Hr. Adminſſtrator Stein Auskunft. 


— 


Inſelbad⸗ Paderborn. 


Das Juſel⸗Iuellwaſſer friſcher Füllung h wohl verkorkten und verharzten Flaſchen 
ift ſtets vorräthig bei dec unterzeichneten Adminiſtration, welche ſich zu Aufteägen beften. 
empfohlen hält, — Der Preis pro Flaſche ift 4 Sgr., Emballage wird, billigft berechnet. 

Paderborn, im April 1857. Die Brunnen⸗Adminiſtration des Inſel⸗Badess 


Die fürſtlichen, von Sr. königl. Hoh. dem Prinzen Friedrich 
von Preußen und 16 anderen Fürſten und Edelleuten Das Vorſteheramt. 


arantirten Vereinslooſe, Auktion, Mittwoch, den 29, d. Pormit⸗ 
deren Ein⸗ und Verkauf im ganzen Königreich Preußen geſetzlich erlaubt iſt, ſind bei unter⸗ TA 2 Ati N rn 
ha ee eno lern 20h e St. Gilde in che rn 2 — aßſachen, beſtehend in Wäſche, 

Mit dieſen Loofen iſt man jährlich an 2 Ziehungen betheillgt, und kann man dadurch dergehen ve dungöftücten, Möbeln und Haus: 
Gewinne von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 11,000 Fl. zc. erhalten, ohne dem geringften geräther verfteigert werben, 3 
Verluſt ausgeſetzt zu fein. Ber niedrigſte Preis ift 12 Fl. Alle Looſe bleiben fo lange im . 
Werth, bis fie durch die Ziehungen zurückbezahlt werden. Die nächſte Gewinn-Berloofung 3 
findet am 1. Mai ſtatt, und 1 150 beſtens ge Aufträgen 3 ER 3025] 4 3 — Schuler — 

1 ra . — 
Hein ens, Banquier in zweiten Kurſus aufgenonmen. Binnen 20 Stun⸗ 


Pianoforte Fabrik von Mager frères, neigt in ae us Aung vi 
S 


Handſchrift in eine gute. Anmeldungen von 
chweidnitzerſtraße Nr. 5, 3191] | 11—2 Uhr im Tempelgarten. 
empfiehlt englifche und deutſche Flügel⸗Inſtrumente, ſowie Pianinos zu foliden Preiſen. 


auf Anfragen ökonomiſcher 
12702 


[3985] Klemm, konzeſſ. Kalligraph. 


I ge N 


Zweite Beilage zu Nr. 193 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 26. April 1857. 


Pracht⸗Georginen 

von 2 Bau, in Mehreren 100 Sor⸗ 

ten — in Partien billiger — aber auch in 

ſolchen Maſſen, hinreichend, um ein Georgi⸗ 

nengeſchäft zu begründen — allenfalls in Tauſch 

gegen friſche Sämereien, deren Keimfähig- 

eit ich prüfe, ſchöne Pflanzen, Bäume u, a. 

für mich brauchbare Artikel, ſowie 

e e e 
„ M. Saue ‚ 

Be sie. 5 Kreis⸗Wochenblattes und 
Buchbinder in Freiſtadt N.⸗Schl. 

Verzeichniſſe find bei Hrn. Rob. Gerlich 
in Breslau, Sandſtraße 4, zu haben. Briefe 
erbitte frei. 13453 

Avertiſſement. 

Dem reiſenden Publikum erlaube ich mir 
bei der beginnenden Saiſon meine reſtaurirte 
Brauerei und 

neu eingerichteten Gaſthof 
beſtens zu empfehlen; und wird mein Beſtre⸗ 
ben nur dahin gerichtet ſein, die Zufriedenheit 
meiner verehrten Gäfte zu erwerben. [3443] 
Weidner, zu Kloſter Grüſſau. 


Holz⸗Verkauf. . [3178] 
Zum meiftbietenden Verkauf von circa 1000 
Stück kiefernen und fichtenen Bauhölzern nach 
Kubikfuß, und 120 Klaftern kiefernen Scheit⸗ 
holzes aus dem Forſtrevier Dobrau bei Krap⸗ 
O. ⸗S. find Termine auf den 13. und 
J., Früh von 9 Uhr ab, im 
pieſigen Brauereſ⸗Lokale angeſetzt. Das Auf: 
maßregiſter kann jeden Tag während der Mit- 
tagsſtunden bei dem Forſt⸗Sekretär Schnei⸗ 
der zu Dobrau eingeſehen werden, welcher 
auch die Hölzer auf Verlangen vorzeigen wird. 
Dieſelben ſind meiſt ſtarker Dimenſion und 
liegen etwa eine halbe Meile von der Oder 
entfernt, un Abflößen bereit. Die Bezah⸗ 
lung der kleinern Looſe erfolgt fogleich, wo⸗ 
gegen bei größern Partien % des Kaufgeldes 
als Angeld baar zu erlegen iſt. 
Das gräfl. v. Seherr⸗Thoßſche Forſt⸗ 
Amt Dobrau. 


Eine Mühle mit 3 Gaͤngen, Gewerk amerik. 
Anlage, ganz neu gebaut, mit ein Paar frz. 
Steinen, ſo wie die dabei befindliche, ebenfalls 
noch ganz neue, ſehr ſchöne Brettſchneide nebſt 
circa 11 Morgen ſehr gutem Acker, iſt mit 
einer Anzahlung von ca. 3000 Thlrn. zu ver⸗ 
kaufen. Die Mühle liegt dicht bei einer be⸗ 
deutenden durch Eiſenbahn⸗Verkehr belebten 
Stadt. Waſſer ſtets hinreichend. Rentenfrei 
und Gebäude reſp. Lokale ſehr a und 
ſchön. Näheres poste rest. Königszelt oder 
Striegau H. M. franco. 3183] 


Güter:Berfäufe. 

Ein Rittergut, Reg.⸗Bezirk Poſen, 2352 M. 
Areal, aus 3 Vorwerken beſtehend, gutem Bo⸗ 
den, ſchönen Wieſen, vollſt. Invent., fol hoͤchſt 
preismäßig der M. mit 45 Thlr. verkauft werden. 

Ein Rittergut, 4 Meilen von hier, mit 800 
M. Areal, ift mit 10— 15,000 Thlr. Anz. ver⸗ 
käuflich (auch im Tauſch auf eine andre 
Mealit.) Ernſten Reflektanten, nur ſolchen, 
der Nachweis durch . [13954 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Zu verkaufen. 


Eine eingerichtete Fabrik mit einer Dampf⸗ 
maſchine von 20 Pferdekraft und maſſiven Ge: 
bäuden, welche ſich vorzüglich zur Eiſengießerei 
und Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt eignet, worin 
5 bis 600 Menſchen befchäftigt werden kön⸗ 
nen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere: Breslau, Angergaſſe Nr. 8 bei 


18959) F. Buckſch. 
Ein Mühlen⸗Grundſtück 


von anſehnlichem Umfange, mittelſt einer ſtar⸗ 
ken, autzhaltenden Waſſerkraft mit 8, inkluſive 
4 feanzöfifchen u ne zweckmäßigſter Bauart, 
ſo wie mehreren Nebengewerken in vollem, 
rentablen Betriebe befindlich, wird zu ver⸗ 
kaufen beabſichtiget. Dicht an einer höchſt 
romantiſch gelegenen, freundlichen Kreisſtadt 
Riederſchleſiens, nächſt frequenter Umgegend, 
bieten ſich die betreffenden Verhältniſſe des 
Grundſtücks, namentlich zu jeder Fabrikanlage 
unter Benutzung der Waſſerkraft neben dem 
Muͤhlenbetriebe, auch durch bequeme Kommu⸗ 
nikation von Chauſſeen und nahe befindlichen 
Schienenwegen, wie ſelten günſtig vereinigt, 
dar. Die Expedition dieſer Zeitung befördert 
portofreie Anfragen unter H. T. S. [3935] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

R In einer Naehe Schlee auf einer 
en Straßen ift ein Eiſenwaaren⸗, 
—— 1 —. beter - Serhäft mit 
Kaufen. Zu bemerken iR, daß une 2 Schmiede. 
eiſen⸗ und Eifenwaaren- Geschäfte am Platze 
ſind; auch werden ſaͤmmtliche Waaren mit 
verkauft. Ungangbare Artikel ſind nicht da. 
Portofreie Adreſſen unter W. R. befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. [3108] 


die Erpedition dieſer AeLTES, 
Ritterguts⸗Verkauf. 

K. B. Nr. 50, Mit 20,000 Thaler Anzah⸗ 
lung iſt ein Rittergut, Kreis Grottkau mit 
über 850 Mg. Areal und gutem Bauſtande 
zu verkaufen, und ertheilt Selbſtäufern ſpe⸗ 
iellere Auskunft „die Güter⸗Agentur Preu⸗ 
iſche⸗Straße Nr. 615" in Gr.⸗Glogau. 


In der volkreichſten Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt ein am Markt — — Kaffee: 
baus, in welchem Wein: und Bierſchank 
erereirt wied, welches feit einem Jahrhundert 
bis heute frequent und ohne Konkurrenz ge⸗ 
blieben, unter ſehr ſoliden Bedingungen zu 


kaufen. 
en unter S. S. befördert 


Frankirte Adr 
die Expedition dieſer Zeitung. [3134] 


een 
Wollzelte verleihen, 

r dee Ferne e 

N u. ’ 

Ping 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. 


Im Kommiſſions⸗Verlage von C. A. Sonnewald in Stuttgart iſt erſchienen, in 
Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 8 
Ziegler), Herrenſtr. 20: [3217 


Die Gefahren des Bank 
fiebers oder Entwicklung 
des Kapitalbegriffs. 


Von Karl Grün. 
Preis: brochirt 15. Sgr. ; 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele 


Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig 
in der Sort.⸗Buchh. von Graf, Bartb u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Spaniſche Chreſtomathie. 


Hand⸗ und Hilfsbuch 


der ſpaniſchen Sprache 
und Literatur 


im 19ten Jahrhundert. 


nagag:ınvag uv 19 
Durch perſönliche Einkäufe in 


Paris und Leipzig 


habe ich mein Seiden⸗ und Modewaaren⸗Lager wieder mit 
den ſchönſten und eleganteſten Nouveante’s für die Frühjahrs- 
und Sommer- Saiſon aufs reichhaltigſte fortirt, und iſt es mir durch 
früher geſchloſſene Lieferungen, die ich jetzt zur Meſſe von meinem Fabri⸗ 
kanten abgenommen habe, moͤglich geworden, bei den jetzigen horrenden 
Steigerungen der Woll⸗ und Seiden⸗Preiſe, meinen geehrten Abneh⸗ 
mern noch die alten billigen Preiſe zu gewähren. 

Hauptſächlich habe ich die nach den in Paris eingekauften reizenden 
Modells kopirten Mantillen und Burnuſſe beſonders hervorzuheben. 


S. Koſterlitz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 4, im grünen Adler. 


e qun ahag u SJuejoae Soo 


3190] 


Gr. Lager v. Gardinen, Möbelſtoffen, Teppichen u. Decken. 


Schwarze Y u. Mailänder Taffets und Atlaſſe. 


Oeffentliche Dankſagung und Empfehlung. 


Nachdem ich längere Zeit an Appetitlofigt welche wahrſcheinlich Folge von Un⸗ 
terleibsleiden war, wurde mir von einem Freunde gerathen, das Hoff'ſche Malz⸗Extrakt⸗ 
Bier, als dazu dienlich, zu trinken, ich habe dies gethan, und fühle mich von meinem Lei⸗ 
den gänzlich befreit. Ich finde mich demnach veranlaßt, Herrn Hoff in Breslau meinen 
Dank hiermit auszuſprechen, und kann es einem jeden 3 75 Leidenden der Wahrheit ge⸗ 
mäß aufs Beſte anempfehlen. Breslau, den 25. April 1857. 13208 
Janiſch, Wirthſchafts⸗Inſpektor in Pawelwitz bei Sackerau. 


Geſundheitsbier, 


genannt Malz ⸗Extrakt, 


von Bernhard Hoff, 
Ring Nr. 19 in Breslau. 


Dieſes Bier iſt in ſeinen Beſtandtheilen und in der Zuſammenſetzung 
von einigen Größen der Medizin geprüft und gegen Appetitloſigkeit 
Magen-, Bruſt⸗ und Unterleibsleidenden, ſowie bei geftörtem Organismus an⸗ 
empfohlen worden, und zwar 

von dem königl. preuß, Ober = Stabs- und Garniſons- Arzt Herrn 
Dr. Seippel in Berlin, a 

von dem koͤniglich preußiſchen Sanitäts-Rath Herrn Dr. Carl 
Friedberg sen. in Berlin, 

vom königl. preuß. Sanitäts⸗Rath Hernn Dr. Grätzer, Ritter 
des rothen Adlerordens, in Breslau, | 


berausgegeben von 1 


Friedrich VBooch⸗Arkoſſy 
Preis broſch. 3 Thlr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


die 20. Auflage. 


Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
ten, namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Heraus- 
gegeben von Laurentius in Leipzig. 20. Aufl. Dieses Werk 
— ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomi- 
schen Abbildungen in Stahlstich — dessen Werth allge- 
mein anerkannt ıst und daher keiner weiteren Empfehlung 
in öffentlichen Blättern mehr bedarf, ist fortwährend in 
allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. 

20. Aufl, — Der persönliche Schutz von Laurentius, 
85 Er Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Kr. 

reren — Da unter diesem und ähnlichem 
Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmungen dieses Buches, so wie 
andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten werden, 
so wolle der Käufer, um sich vor Täuschung zu wahren, von Lau- 
sentius herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang darauf 
rehen, dass es mit dessen vollem Namenssiegel versiegelt ist. Ausser- 
dem ist es das Eehte nicht. [3157] 


Das von der kgl. preuß. Regierung conceffionirte Bureau 

des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
D expedirt Auswanderer nach Amtrika und Auftralien — nicht 
über Liverpool — mit ſchönſten Dampf⸗ und Segelſchiffen zu 
den billigſten Hafenpreiſen und ertheilt auf portofreie Anfra⸗ 
gen unentgeltliche Auskunft und Proſpekte. [2573] 


zurückgekehrt, beehren wir uns einer geehrten Damenwelt ergebenfl anzuzeigen, 
daß der größte Theil der dort perſönlich eingekauften Neuheiten bereits 


eingetroffen und unſer Lager jetzt in allen neu erſchienenen Artikeln 
auf's Vollſtändigſte aſſortirt iſt. 13193 


Gebr. Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-à-vis 
Preiſe feſt. dem Gchweidnitzer Keller. 


915 


In Umſchlag verſiegelt. 


und wird auch von einigen anderen hervorragenden Medizinern in ihrer Häus⸗ 
lichkeit als diätetiſches Mittel angewandt. 

Wo ſolche Autoritäten und hohe Männer vom Fache ſich wie in nach⸗ 

ſtehenden Atteſten ausſprechen, bedarf es wohl keiner beſonderen Anpreiſungen. 

: ernhard Hoff in Breslau iſt nach feinen 

Pete chelle alg dn rige Watches Ben gemittel für — — 

von ſchweren Krankheiten, ſowie bei Bruſtkranken wegen feiner nicht aufregenden 


’ N amorrhoidal⸗Leiden, ſowie bei allge⸗ 
Wirkung, ebenſo bei chroniſchen Magen⸗ und Hä 0 243 J bin de e 
— atteſtire. 


meinen Schwächezuſtänden ganz beſonders zu empfehlen, 
erlin, den 20. April 1857. Dr, Seippel, Ober⸗Stabsarzt. 


heit 

Dem Brauermeiſter Herrn B. Hoff aus Breslau bezeuge ich hierdurch auf Ver⸗ 
langen, daß das von demſelben 3 Geſondheitsbier „ genannt Malz ⸗Ertrakt, 
nach der mir mitgetheilten Zuſammenſetzung bei allgemeiner Körperſchwaͤche, geftörter 
e namentlich Blaſen⸗ Hämorrhoiden, als ein kräftigen⸗ 
es und beſänftigendes Heilmittel zu ehlen iſt. ; 

Berlin, den 10. April 1857. br. Felelberg sen., königl. Sanitätsrath. 

Das Atteſt von dem königl. Sanitätsrath Dr. Grätzer iſt bekannt. 


Preiſe: Erſte Qualität, die Flasche 10 Spt. 
Zweite 73 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden in 
Depots errichtet. 0 


Vermerk: Jede Flaſche iſt mit meiner Firma von 
der Fabrik aus verſehen. 


Caudwiethſchaftl es. | 


Von meinem bewährten ezernitzer Glas⸗ ünggagops habe ich 
dem Kaufm. Herrn Albert Guttmann in Breslau eine iederlage gegeben. 
Czernitz, den 1. April 1857. Freiherr v. Roth. 


„Indem ich die Herren Landwirthe hierauf aufmerkſam mache, bemerke ich daß der 
Preis pr. Gentner (circa 1 Scheffel) fein gemahlener Düngergyps ohne Emballage 
(Säcke müſſen mitgebracht werden) 134 Sgr. beträgt. 

Das Lager befindet ſich Mathiasſtraße 93, zur goldenen Sonne. 


„ „ „ 


allen Gegenden 


3207 


Zwei Sänger⸗ und Muſikgeſ ellſchaften 
treffen binnen einigen Tagen hier ein; dies den Herren eſtaurateuren zur Nachricht. 
Nachweiſ. O. Fabig, Hummerei 44, zwei Treppen. [3212] 


kranke Ballen, Hautſchwielen, Fußſchwämme, Warzen und ein- 


Breslau, den 3. April 1857 ühneraugen i 
. / gewachſene Nägel heilt unterzeichneter auf eigenthümliche Meife 

390 81 der Wahrheit ſchmerzlos. Sollte wider E 

13998] Albert Guttmann, F atienten, eine Nachhilfe erforderlich fein, bi is 


Comptoir: Büttnerſtraſie 3. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügel - Instrumente, sowie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 

Hierdurch erlaube ich mir ſthof une den — 13992] 
„zur goldenen Krone, Mathiasſtraße Nr. 37 

Bee Dublin nee aim dae. e e eee 

ee n Bea 

; Breslau, im April 1857. 8 Fr. Tſchipke, 


erne bereit ſolche gratis zu vollziehen. Von 10—1 und 3—6 Schmiedebrüͤcke 48 im Hotel 
e Gare, 2te Etage, zu fprechen. Bere] Ludwig Oelsner, Fußarzt. 
— ———ꝛ5sð— . | 
Von der leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich hiermit einem schrten Poblt⸗ 
kum mein wohl Ar Lager von Uhren, Gold-, Silber⸗, Bijouterie 8 3 . 
Altes Gold und Silber wird bei Umtauſch anſtatt Zahlung — 13904 
Gleiwitz, den 26. April 1857. David Woblauer. 


Garten⸗Geräthe für Kinder 
empfiehlt billigſt: N. Standfuß, ach 7 für und Eiſenwaaren⸗ Handlung. 
Wir bringen hiermit in Erinner daß di erung der Looſe 
zur Aten Klaſſe 115ter Lotterie bis zum 208. Mrs. Le Verluſt des 
nrechts erfolgen muß. Breslau, den 26. April 1857. 3 
Froböß. Scheche. Schmidt. Sternberg. Steuer, 


Mit wort: und ſachgemäßen Erläuterungen, ſowie einer kritiſch⸗literariſchen Einleitung 


* 


dieſes Jahres 638,400 Mf. Be. gegen 


| 5 908 
Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß in Stelle der Herren Treuer & Krämer in Breslau, welche in Folge 
freundſchaftlichen Uebereinkommens die General: Agentur für unfere Geſellſchaft niedergelegt haben, von uns Page: a 


zu unferem e bete ee, Scene iu Dredlan Von der leipziger Meile! 


Magdeburg, den 22. April 1857. Trotz der hohen Steigerung ſämmtlicher Waaren- Artikel iſt es mir gelun⸗ 


N gen, durch bedeutende Baar⸗Einkäufe derſelben entgegenzuwirken, und empfehle 
Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. daher Nachſtehendes als auffallend billig. a pfeh 
s Schmidt. Königsdörfer. Bunte echtfarbige Kattune, die Robe von 1 Thlr. an. 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, halte ich mich zur Vermittelung von Lebens-, Renten- Ausſteuer⸗ Echt franzöſiſche Batiſtkleider, nicht engliſche, für 2½ Thlr. 


und Begräbniß⸗Verſicherungs « Verträgen, ſowie zur unentgeltlichen Grtheilung von Proſpekten, Antrags ⸗ Formularen und Wollene diverſe Hauskleider, für 1% Thlr. 
Ertheilung jeder Auskunft beſtens empfohlen. Mouſſeline de laine⸗Rob ür 2 Thlr 
Breslau, den 25. April 1857. (3201 e laine⸗Roben, für . 


f il de Chevre- Kleider, Waare, für 2¼ Thlr. 
Der General⸗Agent der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft: Sefefte a pe Y, Thu DER 
Au uſt He ol „ Junkernſtraße Nr. 32, 5 Glacee-Chine⸗Roben, für 4 Thlr. 


J Popeline-Roben, Wolle mit Seide, für 4 Thlr. 
Schwarze und bunte Seidenzeuge, für 8 Thlr. 

b a I 1 S. 5 Tafft⸗Mantillen, von 2, Ale A 

Lebend- und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. Atlas =Mantillen, von A Thlr. an. 


"05 MA 3 3190 
Wir machen bekannt, daß neu verſichert wurden in der Lebens verſicherungsbranche in den erſten drei Monaten Früpjahrs a a Ta ABl: en. 2 5 
e Sämmtliche Waaren ſind nur von beſter Qualität. 


161,370 Mk. Be. in dem entſprechenden geitraume 1854. 


n 1 „ 1855. +4 
478,735 [77 [23 ” 27 [7 . 1856. 0 II 1 { 
Die Einnahme der genannten Branche für das erſte Quartal 1857 belief ſich auf circa 80, 000 Mk. Beo. + 7 


Die Verſicherungsſumme betrug ult. März 9,080,000 Mk. Bco. 8 2 
„ Schweidnitzerſtr. 5, zum goldenen Löwen. 


Die Zahl der Todesfälle im erſten Quartal 1857 war 17 mit verſicherten 14,400 Mk. Bco. 
Hamburg, medio April 1857. 5 13180] 
Die Direktion des „Janus“. 
Mieth. Aug. Wm. Schmidt. a 


Statuten und os dieſer Geſellſchaft werden gratis verabreicht Fein gemahlenes Rapskuchenmehl, 


in Liegnitz: durch Herrn Louis Kreißler, General⸗Agent, em a 
in Breslau: durch Herrn dee eee Junkernſtr. Nr. 35, zur Düngung, offeriren billigt: Moritz Werther & So & Sohn. 


„ 5 ae „ G. Dehnel, Agent, Katharinenſtr. Nr. 5, A8 ft n St 9 57 pp 
altirte Stein-Pappen 
ph um Dachdecken 


„ „ 7 7 B. Schreyer, Agent, Ring Nr. 87, 

fo wie durch den Unterzeichneten und in der Provinz durch die bekannten Agenturen. 
von einer königlichen und ſtädtiſchen BDau⸗Kommiſſion geprüft, beſtens empfohlen, 
für 8 und waſſerdicht befunden, offerirt: 
[3948] 


lau, April 1857. 
en $. Hertel, General-Agent, Königsplatz Nr. 6. 
Die Dampf⸗Maſchinen⸗Pappen⸗Fabrik von 


Geſchäfts⸗Verlegung. Sauer & Gänze, Lehren Mr. 10. 


Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


Wei ; f Chill. Salbe Guano, = 
ein⸗ und Bier⸗Geſchäft n eg ER 
nebſt Reſtauration und one 


nach der Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke in den 


75 S Größtes Lager gemalter Rouleaur 
Grünen Adler En W Eduard Kionka, una 


verlegt habe, und werde ich ſtets bedacht fein, den Anſprüchen der geehrten Beſucher zu genügen. [3195] 


Julius Riegner. 


e 
Königlich preussisch und königlich sächsisch patentirte | 
feuerfeste und diebessichere eiserne Geld-, Bücher- und Dokumenten-Schränke 


ı / a aus der Fabrik der Herren Petzold & Co. in eee [2574] 
von neuester alleiniger Konstruktion, welche gegen Feuer und Einbruch die bisher vo ommenste ® FIR a f ; 
Sicherheit gewähren, empfiehlt: = Eduard Vetter, Breslau, Junkernstrasse Nr. 7. 8 = An 1 — en 4 — f Me 
. T ————————— ——— art erſte ’ 2 7 5 
3 ein Rieß (20 Buch) in blau 1% Thlr. empfiehlt die bekannte billi i 2 
Ehtenglifch gerippt Poſtpapier Sara e . Brad, ebe 3 ug B. Hoff, Ring Nr. 19, 
Ein Wirthſchafts⸗Beamter, gegenwär⸗ im Pariſer Keller. 


tig noch in Dienſt, militärfrei, unverheirathet, 

28 Jahr alt, ſucht pro be de eine ander⸗ i 

Fade e ee keſce Tpattgerte e Allen Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich das von meinem verſtor⸗ 

wohl, als auch über den einjährigen Beſuch benen Schwager, Hrn. M. 115 inne gehabte Tabak⸗Geſchäft übernommen, 

einer landwirthſchaftlichen Akademie vorlegen. und unter der Firma G. Bo unverändert fortführen werde. Es ſoll mein 
L 


Da er nicht unbemittelt ißt, fo ficht er mehr eifrigſtes Beſtreben ſein, das dem Verſtorbenen freundlichſt geſchenkte Vertrauen in 


Zugpflaſter, Fontanelle Le Perdriel, 


Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 
. Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, ift es, dem man die Reform der alten 

mangelhaften Art, die Zugpflaſter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
Seine Anſtrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, ſind mit einer Medaille belohnt wor⸗ 


den. Seine anliegende Blaſen erregende Leinwand, Le Perdriel’s rothes 
Zugpflaſter b hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, = Ich fab ande: Seelung, ala auf ho. jeder Weiſe vollkommen zu rechtfertigen. [3177] 
verurfacht keine Schmerzen; dabei koſtet dieſes ſchätzbare Mittel nicht mehr, als die alten 7 Gehalt. Nähere Auskunft auf Yortofreie Ohlau, den 22. April 1857. G. Bock, Tabakfabrikant. 


Zugpflaſter. Sein überſtrichener Tafft iſt ein außerordentliches Präparat, liegt ſanft 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, die je nach dem Nummer 
1, 2 ober 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. Mit feinen 
elaſtiſchen Erbſen, die entweder malvenweiſe erweichen, oder mit Laurusrinde die 
Eiterung bewirken, ſich in der Wunde nicht verſchieben; mit feinem erfriſchenden 


Anfragen unter St. T. Falkenberg 0.-Schl. 


. Lager von Strickgarnen, 
Wollwaſchmittel⸗ neueſten Beſätzen — Franſen 


Tafft wird Schmerz und Jucken von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die ” ; 
ea Air Perdriets Reigen e Wi Brönnerſches Fleckenwaſſer bereits von der Leipz. Meſſe eingegangen, empfehlt die [8170] 
en Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von . = . 
gewaſchenem Papier, die mit fo viel Vortheil die Leinwand erſetzen, er vervollkomm⸗ Waſſerglasgallert, Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung des Carl Reimelt, 


nete die elaſtiſchen Armverbände. Mit einem Worte, ſeine Erzeugniſſe wurden in Oblauer⸗Straße Nr. 1. 


einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, daß man ſie in allen Län⸗ 
dern nachgeahmt hat und noch heute nachahmt, ohne daß man je dazu gelangt ſei, ſie 
zu erreichen ober deren Beſtimmung gleich zu kommen. Der Vorzug iſt ſtets den echten 
Stücken des Erfinders geblieben. 3 
Die Bas Verices Le Perdriel find die beften Heilmittel gegen Krampf: 
abern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denſelben Geweben werden durchbrochene Gürtel 
für Männer und Frauen gefertigt, € 
N. Die Produkte Le Perdriel find keine geheime Arzneien, ſondern einfache 
Hilfsarzneien, deren gute Verfertigung die Aerzte leitet, den Widerwillen zu bekämpfen, 
welchen die Kranken immer empfinden, ſobald es ſich um ein Zugpflaſter handelt. [2570] 


[Permanentweiß (Blanc dre 
empfiplt und werden Wannen 
bea „. Preug, Schweidnitzerſtr. Nr. 6. 


= Agenturen vn 
werden geſucht von einem berliner Hand⸗ 
nose in Zink, Kohlen, Eiſen, 
Tuche zc. Nachweis durch (2056 


ch 2 
das Agentur» und Age altere des 
* 


Von einem hohen Königl. Preußischen 

Miniſterio conceſſionirte Liliomeme, unter der Garantie, daß die Wir: 

kung bei derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour⸗ 

1 wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene 
arantien find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die 

Haut von Sommerſproſſen, Sinnen, trockenen und feuchten Schwinden, 

Flechten, zurückgebliebenen Pockenſlecken, Röthe auf der Naſe, wie fie auch 
Ina Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
i 


G. Reinert in Wüſte⸗Waltersdorf / Schl. ſche giebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. 
Beachtenswertb. [3105] | ° d nicht ſtets ausreichend, deshalb dne Garantie, [2809] 


beine Augen-Operationen mehr? eg (eiepracda, Sage Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


Preis des Flacons 10 Francs. Ednard Sperling, Kupferfömiedefte. 9. 


In Paris bei Herrn Paul Bon, Apotheker, des St. Peres Nr. 12. . Rz r . u 
Verkauf im Großen ae detail, zu 7 Preſſe wie in Paris, bei Herrn N Gaſt⸗ und Kaffeehaus. Di Villa in Warmbrunn 
Blume, Apotheker in Berlin, fo wie in allen guten Apotheken des Zollvereins. Ich bin Willens, meinen Gaſthof in der ie ! 

Aan WP3177880151010101070301010701070303010$0F07 ſchoͤnſten Gegend Schleſiens, in Gorkau⸗ nahe an der Gallerie gelegen, beſtehend aus einem Saal, vier Zimmern, zwei Erkerſtübchen, 

{ tion les Co ed Fuße 2 2 2 e a ee ont Ai i . — 
Internationa rrespondence-, Commissions- einen Kautionsfähigen In verpachten, oder Dedienungsſtuben, Stallung rei Pferde und Wagenremiſe, herrliche n 

f lungsfaͤhigen zu verkaufen. Gebirge, rk⸗ und Blumen⸗Anlagen mit einem S brunnen u der bevorſte⸗ 

und Auskunfts-Bureau ee a i al Perddele gene 0 beet make im. Gangs at ,  Melena mn Triberg 

W b erh 065 


34 Cranbourn- Street Leleester-Square Londen. [2572] J Anfragen ſelbſt. 73] Hielſcher. Schwerdtſtraße Nr. 1, oder in Warmbrunn beim Lohndiener Kraft zu erfragen. (3 


in Glogau. 


u 
2 arre 100 Stck it ei 5 
Für die gründliche 2 ꝛc., hilft gegen Kurzſich⸗ 4 124 . “| mit welchem man Kopf:, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für 
Heilung aller Arten Himmels = Waſſer tigkeit, gegen ſchwar⸗ E. 1. Ibtr 17% Sor, 25 Sri 100 bt Tr die Fe braun oder ſchworz färbt, fo daß man, biefelben mit Seife een Kan ohne 
5 N in Staar und mildert & H. Uppmann, 5 Sgr., 25 St. daß es wieder abfärbt. Die Fabrik e fi 5 Er felg — re 3 
PẽiIl . , m, ,,,, ,,,, . ee, one 
5 nur noch die Umtiffe der Gegenſtände oder dieſelben wie im Nebel fehen, können ſicher EL genehm, vi 58 auch jeder ſchwachen Brust und bei Herrn % Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, fo wie bei Herrn J. Kozlowsky 
1 fein, bei Gebrauch deſſelben Binnen 10— 15 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen. 1 zu empfehlen jind. in Ratibor, Herrn Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke Nachfolger 
8 2 
B 10, 
2 


